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Höhepunkt der pariser Konferenz .
Gemeinsame Antwort der Gläubiger / Einzelbesprechungen mit Schacht / Noch

immer ein erheblicher Abstand .
Pari� . 3 . April . lEigeirbericht . )

'

Tie Tiskussiou über die deutschen Aahrcsznblungen �
ist nunmehr anf der « nchverstnndigcnkonferenz in �
vollem Gange . Sogleich nach Beendigung der Boll -

siüung vom Donnerstag traten die Delegierten Gng -
lands , Frankreichs . Belgiens und Italiens zu einer

Bouderbesprechung zusammen , um den Tc�rt der

von Dr . Schacht erbeteuen Aufklärungen über die
beiden nach Lstern überreichten Memoranden festzulegen .

Diese Erklärungen wurde » am Iretiag morgen dem Reichs -
bankpräsidcnten in einer gemeinsamen Besprechung vorgetragen .
Daran schlössen sich E i n z e l k o n s e r e n z e n Dr . Schachts mit
den Führern der alliierten Delegationen , und zwar fand zuerst in

Gegenwart Owen Voungs eine Besprechung mit dem Vor -

sitzenden der Bank von Frankreich , M o r e a u , statt , der zisscrn -

mähig den bekannten sronzösischen Standpunkt belegte . Er fordert
von Deutschland die Deckung der sranzäsischcn Schulden

an Amerika und England und darüber hinaus einen Teil

der Wiederausbauk osten . Es kam darüber zwischen den

beiden Delegationschefs zu einer längeren Auseinander -

s e tz u n g.
Die Einzelverhandlungen werden sich wahrscheinlich bis

Mitte der nächsten Woche hinziehen . In diesen ganzen
Verhandlungen handelt es sich vorerst vor allem um die Aussindunz

einer gemeinsamen prinzipiellen Grundlage , und nicht , wie

ein Teil der Pariser Presse es immer noch darstellt , um ein Feil -
schen um Aissern , bei dem etwa das Memorandum der Alliierten
das Maximum und das Memorandum Owen Boungs dos Minimum
der von Deutschland zu zahlenden Summe darstelle . Es ist freilich
nicht zu leugnen , daß zwischen den alliierten Forderungen und dem ,

was Deutschland zu zahlen imstande wäre ,

immer noch ein erheblicher Abstand

besteht Als ein Fortschritt kann es immerhin bezeichnet
werden , daß , wie aus einem Teil der Pariser - Blätter

zu entnehmen ist , Frankreich seinen zusätzlichen Wiedergut -

machungsanspruch , den es anfänglich auf 60 Milliarden Franken
beziffert hatte , jetzt auf 40 Milliarden crmähigt hat .

Havas sagt : Oer Wendepunkt .

Paris , 5. April .

Die Agentur havas stellt zum Schluß ihres Berichtes über
die henilge Vollsitzung fest , daß man In den Kreisen der Konferenz
die herzliche Atmosphäre , die dort herrsche , hervorhebe .
Die Konferenz dürfte an einem Wendepunkt angekommen sein .
Es scheine in der Tat . daß diese Frage der Arbeit der SackzverstSn -
digen nicht lange dauern könne , ohne daß die Verhandlungen in
eine besonder » aktive Periode eintreten .

Polens Krise verzögert sich.
pilsudski im Lazarett . - T) ! s Rechtspresse macht gegen Deutschland scharf .

Warschau , 5 April .

Die Schwierigkeiten , welche sich der Umbildung
der Regierung entgegenstellen , sind immer noch nickt beseitigt
Und man meint in den politischen Kreisen , daß bis zur Loiung der

Krise noch mindestens 8 Tage vergehen werden . Minister »
Präsident Bartel , dessen Rücktritt feststeht , hat nach semer Wieder¬

herstellung von seiner Krankheit die Geschäfte einstwe - lcn wieder
übernommen . P i l s u d s k i i st immer noch leidend und be¬

findet sich in dem dem Gcneralinspcktorat angegliederten O f f i -

z j e r s l a z a r t t.
Die Presie der Rechtsparteien beurteilt die Lage be -

sonders pessimistisch und will nicht nur eine Kabinettskrise ,
sondern ein « S t a a t s k r i s e sehen . Der nationaldemokratische
„ Kurier Poznanski " ' benutzt die Gelegenheit , um auch , . die deutsche
Gefahr " wieder einmal an die Wand zu malen und von einem

„ von Deutschland schon lange vorbereiteten Angriff auf den Per -

sailler Vertrag und die Westgrenzen Polens " warnend zu sprechen .
Auch die „ in der Sowjetunion umsichgreifende Gärung " könne

für Polen nnabiebbarc Folgen haben . Somit sei Polen durch außen -

politische Gefahren und durch Ratlosigkeit und Dcrwirrung im

Innern bedroht .

PTii ' iskks Mache an ! ?och .

Im „ Kurier Warszawski " , einem Blatt der Rechtsopposition

sühit der Chefredakteur und ehemalige Senator Koskowskl Klage

darüber , daß Polen bei der Pariser B eg r ä b n i s s e i e r für

Marschall Fach so überaus schwach vertreten war .

Belgien . Italien , Englairch die Tschechoslowakei . Sudslawien und

Rumänien hätten hervorragende Würdenträger , zahlreiche Generale

und eigene Truppcnabteilnngen nach Frankreich entsandt , während

sich Polen nur auf die Entsendung eines sinzigen Generals

beschränken zu müssen geglaubt habe . „ Kurjer Warszawski " gibt der

Meinung Ausdruck daß man dies in Paris und in Frankreich

peinlich e m p i u n d e n . hoben dürste .

In diesem Zusammenhange ' st « s von Interesse daran zu er -

Innern , daß der der Regierung nahestehende . Kurjer Poranny "

vor einigen Monaten gegen Marschall Fach polemisierte ,

weil er zum Buche des Generals Sikorski eines Gegners

P i l s u d s k i s , die Vorrede geschrieben hatte . In den zurzeit maß -

gebenden polnischen Militärkreisen hat auch der herzliche

Empfang , der Sikorski seinerzeit in ' Paris bereitei wurde ,

außerordentlich verstimmt . Aus dieser Verstimmung erklärt sich

wahrscheinlich auch das etwas kühle Verhalten der polnischen Rc -

gierung nach dem Ableben des Marschalls Fach .

Wo�demaras berichtigt .
„ Ttol " 30 Sozia demokraten verhafiei .

» owno , 5. April .

Vi « vorgestern verbreiteten Nachrichten über die Verhaf -

t » « g führender litauischer Sozialdemokraten werden von der

Mauischen Telegraphenagentur oU> übertriebe « bezeichnet .

Eo wird erklärt , daß in der Redaktion der Zeitung „ Sozialdemo -
kratas " keine geheime Versammlung entdeckt wurde und

daß im Zusammenhang mit der Hau : suchung in den Räumen dieser

Zeitung und des sozialdemokratischen Zentralkomitees nur ( ! ) 80

und nicht lfH ) Personen verhaftet wurden . Außerdem sei kein Mit -

glied der Arbcitsföderation verhaftet worden .

Mit Moskau steht Litauen aber gut .
Moskau , 5. April .

Der litauische Gesandte Baltrusaitis hinterlegt « bei der Sowjet -

regicrung die Urkunde über den Beitritt Litauens zun :
Moskauer Protokoll . Das Protokoll über die Hinterlegung
wurde von Litmiiioss und Baltrusaitis unterzeichnet .

Oesterreichs Bürgerblock bleibt .
Neuwahlen nach wie vor vorae ehen ,

Wien , 5. April . ( Eigenbericht . )
Im verlaus der am Freilag zwischen den bisherigen Regie¬

rungsparteien geführten Verhandlungen wurde sestgestell «, daß der
bereits unter dem Kabinett Seipel vereinbarte K o a l ! t i o n s -

p a k t durch den Rücktritt des Kabinetts nicht berührt wird .
Die Vereinbarung , daß für den Fall keiner Verständigung
über das Mietengeseh eine Volksabstimmung vorzunehmen
ist , bleibt damit bestehen .

Oer preis der Versöhnung .
Wien , 5. April .

Wie die „ Wiener Allgemeine Zciwng " meldet , bildete die end -

gültige Bereinigung der kulturellen Fraoen den Haupt -
Punkt der heutigen Verhandlungen zwischen den Ehrist ' ichsozialen
und den Großdeutschen . Den hauptsächlichen Streitpunkt zwischen
dgn beiden Parteien bildete der S e i p c l s ch e Plan der Errich -

tung einer katholischen Universität In Salzburg .
Nach den heutigen Vereinbarungen scheint die Frage der Salzburger
Universität nunmehr erledigt zu sein .

Ein neues Opfer Stalins .
Trohkist Oreizer an Hungerilreitfolqen gestorben .

Von den 6 3 russischen Kommunisten , die im März
in Tobolsk in Sibirien in den Hungerstreik traten , ist jetzt
der Bo ' schewik Dreizer — nach einer Meldung des leninistischen
» Volkswillen " — gestorben .

Der . Volk » » 111 « ' bemerkt dazu : „Dreizer ist einer der

Helden des Bürgerkrieges . Er wurde zweimal mit dem Orden Rote

Fahne dekoriert . Er ist in seiner Treue zur Fahne Lenins ye -
starben . Die Revolutionäre klagen die Verantworllichen de » Polst -
Bureau » dieses neuen Mordes an einem proletarischen Kasten -

kämpser an . *

Der neue Etat .
Die Aiersteuer verschwinvet . — Kommt die grobe Koalition

oSer nicht ?

Ueber die Verhandlungen der finanzsachrerständigcn
Partcivertreter , die gestern zum Abschluß gekommen sind ,
wird folgender Bericht ausgegeben :

Die Besprechungen der F i n ä n z s a ch v e r st ä n d i p e n
der Sozialdemokraten , des Zentrums , der Deutschen Volksparte ! .
der Demokralen und der Bayerischen Volkspnrtei wurden am

Freitag zum Abschluß gebracht . Dos deckungsbedürftigc Defizit
im R e i ch s h a u s h a j t i st v o n 3 8 0 a u f ll 3 0 M i l l i o n « n
vermindert worden . - . -

Das RcichslabineU wird z » den Vorschlägen der Sichrer -
ständigen in den nächsten Tagen Stellung nehmen . Die beteiligten

! Fraktionen werden am Dienstag zusammentreten und über An -

nähme oder Ablehnung der Vorsch ' äge zur Neugestaltung des Etats

für l0Lg entscheiden .

In Verbindung mit diesen Fragen wird die Bildung einer sesstn
Koalition zwischen den süns Parteien zur Erörterung stehen . Vcr -
mutlich wird nach der Entscheidung des Kabinetts Ansang der
nächsten Woche eine Besprechung der Parteiführer statt -
fiirdcu , die die mit dem Etat in Zusamenhang stehenden politischen
Fragen zu «rörtcin haben wird . Im Vordergrund steht dabei die
Frage , ob die Parteien geneigt sind , noch der sachlichen Einigung

; über den Etat sich koalitionsmäßig an die gegen

I
w ä r I i g c Regierung zu binden .

So der Bericht . Am kommenden Mittwoch soll nun der

Haushaltsausschuß des Neichstags mit der Einzsiberatunq
des Rgichsetats für 1929 beginnen . Bereits in den Etats -
debattsn vor der Vertagung des Reichstags ist von allen
Selten gesagt worden , daß diese Beratungen kaum ein Er¬
gebnis haben werden , wenn nicht vor ihrem Beginn eine
Verständigung der Regierungsparteien einschließlich
des Zentrums erzielt und eine feste Koalitionsregierung
gebildet ist. Um nun die Möglichkeiten einer Verständigung
über den . Etat zu prüfen , haben die Finanzsachverständigen
der vier Regierungsparteien : Sozialdemokraten , Deutsch ?
Volkspartei , Demokraten und Bayerische Volkspartei , sowie
die Vertreter des Zentrums vor und nach Ostern mehrfach
Beratungen abgehalten .

Nach tagelangen Besprechungen , die darauf schließen
lasten , daß die Meinungsverschiedenheiten nicht leicht zu über -
brücken waren , haben diese Verhandlungen am Freitag zum
vorläufigen Abschluß geführt . Alle beteiligten
Parteivertreter haben sich auf ein Programm geeinigt , durch
das der von der Reichsregierung vorgelegte Etat wesentlief ,
verändert wird . Diese Aenderungen beziehen sich sowohl aus
die Ausgaben wie auf die Einnahmen .

Wenn mitgeteilt wird , daß „ das deckungsbedürftige
Defizit im Reichshaushalt von 380 auf 130 Millionen ver -
mindert " worden ist . so bedeutet das wohl kaum , daß Er -
s p a r n i s s e in diesem Betrage , also von 230 Millionen .
erzielt werden sollen . Angesichts der Tatsache , daß der Reichs -
finanzminister bereits Abstriche von 300 Millionen vor
genommen hat , sind weitere Abstriche in so großem Ausmaß
kaum möglich . Eine Verständigung unter so verschieden
artigen Parteien , wie sie am Verhandlungstisch saßen , bedingt
auch , daß von vornherein jede der Parteien auf Zumutungen
verzichtet , die für andere unerträglich sind . Man darf infolge -
dessen annehmen , daß Kürzungen des Sozialetats ,
durch die Ansprüche von einzelnen geschädigt würden , in den

Vereinbarungen nicht enthalten sind . Die Behanp -
tung der kommunistischen Presse , daß Abstriche von 200 Mil¬
lionen vor allem am Sozialetat vorgenommen worden sind ,
ist eine dreiste Lüge . Andererseits geht aber aus der An -
gäbe , daß nur noch ein Restbetrag von 130 Millionen neu
gedeckt zu werden braucht , statt ursprünglich 380 Millionen ,
deutlich hervor , daß auf die geplante Erhöhung
der Bier sl euer , durch die allein 163 Millionen aus -
gebracht worden wäre , endgültig verzichtet wird .

Jetzt handelt es sich um die Frage , obdas Kabinett
und die Parteien auf den Boden der Finanz -
sachverständigen trete » wollen . Zunächst wird
die Reichsregierung eine Entscheidung treffen , von der zu -
gleich abhängt , ob auch die politischen Konsequenzen aus
dieser sachlichen Berständigung gezogen werden . Nachdem
bisher die D e u t s ch e V o I k s p a r t e i sich geweigert hat . die

loalitionsmäßige Bindung an die Reichsregierung vorzü -
nehmen , solange die Art der Erledigung des Etats nicht fest -
steht , wird sie jetzt sagen müsten , ob sie bereit ist , diesen
Widerstand aufzugeben . Im Zusammenhang damit wird

auch das Zentrum einen Wiedereintritt in die Reichs -
regterung zu vollziehen haben . Klarheit darüber wird die
in Aussicht genommene Parteiführerbesprechung am Montag
bringen . Schließlich hängt dann alles von der Entscheidung



Durcheinander um Hugenberg .
Hülser gegen Hugenberg . — Christen gegen Quaatz . — Giadtler gegen Lambach .

Hugenberg hat es fertiggebracht , daß es in der deutsch -
nationalen Partei beinahe schon ebenso munter zugeht wie
in der kommunistischen . Daß die Gegensätze bis weit in die

deutschnationale Reichstagsfraktion hineinreichen , zeigt u. a.

die Feststellung des „ Iungdeutschen " , daß die bekannte

messerscharfe Erklärung der evangelischen Gewerkschafts -
sekretäre gegen den Hugenberg - Kurs unter der Führung des
d e u t s ch n a t i on a l e n Neichsta�sabgeordneten H ü l s e r

angenommen worden ist . Gegen diesen Abgeordneken haben
sa die Scharfmacher auch ein Ausschlußverfahren
in Gang zu bringen versucht , über das man einstweilen frei -
lich — seit der „ Deutsche " kräftig dazwischenfuhr — nichts
weiter gehört hat .

Inzwischen läßt sich das . . �entralblatt der christlichen
Gewerkschaften " über die Resolutwn Hülser folgendermaßen
vernehmen :

Die Entschließung begrüßt die Gründung der Christlichsozialen
Reichsvcreinigung . Don ihr wird erwartet , daß auch auf alte

Freundschaften keine Rücksicht mehr genommen
wird , wenn diese ihren Sinn verloren haben . Mit sozial -
reaktionären Menschen kann es keinen gemeinsamen Weg
geben . Das ist «ine deutliche Mahnung an jene Kreise , die in letzter
Zeit wieder in den Fehler verfallen ,

die christlich - nationale Arbeiterbewegung nach den Methoden
der Vorkriegszeit zu behandeln .

Sie glauben , die deutsche Geschichte um zwei
Jahrzehnte zurückschrauben zu können und arbeiten
dabei mit den dümmsten und abgegriffensten Mitteln . Eintreten für
die gelben Klubs , die nicht leben und nicht sterben können . Abbau
der Sozialversicherung und Herstellung des Zustandes der

siebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts . Ein Iraktionskollcg «
chülsers — D r. Q u a a g — hat es in diesen Tagen sogar fertig
bekommen , in einem Artikel , der sich mit der „erpresserischen Steuer -

Politik " beschäftigt , die Staatsauc gaben für Steuerbeamte und die

Gewerkschaftsbeiträge auf eine Stufe zu stellen . . .
Allenthalben sind die Dunkelmänner am Werke . Ihnen hat die

Spandauer Tagung geantwortet . Die evangelische Arbeiterschaft läßt
sich von dem als richtig erkannten Wege nicht mehr ablenken und
hat ihre Gegner , aber auch ihre Weggenossen klar erkannt .

Was uns a » dieser Erklärung besonders interessiert , ist
die darin zum Ausdruck kommende Erkenntnis , daß die Ar -

beiterbewegung in der Republik doch ein gutes Stück
vorwärts gekommen ist . Was da über die Vorkriegszeit ge -
sagt wird , klingt durchaus nicht so, als ob diese nach „ Lokal -
Anzeiger " - Manier als „ die gute alte Zeit " betrachtet würde .

Es versteht sich von selbst , daß die Gegenwirkung nicht
ausbleibt . Die Stahlhelm - und Hitler - Leute befürchten von
der Aktion der Chr . stlichsozialen eine Störung ihrer Ein -

heits front mit Hugenberg . Das hat auzh Herr

Dr . S t a d t l e r im . �cumoverschen Stahlhelm " offen aus -

gesprochen . Stadtler msint , die Christlichsozialen hatten besser

getan , ihre eigenen Wege zu gehen . Da sie das nicht gekonnt
hätten , hätte Lambach sich ganz Hugenberys Führung
unterstellen sollen , statt dessen übe er am Partemorsitzenden
Kritik und versuche , „ die Arbeitnehmer gegen ihn aufzu -
siaclzeln , ebenso die Jugendbewegung " . Deshalb sei die

Lamhach - Opposition berefts ein Gefangener in den

Netzen der Linken geworden .
Man sieht, daß die Bsmühungen des Herrn Hugenberg .

aus seiner eigenen Partei Rühixi zu machen , vom besten
Erfolg begleitet sind .

Ltnfreiw ttige Komik .
Fortsetzung einer welterschötternden Aktion .

Erster Akt der großen Hugenbsrg - Aktion zur Befreiung
Deutschlands von der Reparcuionslasi : Brief on Amerika .

Zweiter Akt : Begeisterte Zustimmungserklärungen
der Deutschen . Hier sind sie . so wie sie an der Spitze der

parteiamtlichen Mitteilungen de. r Dcutschnationalen Volks -

Partei ausposaunt werden :

„ In einer Mitgliederversammlung der deutschnationalen

Arbeitcrgruppe Halcnsee wurde einstimmig folgende Ent -

schließung gefaßt :
„ Die am 3. April 1920 versammelten Mitglieder der Arbeiter -

gruppe Halcnsee unterstützen in vollem Umfange den Schritt ihres

Parleioorsitzenden Dr . Hugeitbcrg , den er mit seinem Brief an

Amerika getan hat . Schon aus dem Wutgeheul der Berliner

Asphaltpresse erkennt die Arbcitergruppe , wie richtig Dr . Hugenberg

gehandelt hat , indem er der amerikanischen Oefsentlichkeit endlich
einmal ein wahres Bild der deutschen Lage vor Augen gesührt hat .
Die Arbcitergruppe Halensee spricht den Wunsch aus , daß Dr .

Hugenberg an seiner bisher versolgten Politik festhalten möge . "
Der Kreisvercin Karlsruhe der Deutschnaiionalen

Volkspartei hat an Dr . Hugenberg ein Schreiben gerichtet , in dem

es u. a. Hecht :
„ Mit großer Freude haben wir Kenntnis genommen von dem

Widerhall , den Ihr Appell an die wichtigsten Faktoren der ameri -

konischen össentlichcn Meinung bei Freund und Feind gefurchen hat .
Die geisernde Wut unserer inneren Volksfeinde über den von auf -

richtiger Vaierlandslieb ? unseres Parteiführers zeugenden Schritt

beweist m�r als alles andere , daß wir auf dem rechten Wege sind
"

Der Kreisverein dankt zum Schluß seines Schreibens Dr .

Hilgenberg für diese vaterländische Tat und versichert ihn

auch fernerhin seines uneingeschränkten Vertrauens . "

Wenn das so weiter geht , wie fall dann der dritte Akt

aussehen ?

Die Zusammenstöße in Wöhrden .
Oer preußische Innenminister über die uaiionalsozialisttfche Mitschuld .

Am 7. März tan es in Wöhrden fSchleswig - Halstein ) zu
Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten und Kam .
m u n i st e n , die « inen blutigen Ausgang nahmen und den Ober -

Präsidenten zur Ergreifung versammlungspolizeilicher Maßnahmen
veranloßten . Die Nationalsozialistisch « Deutsch « Arbeiterpartei be -

schwerte sich in einer Kleinen Anfrage über das Verhalten der Polizei
sowie des Oberpräsidenten Kürbis und erbot Auskunft , „ mit
welchen Disziplinarstrafen " der Oberpräsident belegt würde . Wie
der Amtliche Preußische Presiedienst mitteilt , beantwortet der

preußische Minister des Innern Grzefinski die Anfrage folgen -
dermaßen :

Die bedauerlichen Ausschreitungen am 7. März 1929
in Wöhrden . Kreis Süderdith morschen , haben ihre

eigentliche Ursache In dem feit längerer Zeit im zunehmenden Maße
beobachteten Treiben der radikalen Organisationen von rechts und

links , der gegenseitig geübten Herausforderung uiÄ> der dadurch ge -

schaffenen , nachgerade unerträglich gewordenen At «

m o s p h ä r e der politischen Unduldsamkeit und Verhetzung .

An dieser Entwicklung trifsl dl « Mlioanlsozlalistifche Deutsche
Arbeiterparlel eine erhebliche Mitschuld . Zhre nnsrledllchcn Ab -

sichleu werden auch lm Falle Wöhrden durch die Ttichkbeachlung
des verfammlungsverbols und durch das Milsühren zahlreicher

Waffen , wie Gummiknüppel , Slahlrulen . Totschläger usw . sowie

von Verbandzeug gekennzeichnet . Von einem einseitigen Ein »

greisen der Polizei kann keine Rede sein .

Di « versammlungspolizeilichen Maßnahmen in Schleswig - Hcl -
stein sind aus das erforderliche Maß beschränkt worden . Wähler -

Versammlungen von Abgeordneten genießen übrigens — von ge¬
ringen Ausnahmen während der eigentlichen Wahlzeit abgesehen —

keine Vorzugsstellung .
Zu Disziplinarmaßnahmen gegen den Oberpräsidenten

in Kiel liegt kein Anlaß vor .

der Fraktionen ab . die für kommenden Dienstag ein -

berufen sind .
Da bisher über die Einzelheiten der Ersparnisse und der

Deckungsvorschläge von den beteiligten Unterhändlern vollstes
Stillschweigen gewahrt wird , ist es schwer , sich ein zutreffen -
des Urteil über das Kompromiß zu bilden . Wir haben
jedoch Verständnis dafür , daß die Einzelheiten der Der -

ständigungsvorfchläge nicht vorzeitig bekanntgegeben werden
und glauben , daß es erträglich ist , noch zwei bis drei Tage
mit dem eigenen UrteU zurückzuhalten . Wir können das
um so eher , als wir die Ueberzeugung haben , daß die Unter -

Händler der Sozialdemokratie keinen Vereinbarungen zu -
gestimmt haben können , die für die sozialdemokratische Reichs -
ragsfraktion unerträglich sind . Wir sind aber auch gewiß .
daß die sozialdemokratische Fraktion bei der Entscheidung
Über das Gesamtprogramm neben den sozialpolitischen Er -

wägungen — Erhaftung und Ausbau der sozialen Fürsorge ,
die gesamtpalftischen Wirkungen nicht außer acht lassen wird .
die durch eine Konsolidierung der Reichsregierung auf dem
Boden der Großen Koalition erzielt werden können .

Große Koalition in Gtrelih .
Das Ende der Dauerkrise .

Reustrelih . 5. April . ( Eigenbericht . )
Die Bildung einer Großen Koalition in Mecklenburg -

Strelitz wurde zwischen der Sozialdemokratie , der Ar -

beitsgemeinschast der Mitte ( Demokraten und Hand -
werket ) und der Deutschen Dolkspartei grundsätzlich verein -
bart . Dem bisherigen alleinigen sozialdemokratischen
- - staatsministcr Dr . o. R e i b n i tz sollen ein Demokrat und ein
Lolkspartciler als Staatsräte beigegeben werden . Die Per -
sonalfragen werden erst im Verlaus der nächsten Woche geklärt .

Max Holz darf prügeln .
Gegenwehr verboten .

Der „ Volkswille " , das Organ der kommunistischen Linksappo -
sition , erzählt im Anschluß an den Uebersall von Max Hölz auf den
Redakteur E. R. :

„ Wenn man aber urteilen darf nach den uns weiter bekannt -
gewordenen Vorgängen in den Arbeitszimmern der juristischen
Zentralstelle der Roten Hilfe , dann dürste sckwn jetzt seststchcn .
daß die KPD . gegen diese Art Selbsthilse von Max Hölz nichts
einzuwenden haben wird .

Mar Hölz hat nämlich den A n g e st e l l t e n der j u r i st t -
scheu Zentralstelle , Mitglied der KPD . , E i ck e n j ä g e r ,
auch zu oerprügeln oersucht . Eickenjäger aber setzte sich zur
Wehr und erwiderte die Schläge .

Er hak dafür am 3. April unter besonderem Hinweis ans die
Tatsache , daß er sich von Max hölz nicht widerstandslos habe ver¬
prügeln losten , seine Kündigung erholten . "

Kasernenhofgeist um Max Hölz ! Er ohrfeigt , und die kommu -
nistischen Gemeinen haben stillzuhalten , sonst fliegen sie !

In den Erinnerungen von Max Hölz gibt es fast auf seder Seite
Ohrfeigen . Einmal schildert Hölz , wie er einen seiner Leute ohr -
seigte , weil er nicht prompt gehorchte : :

„ Darauf gab ich ihm eine schallende Ohrfeige , die er
prompt exwiderte . Ich sprang vom Wagen , packte und
schüttelte ihn kräs ig . Er entschuldigt « sich und sagte , d a ß « r m i ch
in der Dunkelheit nicht erkannt habe . "

Der arme Eickenjöger ! Er hat sich nicht darauf herausreden
können , daß er Max nicht erkannt habe . . .

Massenflugiag bei der KpO .
Fünfzehn Aosfchlüsse in Leipzig .

Die kommunistische „Sächsische Arbeiter - Zeitung " teilt trocken
und nüchtern das Folgende mit :

„ Die letzte Sitzung der Erweiterten Bezirksleitung Westsachsens
beschloß gegen nachfolgende Genossen den Ausschluß aus der
Partei wegen sortgesetzten parteischädigenden Verhaltens : Erich
Böttcher . Schreiber . Pfleging , Paul Gasch . Otto Gasch , Messer -
chmidt , Müller ( Zelle Spamcr ) , Stoy , Uscher . Povig , Grünberg ,

Borlop , Streubigen , Warschau und Herbert Beyer . "

Sibirischer Nauernprozeß .
Fünf Mann ermorden den Oorfsowjetvorsteher .

Moskau , 5. April .
In Tulun im Kreise Nowosibirsk sind fünf Bauern , die als

Kulaken bezeichnet werden , wegen Ermordung des Dorfsowjet -
Vorstehers Suranow zum Tode verurteilt worden . Suronow

gast unter den Bauern als besonders energischer Vorkämpfer des

Sowjclsystems und der Kommunistischen Partei .

Kirchenfromme Kommunisten — in Rußland .
Moskau . 3. April . ( Ost - Expreß . )

Neuerdings wird in der Sowjetpresse eine immer schärfere
. Kritik a » der Leitung der Gewerkschaften geübt . Es wird
ibr oorgeworfen . daß ihre politische „ Aufklärungs -
arbeil " lau und gleichgültig gefühn werde . Dabei wird
unter anderem darauf hingewiesen , daß in Leningrad

mehr als <0 Prozent der Schüler der Gewerkschaftsschulen
regelmäßige Slrchcnbesucher

sind . Die Arbeiter - und Bauerninspektion hat aber auch sestgestelll ,
daß Mitglieder der Kommunistischen Partei in einzelnen Fällen dem
Einfluß der Kirche erlegen und , . der Partei abtrünnig "
geworden sind .

Oer ewige Opiantenstreii .
Neue rumänisch - ungarische Verhandlungen in Wien .

Wien , 5. April , ( Eigenbericht . )
Air Freitag haben in Wien zwischen Rumänien und Ungarn

Verhandlungen über die Optantenfrage begonnen . Rumänien
hat die Gründung einer rumänisch - ungarischen Bank
vorgeschlagen , deren Aktienkapital bis zu 199 Millionen Goldkronen
von Ungarn und zu einem kleinen Teil von Rumänien eingezahlt
u»erden soll . Durch diese Bank sollen die ungarischen Groß¬
grundbesitzer entschädigt werden . Die bezahlte Summe
soll dem ungarischen Reparationskonto gutgeschrieben
werden . Ob Ungarn diesen Dorschlag annehmen wird , ist
fraglich .

Oie Tagung der Lehrer .
Sozialdemokratische Lehrer über das Konkordat .

Dortmund , 5. April . ( Eigenbericht . )

Die Tagung des Preußischen Lehrervereins
fand am Freitag mit der Neuwahl der Aereinsleitung
ihren Absriüuß . Der scheidende Vorsitzende , Lehrer Schwärzet ,
der seit 16 Jahren den Vorsitz geführt hat . machte mit Rücksicht auf
sein Alter freiwillig jüngeren Kräften Platz . Mit 211 von 249 Stim¬

men wurde der bisherige Geschästsführer Lehrer Diekmann

zum Vorsitzenden des Preußischen Lehrervereins gewählt .
In die Leitung wurden ferner entsandt als Schriftleiter der

„Preußischen Lehrcrzeitung " der aus seiner Tätigkeit in der freien

Schulbswcgung bekannte sozialdemokratische Rektor Faulbaum -

Magdeburg und als Geschästsführer Sänger - Magdeburg , eben -

falls Sozialdemokrat , sowie die Lehrer L i e f e k e - Kastel und
G r a l l c r t - Magdeburg .

Der von der Versammlung genehmigte Haushaltsplan
schließt mit 237 999 Mark in Einnahmen und Ausgaben ab . Aus
der großen Zahl der verabschiedeten Antröge ist von Bedeutung die

Forderung nach Anglei chung der Dauer und des Be -

g i n n s der Ferien für Volks - . Mittel - und höhere Schulen .
Am Donnerstagabend fand auf Einladung der Dortmunder

sozialdemokratischen Lehrer eine Zusammenkunft der zur
SPD . zählenden Delegierten stall . Der stark « Besuch
dieser geselligen Beranstaltnng zeigte . In welch erfreulichem Maße

Die Tribüne .
„ Duett der Liebe . *

Ein Meister und eine Meisterin in der Kunst des Flirts zerren
drei Akte lang ihre Gefühle zwischen Haß und Liebe . Die Kampf -
partner passen nicht zueinander : Ludwig Andersen erscheint zu jung .
Leopoldin « Konstantin zu alt . Das äußerst oerwickelle Spiel der

Ungarin Lily Hatvany erntet nur lauen Beifall . ck«r .

die Sozialdemokraten sich in der Lehrerbewegung durchgesetzt haben .
Bei der Zusammenkunft wurde auch zu der die Lehrerschaft beson -
der » interessierenden Konkordatsfrage Stellung genommen . Land -

togsabgcordneter D o t h und Bürgermeister Hirsch legten unter

lebhafter Zustimmung der Teilnehmer dar , daß die Landtagsfraktion
ein Konkordat mit Schulbestimmungen eindeutig a b -

gelehnt habe . Des weiteren kam die Gewerkschafts -
frage de r B c a m t e n zur Besprechung . Es lzerrschte Uebercin -

stimmung darüber , daß die Parlct den Zlngchörigco des Deutschen
Lehrervcrelns , die Muglieder der Sozialdemokratie sind , nicht die

Mitgliedschaft In dieser Gewerkschaft oerbieten dürfe .

Weliliche Schule in Köslin .
Oer Erfolg dreijähriger Verband unqen .

köslin , 5. April . ( Eigenbericht . )
Nachdem bereits seit drei Jahren über die Errichtung einer

weltlichen Schule in Köslin zwischen dem deutschnationalen Magistrat
und den sozialistischen Organisationen verhandell wurde , ist es in
einer entscheidenden Sitzung am 3. April gelungen , die Zustimmung
des Magistrats und der� Schuldcputation für die weltliche Schule zu
erreichen . Am 9. April wird der Unterrichtsbetrieb berefts auf -
genommen . Wlßer der Stettiner wird es die erst « weltliche Schul «
im Nordosten des Reiches sein .

Gegen Thealerreaklion . Auf eine deutschnationalc Anfrage über
die Staatsoper am Platz der Republik hat der preußische Kultus¬
minister folgende Antwort erteilt : Wie ich wiederholt , auch bei den
diesjährigen Elaisberatunaen im Hauptausschuß des Landlaas , aus -
gesührt habe , ist die künstlerische Leitung der Stoaistheater Ausgabe
oer hierfür berufenen und verantwortlichen Persönlichkeiten . Die
Aufsührungen in der Oper am Platz der Republik geben mir keinen
Anlaß , von diesem Grundsatz abzuweichen .

Die Bukarester presse bestätigt , daß die König n - Mutter Maria ,
die kürzlich in Paris cingetroften sei , die Reise unternommen habe ,
lim sich mit ihrem Sohne , dem Prinzen C a r o l , zu versöhnen .
Aber ste erklärt zugleich , daß von einer Rückkehr Earols auf den ru¬
mänischen Thron nicht Die Rede sein könne .



Sonderbare „ Zieform " - Pläne .
Wie sich die Veutfche VoUepariei des Abbau der Arbeitt -

wsenversicheruug öeatt

Bei ben Rechtsparteien ist man nach der Zlrbeitslossnhetze dazu
übergegangen . Bauplan « für die Umgestaltung der Arbeitslosen -
Versicherung zu fabrizieren . Sieht man sich diese Laupläue etwas
naher an . dann muß man sich unwillkürlich an die Fabel vom
Pferd erinnern , dem seine Gestalt nicht paßt « und das zu Tode

erschrak , als man chm seine Wünsche erfüllt «, weil au » ihm ein —
Kamel geworden war . Würde die Arbeitslosenversicherung nach
den Vorschlägen umgebaut , wie sie von der Deutscheu Bolkspartei
in einem dem Reichstag vorgelegten Antrag gemacht worden sind —

eine greulich « Mißgestalt käme zum Vorschein .
Was verlangt die Deutsche Volksportei ? Sie fordert „ Aus¬

schluß der Unter st ützung während der Dauer der beruf » -
üblichen Arbeitslosigkeit , anderweitige Regelung der

Arbeitelosensürsorge für die in der Heimarbeit beschäftigten Per -
sonen , Herstellung eines Verhältnifles Zwischen Beiträgen und

Leistungen derart , daß die Leistungen nach Höhe und Dauer
von der Zahl und Höhe der geleisteten Beiträge
abhängig gemacht werden und eine längere Zeit währende
Nichtinanspruchnahme der Unterstützung in einer Entlastung des

Arbeitnehmers und Arbeitgebers sich äußert " ' : ferner Prüfung , „ ob
der Tatbestand des Versicherungsfalles nicht zweckmäßiger um -

schrieben werden kann und ob entsprechend der bei Annohme des

Gesetzes beschloflenen Entschließung Ersatzkassen für die An -

gestellten zugclasien werden können und eine besondere
Einrichtung für die Landwirtschast und unter Um-

ständen auch für andere Berufsgruppen zu schaffen ist ".
Unmögliche Vorschläge ! Man kann nicht den Saison -

arbeiter einfach seiner Unterstützung berauben . Berufeübliche

Arbeitslosigkeit ist zu einem guten Teil sehr oft auch konjunk -
turell bedingt . Konjunkturell verursachte Arbeitslosigkeit kann
aber unmöglich von der Versicherung ausgeschlosien werden . Für
die Saisonardeiter ist ja soeben erst die Sonderregelung geschaffen
worden . Ob sie sich bewährt oder nicht , muß erst einmal abgewartet
werden . Schließlich kann man auch den Saisonarbeiter nicht im
Winter einfach aus der Straße liegen lasten , zumal so mancher
Saisonarbeiter keineswegs den soviel besungenen hohen Saison -
arbeiterlohn im Sommer bezieht . „ Anderweitige "

Regelung für die Heimarbeiter ? Mit dieser Forderung ist gar nichts

anzufangen , da die Antragsteller anscheinend selbst nicht misten , was

sie wollen .
Die Hauptforderung der Deutschen Volksportei , die

Leistungen von den Beiträgen abhängig zu
machen , ist ein ? vollkommene llnmSgllchkelt . Man

würde damit zu ganz unhaltbaren Zuständen kommen . Nicht der

tatiächlich geleistete Beitrag , sondern die L o h n t l a s s e muß für die

Höhe der Unterstützung maßgebend sein , wi « das ja auch bei den

Krankenkasten der Fall ist . Würde die Unterstützung von der eisek -
tiven Beitragsleistung abhängig gemacht , dann würde der am hör -
testen getroffen , der öfter ohne sein Verschulden arbeits -
l o s wird . Je häufiger die Arbeitslosigkeit , desto geringer die Bei -

tragssumme und desto kleiner dann die Unterstützung ! Das ist ,
wie man sieht , für die Arbesterschaft «in völlig undi - kuiabler Vor -

schlag . Eine besondere Versicherungeeinrichtung
für die Landwirtschaft , wie sie im Antrag der Deutschen

Volkspartei gefordert wird , wäre für die landwirtschaftlichen Arbeit -

geber und Arbeitnehm « «in richtiges Ilanoergeschenk . Sie - würden

damit unter allen Umständen schlecht «? fahreit Die Arb«stslose - n-

oersicherung muß auf der Gesamtwirtschaft aufgebaut werden .

Fängt man erst einmal an , besondere Bersich «rungs «inrichtungsn
für bestimmt « Erwerbs - und B« rufszw « ige zu schaffen , dann gibt es
in der Zersplitterung kein Halten mehr . Zersplitterung macht aber

die Arbeitslosenversicherung arbeitsunfähig . Deshalb will die

Arbeiterschaft ja auch von Ersatzkassen — da » ist seinerzeit bei
der Schaffung des Arbeitslosenversicherungsgesetzes zur Genüg « er .
örtert worden — nichts wiflen . Die einzelnen Zweige der Wirtschast
können in der Frage der Arbestslosenversicherung nicht eigene Wege
gehen . Ohne «ine gewist « solidarisch « Haftung ist eine

Arbestslosenversicherung nicht denkbar . Der Hinweis auf die Mög -
lichkest von Ersatzkosten ist in dem volkspart « ilichen Antrag zweifellos
auch nur aus taktischen Gründen gemacht worden . Man will damst

die rechtsstehenden Angestellten für einen Abbau der Arbestslosen -

Versilberung einfangen .
Die Deutsch « Volksportei muß sich selbst sagen , daß für eine

Zerstörung der Arbestslosenversicherung — und darauf laufen die

Vorschläge der Deutschen Dolkspariei hinaus — im Reichstag
sich kaum eine Mehrheit finden dürste . Ein Reichstag , der

die Arbestslosenversicherung in ihren Grundzügen antastet , ruft die

gesamt « Arbeiterschaft zur Abwehr aus den Plan . Mit neuer lln -

ruhestiftung wird auch nicht die Selbstverwaltung und di «

praktisch « Artest im Verwaltungsrat der Reichsanstalt gefördert .
Möchten die betriebsamen und , wie man an dem Antrag der

Deutschen Volkspartei sieht , schon stark abgekämpften Krstiker der

Arbeitslosenversicherung sich jetzt nicht etwasSchonung gönnen ?

Kttbe .
Porträt eines nationalen Mannes

Der derzeitige Ratumalstqialifl . Herr Kub « . kann sich rühmen ,

Leiter der deutschnationalen Fraktion des Preußische » Landtages

geworden zu s«in . Wenn «r pfeift , schwenken die Deutschnationalen

ein . Er ist damst sozusagen zum politischen Führer geworden . Jetzt
hat die Oessentlichkeit einen Anspruch daraus , über seine Persönlich -

kest näheres zu erfahren .

Kubes politische Anfänge sind noch interestanter als der ganze
Mann und können daher übergangen werden . Im Jahr « 192- ! ver -

half ihm das Glück , das Leuten feines Schlages günstig zu sein

pflegt , zu einem Zkeichstvgsmandot für die Nationalsozialistische Frei .
hestspartei . Damst glmcktc er eine Berforgung für Lebens -

zeit erlangt zu haben . Um so tiefer erschüttert « ihn der Krach im

Lager seiner Part « , der zu ihrem Zerfall in zwei Parteichen , die

Völkisch « Freihests - und die Nationalsozialistische Deutsche Artester -

parte ! führt «. Sah «r doch seinen Parlamentssitz und damst di «
Diäten gesährdet . Zunächst hielt sich Herr ftube zu der Gefolgschaft
des Herrn von Gräfe , ging also zur Völkischen Freihettspartei . In

ihrem Nennen denunzierte er beim Berliner Polizeipräsidium
die Gauleitung Berlin der Notionaljozialisten
wegen planmäßiger Sprengung deutichvölkischer DersamnAungen .
Bei dem jüdischen Polizeipräsidenten Weiß , den Herr kube unter
dem Schutze der Jmmunstät mst Vorlieb « zur Zielscheibe seines
stumpfen Witzes machte , sucht « er also Schutz gegen Männer nach ,
die sich mst demselben allerdings Zweifelhaften Rechte wie er selbst
Edelgermonen nennen . Er hat diese blamable Tatsache durch die

deinahe noch blamablere Erklärung zu entschuldigen verjuchl , daß
er sich zur Zest der Erstattung seiner Anzeige in einer durch die
Lektüre der jüdischen Presie hervorgerufenen Psychose befunden
Hab «. In «ahchejt mar «cht » Jüdische » dabei im Spiele , sonder »

Prinzessin in Konkurs .

» Wie charmant , Herr Gerichtsvollzieher , daß Sie überall unser altes

Aamilieuwappen ankleben . �

Oer Kall von Hankau .
Die Vereidiget übergelaufen .

Haufan . 5. April .
Die Truppen der RaaNngregierung haben hanfan , den Sitz

einer trotzigen Gegenregierung , nach erfolgreichem Kamps beseht . Der

Vorsitzende der haatauregierung . General Wang , wurde verhastet
und dem Gericht übergeben . Aus dem Rathaus wurde die Flagge
der Kuomintang gehißt . Offizlerschüler haben vor dem

Verlosten der Stadt da » Volverlager gesprengt , wodurch
loa Menschen umgekommen stnd . Tschlangkaischek hielt an
die einmarschierenden Truppen eine Ansprache , in der er erklärte , daß
die Besetzung haakaus der erste Schritt zur Beilegung des

Bürgerkriege » fei .
Zu den Straßen liegen überall Leichen vom Rachlkamps umher .
Der Zusammenbruch der Wuhau - Äräfte wird hier durch ein « in

den chinesischen - Bürgerkriegen häufige Erscheinung «rkkärt : ein

' Teil dieser Truppen soll , statt sich zu schlagen , mit dem Feind «
fraternisiert haben Der Kommandant von Hankon
räumt « mst äußerster Geschwindigkeit sei » im rufst -
scheu Konsulat untergebroch ' es Hauptquartier und flüchtet «. D »

außerhalb von Hankau wohnenden britischen Frauen und Kinder
wurden ohne Zwischenfall nach dem Innern der Stadt gebracht .
Der Strand ist von chinesischen Flüchtlingen erfüllt , die

versuchen , in die französische Konzession einzudringen .

Das Ende eines linksradikalen Abenteuers .

Loudon , 3. April . ( Eigenbericht . )
Der Kommandeur der Hankau - Armee befindet sich mst Teilen

seiner Armer auf dem Rückzug nach der südwestlichen Hu - Pe -

Provinz .
Tschiangkaischek , der Präsident der Zentralregierung

und Fichrer der Nonking - Arme « traf am Freitag nachmittag aus
einem Kanonenboot in Hankau ein , wo Ruhe herrscht . Das über

die Stadt verhängte Äriegsrecht bleibt bis zur Bildung einer

neuen Regierung aufrechterhalten , um Unruhen vorzubeugen . Mst

der Besetzung Hankaus dürfte die Revolte der linksradi -

kalen Gruppe der Kuomintang endgültig beigelegt

sein . Die Zentmlregierung kann einen Erfolg buchen , dessen Foigen

sich für die straffere Zusammenfassung des neuen China »

noch nicht überblicken lasten . Wichtig wird jetzl die Frage , wem in

Zukunft Hankau unterstellt werden wird . Es verlautet , daß Tschin »-
kaischet General F c n g gewisic Versprechungen gegeben hat , um

sich sein « Teilnahm « zu sichern .

Oer Abzug der Japaner .
Tokio . 5. April .

Die Abbeförderung der japanischen Truppen aus Schani ung
wird etwa am 24. April beginnen und Mitte Mai beendigt . .

fein .
_ _ _ _ _ . . vC v

hsffc !

£ fcViDie Amazone der Afghanen .
Sie reitet ihrem Stamme voran .

London . S. April .

„ Daily Expreß " berichtet aus K. a r a ch i » Eine

Schwester Schach Rar Sardars von Mangal . die di «

„ A n » azone der Afghanen " genannt wird , ist mit

einem bewaffneten Aufgebot ihrer Stammesangehbrige «

aufgebrochen in der Absicht , Vacha i Sakao ( Sabibullach )

anzugreifen .

Oer General als Flüchtling
London . 5. April .

Der Sonderkorrespondent des „ Daily Telegraph " in Peschawar
berichtet : General Nadir Khans Plan , die Stämme in der Ost -
Provinz zu einigen , ist gescheitert . Bei Zusarmnenstößen ,
zwischen dem Zadran - Stamm und den 1000 Mann Nadir Khans ,
der sich auf dem Wege nach Gardes beiand , erli ten beide Parteien
Verluste . Nadir Khan selbst blieb unverletzt , ist aber jetzt wieder

sozusagen ein Flüchtling in der Ostprovinz .

«in « Haidenangst , die der nicht sehr tapfere Herr Kube vor den

Fäusten der Hulerianer halle . Sehr bald mußte Herr Kub « er -

kennen , daß er sich auf das falsche Pferd gesetzt hatte .
Die Völkisch « Freiheitspartei erwies sich als «in Wrack , nrii dem

Herr Kube nicht untergehen wollt «.
Was tat er . um Mandat und Diäten zu rellen ? Er b e -

mühte sich um Aufnahme in die Deutschnationole

Volksportei . Zwar halle dies « eben erst um den Preis von

vier Ministersesteln die Rechtsgültigkell der in der Verfassung von

Weimar gegründeten republikanischen Staatsform anerkannt und

öfieilllich gelobt , für den Schutz , di « Achtung und dl « Ehr « dieser

Derfastunz in ihrer Gesamtheit , ihrer Organe und ihrer Reichs -

färben mst Tatkraft einzutreten . Auch halle sie versprochen , die

bisherige Außenposttik weiter zu verfolgen , die , so hieß es wörtlich

in der Regierungserklärung , di « Reichsregierung fest Kriegsende

ohne Unterlaß unbeirrt verfolgt und die schließlich zu dem Londoner

Dawes - Abkommen , zum Bertrogsw « rk von Locarno und zum Ein «
tritt in den Völkerbund gerührt hott «, ein « Pvlttik , von der dieselbe

Regierungserklärung sagt «, daß sie gekennzeichnet sei durch den

Verzicht auf den Gedanken der Revanche , deren Ten -

denz vielmehr die Herbeiführung einer gegenseitigen Verständi -

gung sei .
Die beispiellose Selbstprostiwierung . di « die Deutschnational «

Volkspartei , nur um Regierungspartei zu werden , durch ihre
Haltung auf dem Gebiete der Innen - und Außenposttik beging ,
hielt Herrn Sufic nickst von der Bemühung ob , ihr Mllglied zu
werten . Aber die Deutschnationalen nahmen ihn nicht . Er hotte
nämlich früher zu ihnen gehört , sie kannten ihn daher , und

sie waren froh , ihn los zu fein .
. Herr Kube wußte sich zu helfen . Nach einem schweren inneren

Kampfe , der fünf Minuten gedauert haben soll , schloß «r sich der -
selben Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -
parte « an . deren Berliner Führer er eben erst hinter Schloß und

Riegel hall « bringen wollen . Das Mandat war gerellet . Zwar
schied Herr Kube aus dem Reichstag aus , vermullich auf Wunsch
feiner bisherig « Frakllonslollegen . aber «r wurde « de » Preußi -

schen Landtag gewählt . Dort und in Volksversammlungen wellert .
er jetzt wieder gegen die Landesverräter , die den Dawes - Plan sowie
den Locarnopakt unterzeichnet und Deutschlands Eintrill in den
Völkerbund veranlaßt haben . Im Landtag hat er auch den preußi -
schen Richterstand in seiner Gesamtheit für verlumpt erklärt , wobei
bemerkt werden soll , daß dieser Stand die Ehre hat . Herrn Kube
nicht zu seinen Angehörigen zu zählen .

Wer zweifelt noch , daß Herr Kub « der Typus des edlen , felbsi -
losen , alles nur um der Sache selbst willen tuenden Germanen ist ?
Aber eines bleibt unklar : Da sich die Deutfchnotionalen des
Preußischen Landtages willig seiner Leitung unterordnen , weshalb
hat dann eigenllich die Deutschnationale Volkspartei die Tür , an
d! « der reuige Herr Kube pocht «, zu össnan abgelehnt ? Beide Teile
scheinen doch einander vollkommen wert zu sein !

Oer „ Gouveränitäis " - Nmmel .
Englisch - omerikantscher Streit um das ewige Eis .

L o n d o n . 5. April . ( Elgenberlchl . )

Die britische Regierung hat vor ein paar wachen , als di « ersten
Bericht « von den neveu Entdeckungen Eommand « ?

Byrds in der Autarktis «Intrasea . die amerikanisch « Regie¬
rung in einer freundlichen Rote daraus aufmerksam gemacht , daß
England für sich dl « Souveränität jener Gebiet « In Anspruch
nehme , die heute bereits zum größten Teil englische Rainen tragen .
Die amerikanische Regierung hat jetzt eine Antwortnote vorbereitet .
in der sie die englischen Ansprüche zurückweist und erklärt , daß
durch Eommander vyrd vollkommen neue Gebiete « ai -
deckt wardea seien , die bisher kein Engländer gesehen ,
geschweige denn betreten habe .

Interessant Ist. daß dle britisch - amerikauische Rivalität sich bereit »
in Gebieten geltend mach », die heule für die Weltwirtschaft und den '
Weltverkehr absolut lote Faktoren sind . Vielleicht mischt
sich auch noch Rorwegen in den Streit , da Amundsen al » erster
die »orwegisch « Flagge a » Südpol gehißt hat .
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Sonnah . . . 6 4

Sfaats - Oper
Unier d. Linden

A- V. d
Wft Uhr

Cavalleria
rosticana
Bajatal

Staais - Oper
Am PLa. Repubi .

R. - S. 80
20 uht

Sonnab d. 6 4

Stadl Oder
Bi <marcKiiii

Turnus IV
Uhr

Die
' 11

StaatLSAaDsph.
an ii .Bdanoom.rk>

A�V. 81
20 Uhr

Karl o. Anna

StaatLSebiller-Tiieater . Cliarltb .
" Uhr

Oedipus

8 Uii > c 5 Barbarossa 9256

GROCK
and das £ ro £ e April - Programm

Sonnabends n . Sonntags
ie 2 Vorsteälnnnen

1* und » h- — 3*- ermäBigte Pr.

vo . lisDiiiue
fiisater inSilowg . ati

« Uhr

Trojaner
iheaiet am

zamdaasmawl »
8 Un.

Pioniere In

Ingolaladl

Tbslia - Theater
H hr

Oelransch

itaatLSdiillsr - Ili .
8 Uhr

Oedipus

S1 « Theat ram
Söililhaucrflamin .
Norden 1141 u. 281

Pioniere
in Ingolstadt

( Soldaten u Dienst -
mädchen )

v. v\ arielui >e FleiSer
Regie : Jakob GeiB.

Bühncnhilder
K a > p a r N ehe r

Gr. SciiaospiolbausS | Metropoltiieater 8
Künotlorfsolie Leitnne ' t

ERIK CHARELL

See liebe

Auqusim
von Beraauar u. Wallach

Alfred Braun

Mady Christians
Trude Lleske
Siegt Ir . Arno

Paul Morgan
Paul Westermoler

Gofttav Matzner

Marianne Winkelstern

Iwan Orilk | Buddeibums

Ulla Flrler | Hans Sommer

sr 3 Uhr
ungekürzte Vorsiellung

Kleine Preise

Trade

Hesterberg
Oskar Karlwoia

Uschi Bllaott
W. iankuha

H. Junkarmarm
W. Schaaffars

Frleeo

Beaoty Olrie | Cemedienbeye

AusGtsttnngcn :
Prot Ernst Stexm .

Musik . Leitung :
Ernst Hanfca

Bndolf Peralu

| Wen nnl Efrk trola «

AB K« » « " » « " PI,, ,
AI». MBB—68

Täqich S. B1' , Sonntag 2, 5. 815

INTERNAT . VARIETE
1Karlen tt Taee im voratu 1

Renaissance - Theater
Hardentiergstr 6 Tot. Steinoi. 901 u. 25B3/84
»k. Uhr lieber 100 Mali SVtUht

Max Pailenberg

„ Das große ABC "
von Marcel Havno

Reg Siut . Uannng . la PremlcreBbcitip .
Stc nachm 4 Uhr Krankheit o. Jugend

» ' " W" CASINÖ- TBEATER i, ! ' Ub'
Lo. i n ei aira « e >7.
Der neue Schlagerl

„ Eine ungeließte frau "

und ein erstklassiger banter Teil .
FOr unsere LeserGutschcln fttrl — tPers .

Fauteuil nur I tz M- , Lesse 1. 6J M.
Sonstige Preise Parke t u. Rang 0. 80 Mk

Rose-rneaieiir . rriittamr St.13:
M/s Uhr

OreiiileSdiaditelii
\ i Uhr :

u/ie fessele ich
meinen mann

Olsen. Künstler - Th.
ä1/* Uh«

Pottasch und
Perlmutter
ais Detektiv

F* al GrAiz ,
Karl Etllinger .

fnanon - Th .
SVa Uhr

onntags 4 u 8>/« U
Der Herzog und

die Sflnderln

8 um • Zenir . 2819 • Rasdun erlaom

DODGE TWINS
Die berühmten Revue - Zwillinge

BERNARD & RICH
Tanzsensaltaa

HARU ONUKI
Japanlschr Opem - Diva

und weiter . - internationale

Variete - BerflbintheiteD
Sannabend und Senntag

Je a Vorstellungen
imd » Cr . "o Heine Preise

Bei der Todesanzeige

Schellbsek
in Nr. Iö8 beißt der Sehurtsname
der Toten 8d »a »e , edenio muH es
det den Hwiredliedenen Augnste
Liftmer geh Schütte Heißen.

M' Mi Iheatei
0. 1. Norden 12 310
1U. Ende nach 10>»

Die iDstieeü
Veiber von Windsar
von Shakespeare

Regie : Heinz Hilpert

Jie Komfidie
[I Bismck . 2414/7516

8Vi LV Ende geg. 10

Wann kommst
Du wieder ?

Komödie
von S Maugham

Rettfe iV*:
Gustaf GrOndgens

Kleinei Dealer
Täglich 8>/ , Uhi

CurtGoetz
Valerie v. Marlene

Ferd . v. Allen
in

» Trio "
Lustsp . v. Leo Lern .
Regie : Frieden an » -

Frederldh .

Hararaerspieie
J . L Norden I2J10
SVaU, Ende geg. 10

Zum 25. Male

Die Ursache
Schauspiel

v Leonhard Frank
Regie : Hans teppe .

Theater a . KottbusserTor
kottlmssei Str. 6. Im. Mpl. 16077

Allabendlich S Uhr
audb Sonntags nachm . 3 Uhr

ih Jubiläums - Programm
unter der Devise

10 Janre I

Elite » sawaer

Rcichshailen - Theater
IM. [J] um. Sonniao Wadun. jT) um

Slellliier Sünger
Das vDodervolK

April Programm I
Nachm . halbe Preise .

Oönholl - Brettl :
10 Nummern !

RBiiiri / Tibi .

Komische Oper » >
Berlin * netteste große |

BeToe - Posse

. . Von Bettchen

zu Bettchen ! "
ladin olio « Enda ms BUdern 1

Sonntag 3' /t Uhr
VollsiindifL Vorstclluni

zu kleinen Pre sen

Tarverkam unonisrnr . oeOtlD. I

Rennen zu

Strausberg

Sonnabend , den 6. April
nachmittags 3 Uhr .

si/e Ttieaißr
des Wusieos 1-,

Jamowskj -BObneD
Idealer in dar

( BaiggrBtzer StnBa
T ■»nch 8' lt Jh

Riva l en

Komödienhaus
Täglich iv Uhr

Die Orei - taheii -

Pobi

i neaiei am

iDlIendorfplat ;
Täiflich SV* Jh

Bevolte im

EKie &naas &a is

�riioei Tieater
DirektHeinz Herald
CltarlottenstraUe »>

A. 7. Dönhoff 170
Inf . 8 U, Ende 10 U.

Helden
von Bernard Shaw

( Sonntag o
y/t unb VU UH?

Oer größte
Sriolg Berlins

Friederike
Muhl von Lahor

Srika
». Theilmaim
« ar > Ziegler .

Slsalsoper Wien
Arnfiet ' . Dero.

Sessermanr . Str ,
fUtfe nnmuerdr .

tetelnBUJiB . riso

ttialla - i tieater
iresdener itr . 72- /

S Uhr

„ Oelransch "

DuetspielnauF
8>/ . Uhr

Guido Tiilelsctier

im Paradies

Lessinj- Thesler
Täglich

8 Uhr

3 x Hochzeit .

monlao . bea » Unrll .
abhn . Z Uhr . im <Beia *tf | Cboflsbaas

( ©toftet Saal ) . ( Engclntcr 14 22

Brancbenversammlnng
der Metallfornaer und

Bei ufsgenossen .
Tagesordnung :

Bericht über die Berhandlungen »»r dem
E chllch ! nng»an»Ichnh .

Ohne MUgliedsduih i e >» Zutritt .
vi « Orlnnerneollnno .

TueKknwainsm�ssrÄ
Ii. Klasse 2. -0, Sonni rn. Rückf . 240 u.
3/83 M. Stad ; v herrl . Waldgürtel umg ,
Laub - u. Nadelwald . Ausflugz - H. Golm.
178 m. Günstig . Zugverbind . m. Beilin .

Auskunft im Verkehrsbureau Karl
Grischkat , Sielte Str . 30, Fernruf 80a

Planetarinm
■ am Zoo

. . . . .

' tr Jea+iviisiiff .a».
Noll . 1278

161/4Uhr Sternhiaimel
da* FrUh| shrs

IS' /' i Uhr Starablldar
und Waltbau

20", Uhr Wundar de*
addllehen Himmals

Tägi . auSer Montags
u Mittw . Erwachs
i Mk, Kinder SO PI.
Minw. : Erwachsene
50 PI . Kinder 2S Pf.

Saittgngs - . RabaU -
a . Beklamemarken
gegen Nachahmung

gesetrl . gesch .
: ertigt seit 4S Jolu

als Spezlalllfit .
Conrad MOller
Letpzig ■Scakeudltz

• Rittaii - Rat * an n » M-
d Hou - oesTen uiJti - Hllen
O Kinderbetten . Polster, Sdnafzimmer . Cfuise *
» lonques an Private, Ratenzahlg . Kaltlx 267 frei
s Eiscnmoueitahrik Suhl ( Thür . )

Verkäufe
Rochherb «, eifern «. Gas . Röhl «, jeder

9Ut und ( brühe , Siedlung . Haushalt ,
Z! estallral : ou ( Gelegenheiten ) , billige
Badeeinrichwna . Abwaschtisch «. Wüsche.
rollen . Waschkessel . Ofentttren . Teil .
«hlung . '

Dtftn , eiserne , lebet 2lrt und Größe .
auch für Säle HI» VW» ebm. Die alle
Spegialfabrik Semmler u. Bleyberg ,
Tresdenerftraße 98—100 . _ _

*

Linoleum , cjillot , Rolonieffraß « 9. _
•

Beltenuerlansl Wegen GeldmangelBettenaerlanfl Wegen Geldmangel
spottbillig ! Neue Lb. —I ""rachtrmüe 222ul
25, - 1 Dauernbetten 29, - 1 Reine £om.
bardwnrel Leihhau * Brunnenstroß , 47.

Selilpillunß55lticl >r . iKZsrhe us «

Leihhau * Spiegel . Ghaulfeeltraße 7,
perkauft spottbillig Raualiergarderobe ,
tvenig getragene sowie selbst hergestellte
erslkiasiige neue Ulster . Iockrttanzlige .
Desellschaftsanziige . Pelgwaren . Grüßten .
teil * aul meinen Nuktionen ersteigert »
Daren .

____________________

lrackantüge . Lmö»
a rjilge . Jackett
l. iula

Wenig getragene
ringaugüge . Gehr:
anzllge . Gummimäntel . Euiawapan�
Gadarbinemäntel . Covet tcoalpaletats .
jede Figur paffend . Sp ilalltdt : Bauch »
augllge spottbillig . Gilellschaftsanzüge
werben verliehen . Halpecn . Nosenthaler .
ftraße 4. 1. Etage

_ _ _

*

Wenig getragene , teils auf Seide g«>
arbeitete , erstklassige Jackettanzstge . ffrack .
anZüge , Smokinganzüge . Gehrockanzllge .
Bauchan�iige . für leb « Isiaur paffend ,
getragene Commrrpaletots in allen ffor .
ineit ! außerdem hochelegante neue Gar .
drrabe . aan erstklassigen Echneideen g«.
arbeitet , zu staunend billigen Preisen .
Gelegenheitskäufe in Herren . und
Danteii pelzen . Leihhau * Lowicki, Prin .
zenstraße 106. eine Treppe . Reine
Lombard wäre . _

*

Sommerpoleioia ! Nagelneu . hoLele .
gante Herrenanzüge , spottbillig . Pfand .
leibhau * Grunewaldstraße 72.

W,

Die etfiüume
Jtausfmukennt

dieVottfigedesedümPolmn .
Sdemt daher :

Laßt euch nicht Irgend ein

ärmeres Kbkos- SpeisefBttmit
fast gleidikün�erulem Namea

iM latäuschend ähnUcto

Packung indie Kam ! drücken .
Achtet bfim Einkauf auf

die Aufschrift�l�LMIN
den Namenszug

. _ Ravattergardeeob »
. lliaaären . Setzten . Snwaltca

getrageneWen
oon Z

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ __

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

ffabelhait billig « Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Paletoto . ?rack *. Smo-
iingg . Sehrockanziloe , Hosen. Sport »
GehpeUe . Gelegenheitskäufe tn neuer
Sarderode . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraß » U, I Treppe . Rosen .
thaler Jf Iah. _ _ _ _ _ _

*

«»»leih hocheleganter Grieflldjartv
Anzüge Leihbau » Lowicki. Prinzen .
kraß » 106

Model

Pateutmatraßeu . PrimiTimo *. Metall .
betten , Auflegema traben . Chaiselongues .

lWalter . Stargarderstraß » achtzehn Rein
Laden *

Bau Ravaliere » wenig getragene und
neue Jackettanzüg «, Smakinganzüge ,
Abendonzüge . Sommerpaletots , farbig
und marengo . Bauchanzüge n. Paletots ,
für jede Figur paffend . Peizwaren - Ge-
iegenheitskäufe enorm billig . Reine
Lombardware . Leihhau » Frieorlchstr . 2.
Sallei ' che» Tor . '

Rauatterauzage , Winterpaletot ». Sport .
pelze . Tanzanztiqe . weite BauchanzllS «.
Gefellsümftaanzüze fauch lethweife ) . per .
kauft sgattbillig . Aleranderstraß « 28*.
ein , Treppe '

E «steigerte Pfandgarderobe . Sammer -
paletots . Zackettanzüge . Smokinaanzüge ,
Herrenhasen , halb umsonst . Psandleih .
hau » Srunewaidstraße 72. _

Gelegeudettakauf ! Wir üdernahm�n
roße Mengen Änzüae . Herrenpaletais .
>«rrenmäntel . Maßnoffe mit kleinen

Staub - und Schönheitsfehlern , welche zu
Gelegenheifsprelsen verkauft werden .
Wir vergüten für Fahrspesen 8 Prozent .
Berkaufszelt : 9—11 , 8—7. Strtn , Jtt -
validenstraßr 188. _

*

Wenig aetragen » Zackettanzüge . teil »
auf Seide . 18. —. Smokiuqanziige . Pauch -
anzüge . Taillenmüntel . Paletot «. Kam
nend billig Gelegenheitskäufe in neuer
Herrengaroerode Leihhau » Bosentbaler
Tor. Linienstraße 208 —204 . Ecke Noten
hnteestraße Reine Lontdardtpare

»ideNüuiee
merke Kredit

und dar
»ibeldazar ,

geaßr Auswahl ,
kleine Peeilel

Beispiele :
Schlafzimmer 436. Speisezimmer 848
Herrenzimmer 200. Sptegelschränke 118.
Anrichteküchen 75, Rleiderfchränke 48.
Holzkeltitrllen 48. Chaiselongue » 28.
Metallbetlkellen 16. Zuflegematraßen IS
Sonstige Möbel entsprechend « Preise
Teilzahlung anktchlagtreL Wochcnralen
Monatsraten Riem « Anzahlungrn .
Raffa - Nadatte bis zehn Prozent Rre .
bite bi » zwei Jahre . Neukölln . Her»
mannplaß 7: Steglitz . Schloßstraße 107:
Belle . Alliance - Straße 98. Unlerarunb -
Dohnhot

Musikinstrumente

Liutpian »». überaus vreisweri Piano .
»ahrit Lint Brunnenstraße 98

Piano » 178c - .
oßr Äns

278, - , 42. 5, - , gt .
braucht , großr ÄnstpaHl in neuen : lang .
ISHrige Garantie . Serer . Brunnen .
straße 191, 1 Trepp «. Zlofcnthaler Platz .
Teilzahlung .

Rehfel », Badstraße 34. verkauf ! fpott .
billig auf Teilzahlung prima Anrichie .
Rüchen. Änzahlung 29, —. PUlschsoias .
Anzahlung 28. —. Schreidlische . Anzah .
lung 25, —. Ruhebetten . Anzahlung
IIb —. ■ ■ ■' H

Wäsche. Beil . , Tisch», Leib - und Hau».
wüsche, auch ohne Anzahlung , liefert s».
kort Bäschehau » Südost . Neue Jakob .
straße 8.

j Schuhwaren

B kBige Schuhware * und trotzdem hall -
bar kaufen Sie am besten der N. Herrn .
ftadt . C. 28. Mlinzstraße 7.

sah «
oea aaseiies .
adIGE57El . L7Ek4
Uhv BEAMTEN . :
• ■ RUN 1 14 , WAUSTRAmU

t » Ul

PILIALINt
BOCHUM / SRI MAN , BRESLAU / DRUDEN

FRANKFURT AM MAIN / HAMDURO

Rehfel », Bad straße 34, verkauft spott »
billig auf Teilzahlung Schlafzimmer .
Anzahlung M. 19G —, Herrenziumitr
190, —. Langfristige Wochen , ober Mo.
natsraten . Hausnummer achten�

Rehfeld , Badstraß « 34. verkauft spott -
billig aus Teihvrhlung Ankletdeschränt »
mit SpiegeL Anzahlung 40. —. englische
Bettstellen . Anj

"
W

"
toiletien mit
Anzahlung 30.
lung 10, —. Hausnummer achten .

nzahlung 20, —. Wasch.
Marmor unb Spiegel .

s —, Nachttisch «. Anzah .

Rchield , Badstraße 34, verkauft spott -
billig auf Teilzahlung Standuhren . Au.
zahlung 25 . —. Susziehtilche . Anzahlung
10, — . Flurgarderoben . Anzahlung 10, —.
Bücherschränke . Auzahlting 20, —. Nuß .
baum- Büfetts . Anzahlung SO. —. Lang.
fristtge Wochen- ober Monalsrairn
Freie Lieferung mit eigenen Auw » auch
nach außerhalb . Fahrgeld wird perautct .
Rawloge werden wegen der Killtgen
Preise nicht versandt . Cin Logerbesuch
lohnt stch.

Möbel - R- weeltug . Rastanienallee 36.
Nußbaum » Waschkommaden , englische Bett .
stellen , Nachttische Riesenauswahl
Plll ' chfgfa ». Spottpreise . Zahlung ».
erleichterung .

Fahrräder

Geb raucht « Tourenräder . Straßen .
renner , Dameasohrräbee , spottbillig .
Lchlaw «. Weinmeiflerstraße vier . _

Teilzahlung , kulante Bedingungen .
Fabrikpreis », nur Oualitätsräder . Fahr .
rabbau . Bima� . Ackerstraße dreißig .

Teilzahlung . Diamanträder , Gvereke ,
rüder , Brennadarräder , Opelfahrräber .
Triumphräder . Wittlerräder . Torpedo .
räder , Echlpdttzerräbrr , Viktoriaräder
Waffenräder tio, —, Raffaräder 87, —'
Prachtkawlog kostenlos . Schlawe , Wein ,
metsterftraße vier .

KsufgesucKe
Münzen . Briefmarken kauft Groß .

ma n n. Johannissttaßr t _
•

Zahngebiffe . Vlatinadsäll «. Rinn »
metall «. Quecksilber . Silderschmetze
Goldschmelzerei Christwnat . Rüpen: ckrr .
straße 39 (Haltestelle Abalbertsttaßel .

Vermietungen
1h/ « hnungen

2-, 2>4' , 3», 2' . . . Rimmer . Rcubauwoh
nunge » in Hirschgarten . Rummelsburg ,
Rarlshorst und Reinickendorf . Rückzohl -
barer Bauzuschuß 590 M. pro Rüttmer .
Beziehbar Frllhiahr 1929. Wohnraum ,
Belle- AÜianer . Str . 79. Bergmann 3394.

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

«egrntialen . Wer stch in Argentinien
eine Cristen , gründen will , ahn * Ber »
lust « unb Gntiäutchungen zu baden , der
laffe sich erst über alle Berhälinisl «
blese » Lande » durch dos Buch . Ro' onifa -
tisns . unb Arbeitsmöglickkeiten in Ar-
gentinien " untrer ichten . Preis 3 Reich ».
mark . Zusendung durch Alelandr » Tet -
barn , Augar » Rorie . San Juan F. C. P- ,
Argentinien .

xesucht
Vir suchen zum haldigen Eintritt einen
erstklassigen Werkzeugmeister aus dem
Formenbau Nur Htrren . dle langjährige
Er ahrung auf diesem Gebiete nach¬
weisen können , wo' len sich melden .
Ande e Bewe bunren zwecklos . An¬
gebote mit Gehaltsansprüchen und
Zeupnlsibschritten und Bild an die
Expedition dieser Zeitung unter U 40.

Junger tüchtiger

Korrespondent
per sofort gesucht

Offerten unter K. 10 an die
Hauptexped . des „Vorwärts "

icfondcri
>ii ksam sind
die KLEINEN
»NZEitiEN in
derüctami
auf läge de *
. Vorwlr « * -
und trotzdem

nblliuit

Waren • Automaten
Spezlalfabrlk , auswärts , sucht zur Unterstützung

des Betriebsleiters baldmöglichst

tüchtigen Meister
wenn möglich aus der Branche . Bei zufriedenstellender
LeifOung Dauerstellung . — Angeb - unter E. 19 Exred . d. BI.

/
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Aufklärung der Brudermordaffäre
Manaffe Kriedlander ein Mörder aus - Eifersucht .

? » der MordaffSre de » ISjährlgeu ZNaaasfe Zrled -
l S a d e r , der . wie erinnerlich . Ansang Januar in der elier .
llchen Wohnung in der Passauer Straße seinen ein Jahr
jüngeren Bruder Waldemar Ariedlonder und dessen
gleichaltrigen Freund Tlbor Aoldes erschossen hatte und

gegen den Voruntersuchung wegxn voppelmordes geführt wird .
ist soeben eine aussehenerregende Wendung eingetreten , durch
die endlich Licht in die Motive der grausigen Tat gebracht wird .

Der Verteidiger de » jungen Friedländer . Rechtsanwalt Dr . Arthur
Brandt , hat soeben den Unlersuchungsrichter . Landgerichtsrat Reh -
bronn , davon in Kenntnis gesetzt , daß er sich im Einverständnis mit

* dem Angeklagten für verpflichtet chalte , Mitteilung zu machen , daß die
bisherige Darstellung Manasse Friedländers über die Vor -
gänge der Tat und deren Ursach « nicht den Tatsachen ent >
sprechen . Monosie Friedländer hatte bislang sich dahin verteidigt .
daß er aus nichtigem Anlaf, mit seinem Bruder Waldemar in Streit
geraten , daß sein Bruder ihn daraufhin angegriffen und geschlagen
habe , und daß ' er in ohnmächtiger Wut dann zum Revolver gegriffen ,
zuerst seinen Bruder Waldemar und darauf den hinzugeeillen Tibor
Földcs erschossen habe . Wie Rechtsanwalt Dr . Brandt nunmehr
dem Untersuchungsrichter mitteilt , Hot sich der Sachverhalt nach dem
Geständnis Manaffe Frledländers ganz anders , und zwar folgender -
maßen zugetragen :

Bor etwa drei Iahren lernte Manaffe Iriedländer eine achtzehn -
/ jährige Freundin seiner jüngeren Schwester kennen . Zwischen beiden

jungen Leuten entspann sich alsbald ein freundschaftliches Derhällnis ,
das aber , wie Friedländer angibt völlig harmlos war .

Beide duzten sich , gingen auch zusammen spazieren und küßten
sich auch zuweilen .

ohne daß dieser Umgang jemals intimere Formen angenommen
hätte . Daß die Beziehungen so harmlos geblieben sind , war nach
der Angabe Friedländers darauf zurückzusühren , daß er damals keine
sexuellen Neigungen hatte und daß er da » jung « Mädchen in seiner
ethischen Auffaffung zu hoch stellte . Zu gleicher Zeit lernte auch
Tibor Földes , der damals im Hause der Ellern de » Angeklagten
verkehrte , da » jung « Mädchen kennen und wandte ihr offenbor seine
Neigung zu . Das Mädchen indeffen empfand nach der Behauptung
Manaffe Friodländers weit mehr Interesse sür ihn als für den
anderen . Dennoch ließ aber Tlbor Földes von ihr nicht ab und
macht « Manasse Friedländer gegenüber wiederHoll Andeutungen , daß
er es darauf anlegen wollte , das junge Mädchen zu
Jallzubringen . Manaffe Friedländer will diese Andeutungen
niemals ernst genommen haben , bis ihm eines Tages Földes
triumphierend erzählle . daß es chm gelungen sei . dos Mädchen auf
den Boden ihrer elterlichen Wohnung hinaufzulocken und sich an ihr
trotz ihre » Sträuben » mit Tewall zu vergehen . Diesen Vorfall soll
das Mädchen dem Angeklagten nach seiner Behauptung dann auch
bestätigt haben .

Sl « soll sich weiler darüber beklagt haben , daß FSlde , ihr immer
wieder nachstelle ,

soll Manaffe Friedländer den Borwurf gemacht haben , daß er sie
überhaupt mit Földes zusammengebracht habe und ihm in höhnischem
Tone oorgehallen haben , daß er ein Schwächling sei . weil er sie vor
den Zudringlichkeiien des hingen Földes nicht zu schützen wisse . In
der Folgezeit entwickelt « sich in Hern jungen Manne , der übrigens
«in fast krankhaft g « st e i g' e r t e » Ehrgefühl besaß , ein
immer stärkerer Haß gegen Földes . Dieses Hoßgefühl
verstärkte sich noch mehr , al « Foldes in Gegenwart der beiden Brüder
Friedländer sich immer von neu « m mit seinem Erfolge brüstet «, wie
«r überhaupt mit Vorliebe über geschlechtliche Dinge
svrach und diese in allen Einzelhellen und mit den drastischsten
Ausdrücken wiedergab . Manaffe Friedländer will dadurch auf das
tiefste angewidert worden sein . Sein Bruder Waldemar nahm regel -

mäßig bei den flch hieraus entwickelnden Szenen für Földes und
gegen seinen Bruder Manasse Partei und

verprügelte den ihm körperlich unterlegenen älteren Bruder .

namentlich auch deshalb , weil er das Mädchen die absälligen Aeuße -
rungen des Földes wiedererzählt Halle . So kam es , daß dos Gesühl
des Haffes auch mehr und mehr auf seinen Bruder übertragen
wurde . Am Tage der Tat nun erging sich Földes wieder in haß -
lichen Andeutungen über das Mädchen , die inzwischen mit ihrer
Mutter nach Montreal in Kanada abgereist war , die aber
von dort an Földes Briefe geschrieben haben soll . Plötzlich packt «
den jungen Manaffe Friedländer eine grenzenlos « Wut . Er riß den
Revolver , den er sich vor mehreren Monaten gelegentlich getoust
hatte , aus der Tasche und schoß auf Földes . Aus den Knall
hin stürzte sein Bruder Waldemar aus dem Nebenzimmer herein und
auf ihn zu . In höchster Erregung will der Angeklagt « nun auch
aus seinen Bruder abgedrückt haben . Als beide am Boden lagen
und er sah , was er angerichtet hatte , stellte sich Manaffe Friedländer
selbst der Polizei . Bisher hatte Friedländer immer angegeben , daß
er zuerst seinen Bruder und dann Fiffdes erschossen hatte . Als
psychologische Erklärung dafür , daß «r bisher die Unwahrheit gesagt
habe , gibt Manaffe Friedländer an . daß er das Mädchen nicht in
die Sache hineinziehen wollte .

Rechtsanwalt Dr . Brandt hat nunmehr beim Untersuchung » -
richter beantragt , den Angeklagten Manaffe Friedländer soiart vor¬
führen und durch dessen Bernehmung den Sachoerhalt klarstellen zu
lassen , außerdem auch eine schleunige Bernehmung des Mädchens in
Kanada durch di « zuständigen DeHorden anzuordnen .

Die Eisenbahnkaiastrophe in Rumänien
10 Tote , etwa 60 Verletzte .

Nach einer Mitteilung der Eisenbahndlrekllon Bukarest be -

trägt die Zahl der Todesopfer bei dem Eisenbahnunglück in Labor
bei Bozen 10, die der Verwaadeten 5g. Bei dem größten Teil
der veranglückten handelt e » sich nm Eisenbahnbeamte und MUttär -

Personen . Die Lokomotive , zwei Personenwagen und der Gepäck -
wagen wurden vollständig zertrümmert , die Schien « «
ans einer Strecke von 200 Meter ausgerissen .

Der Sachschaden beläosi sich ans 20 Millionen Lei . Wie
welter gemeldet wird , sind bereits einige der Schwerverwundelen
gestorben . Die Bergungsarbeiten gestalten sich sehr
schwierig . Der in dem Unglückszug reisende ehemalige Minister -
Präsident und jehlge Senator V a i t o i a n u kam nnnerleht davon .
Nachrichten über da » schwere Eisenbahnunglück in Rumänien treffen
infolge der heftigen Schneestürm « , die zu erheblichen Slörun -

gen im Vrahlverkehr führen , nur mit großen Verspätungen ein .
Wie di « Blätter melden , ist da » Unglück , das sich bereit , am

Donnerstag abend um S Uhr in der Station Boboc ereignet hat .
durch einen Weichensteller und durch den diensthabenden Station ».
beomleu verschuldet worden , vi « beiden Beamten sind verschwunden .
Bei den drei entgleisten wagen Handell es sich um f « einen wagen
der ersten , zweiten und drillen Slosse .

Todessturz vom Baugerüst .
Auf dem Neubau der Städtischen Elettrizitäts -

werke am Spreebad in Eharlottcnburg ereignete sich gestern
nachmittag ein schwerer Unfall . Der 2f >jährig « Schlosser Willi M a H -
r o n , dessen Wohnung noch unbekannt ist , verlor beim Ueberlausen
eines

'
Berbindungsbrcttcs auf dem Baugerüst den Hall und

IbßuAuditdtC —

Romum cuecr Revolution . Vom Cethstri fitctmsHH Mosltu

Er wehrte müde mit der blaffen Hand ab . « Sehen Sie .

Sie können mich nicht verstehen , Sie haben ja die Jugend mit

all ihrer Sradhest und ihrer Härte . — Ich kann nicht mehr

zurück . Ich hätte nie zurückgekonnt . Der Charakter oerreckt

auf dem Altar des Werkes . Meine Kuffst hat mich , meine

Erfolge haben mich . . . der Händedruck eines Königs genügt ,
um mich zum Verräter eines Menschen und meiner selbst zu

machen . Die Wahl heißt , nicht nur in der Kunst : Jnkon -

sequenz und Schlimmeres noch — oder Erfolg . Eins gibt ' s
nur . Ihr Großvater hat die Konsequenz gewählt . Ich das

andere . Vergleichen Sie uns ! "
Er stand auf . „ Ich muß bitten , zu gehen . Ich muß Sie

bitten , niemandem etwa » von diesem Besuch - - von meiner

Mitwifferschaft zu sagen . " Er hals Gerda . Calm vom Stuhl

zu erheben , und geleltete sie zur Tür . Als sie sich zum Ab -

schied stumm und knajjp verneigte , lächelte er schmerzlich .
„ Hassen Sie mich nicht . Bedauern Sie mich lieber . Vielleicht
werden Sie einst daran denken und es oerstehen , daß sich der

berühmte Komponist Richard Wagner von einem jungen ,
hübschen Mädchen bedauern ließ . Ich wünsche Ihnen von

Herzen , daß Sie « s nie verstehen lernen . " Die Tür schloß sich

langsam . Drinnen verhallten Wagners Schritte schwer im

lichtlosen Korridor . Sie konnte das Licht nicht von sich
wehren , sie mußte sich vorstellen , wie er sich jetzt wieder an

seinen Frühstückstisch setzte , wie die Lippen , die eben ge -

sprochen hatten , nach ein paar Minuten der Appetitlosigkeit
wieder schmatzten . Ihr ekelte vor all dem seichten Wechsel .
all der gequälten Lüge , die Leben hieß .

Als sie Calm drunten in den Wagen setzte , streichelte sie

ihn durch das wirre , graue Haar . „ Armes , armes Groß -
vaterle ! So allein . . . so allein übrig geblieben . . . Jetzt
fahren wir zum alten Hampel . Da gibt ' s sicher wieder lauter

Kanarienvögel . D> « haben keine Erfolge und keine Ideen .

Die haben schon ihren Käfig und brauchen sich keinen zu
bauen und haben immer Zeit , zu singen . . . "

Alz sie am Theater vorbeifuhren , l « sie große Plakate :

„ Rienzi . Große Oper von Richard Wagner . Unter persön -
licher Leitung des Komponisten . " Sie dachte an die klatschen -
den Hände , wie er sich davor verbeugen würde ; wie auch für
sie einst solche klatschenden Händ « die einzige Bestätigung
ihres Künstlertums . der Inbegriff ihres Erfolges sein
sollten . . . Ihr graute .

Aber dann dachte sie an den blaffen , kleinen Seml -
naristen . der Bach liebte . Und sie lächelte tief in sich hinein .

24 . Da « letzt « Lachen .
Im Frühling des Jahres 1869 fand in Leipzig « ine

große Arbeiteroersammlung statt , in der August Bebel sprach .
Als nach dem Vortrag die Diskussion einsetzen sollte ,

standen noch alle unter dem Eindruck ver «infachen , starken
Worte des jungen Führers , und niemand meldete sich zum
Wort . Während jedoch der Bersammlungsleiter noch Um¬

schau hielt nach sich hebenden Händen , war bereits « in Greis
von etwa siebenzig Iahren auf das Podium getreten .

„ Wie heißen Sie ? " fragte der Leiter , den viele weisende
Arme auf den Alten aufmerksam gemacht hatten .

Der Mann auf dem Podium sah mit unruhig kreisen -
den Augen , über denen die wulstige Stirn unaufhörlich zuckte ,
zu dem Fragenden hinüber . „ Wie ich heeße ? " rief er dann

laut . „ Hecker - Calm ! "
Die nochmalige Frage des Leiters , der den Namen nicht

verstanden hatte , beachtete er nicht mehr . Er sah in « ine der

ersten Reihen des überfüllten Saales hinunter , wo sich ein

dunkler , junger Mädchenkopf und das weiße Haar eines

Greises deutlich von den grauhäutigen , von gleicher Arbeit

gleichgestampften Proletariergesichtern abhoben .
„ Du brauchst nich zu han Angeft wäjen mich « . Hampel, "

rief er hinunter . „ Un du oo niche , Gerda . Ich will die bloß
fa ' n dahier , was ich denke iwwer ihre Sache . "

„ Säht er ! " rief er dann in die beginnende Unruh « hin -
ein , „frieher Hais eich bloß jejäwen in de Zuckerfabriken . Da

Hais wenich jejäwen von eich , un von uns Handwertsmeestern
Hais jejäwen ville . Heite is das umjekehrt . Uns han nu
allen ? wechjefreffen die von omne , unjre Heiser und unfre
Jesellen un unser Ield . "

Einige unter den Arbeitern , jüngere Männer , begannen
zu lächeln Andere suchten « inander das Rätsel der merk -

würdigen Erscheinung durch Zutuscheln zu lösen : „ En alder

Handwerker ! " „ En bißchen besoffen . " „ Oder übergeschnappt . "
„ Ihr, " sprach der Alte erregt weiter . . . Ihr habt das

alles nie nich jehat . Eich han ses oo nich nähmen kennen

dadrumme . Awwer nu mißt er nicht jloowen , daß da jar

nischt wäre dranne sewä ' n, an die Heiser un an die Jesellen
un was denn so hängt da drane , an de Familie und an die

stürzte aus etwa IS Meter Höhe kopfüber in die T i e f «.

Der Berunglückte hatte so schwer « Kopsverletzungen ertttten ,

daß sein Tod eintrat , noch bevor der alarmierte Arzt zur Stell «

war . Die Leiche wurde ins Charlottenburger Schauhaus gebracht .

Leeres Geschwätz .
Keine Unstimmigkeiten wegen Zannowitz .

Die Pressestelle des Regierungsbezirks L i e g n i tz teilt mit : Die

neuerdings in der Presse verbreitete Nachricht über disziplina -

r i s ch e Maßnahmen gegen Beamte der Liegnitzer Landes -

kriminalpolizei ist frei erfunden . Döllig aus der Luft ge -

griffen ist die Meldung über ein Einschrellen des preußischen
Innenministers gegen den Regierungspräsidenten in Liegnitz . Der

Urlaub , den der Regierungspräsident Dr . Paschel angetreten hat ,

ist «in E r h o l u n g s u r l a u b. der mit der Iannowitzer Angelegen -

heit nicht im geringsten Zusammenhang steht .

Leider hat , wie wir schon wiederholt andeuteten , ein Teil der

Presse in der Iannowitzer Asfäre das nötige Maß an Zurückhaltung

und Vbsekttvltät nicht gezeigt . Gestern morgen ist die Mord -

kommission wieder im Untersuchungsgesangnis erschienen , um

Christian Gras Stolberg zu verhören . Gegen mittag fuhr

di « Kommission nach Iannowttz , um die Ermittlungen dort fort »

Znsetzen . _

Oer pankower Leichenfund ausgeklärt .
Kein Mord in der Laubenkolonie .

Wie wir gestern abend bereits kurz berichteten , wurde in

« tue « Laubeageläade in der kissingenstraße in Pau -

kow ein nnbekannler Mann In einer großen vluilache tot

aufgefunden . Die ersten Anzeichen deuteten daraus hin , daß

der Unbekannt « den Tod von fremder Hand gefunden

hatte , wie jedoch inzwischen , einwandfrei ermittelt werden

tonnte , hat der Mann , dessen Personollea bis zur Stunde noch

immer nicht feststehen , selbst Handan sich gelegt .

Am Freitag gegen 7 Uhr kamen Arbeiter an dem Laubengrund -
stück vorbei und sahen einen Mann aus dem Hautloh vor der Tür

sitzen . Als die Leute zwei Stunden später zur Frühstückspause wieder

vorbeikamen , hantterte der Mann im Innern der Laube . Gegen

Mittag wurde er dann von Kolonisten , die ihre Häuschen auf vor

anderen Seit « stehen haben , auf dem Fußboden der Laube in einer

großen Blutlach « leblos aufgesunden . Die alarmierte

Mordkommission erschien sofort mit mehreren Beamten am Tatort .
um den Befund auszunehmen .

Die nähere Untersuchung ergab , daß ein Verbrechen nicht
in Frage kommt . Der Unbekannt « hat sich vielmehr mit einer

kleinen Säge die Pulsader der rechten Hand a u s g e -

schnitten und ist einige Zeit darauf infolge Verblutung gestorben
Vuitspuren vor der Laube zeigen auch , daß der Mann schon draußen
einen Selbstmordversuch unternommen hotte . Er muß später
das Inner « ausgesucht und seinen Entschluß vollendet haben .

Der To ! « ist etwa 40 Jahre alt . Ein besonderes Kennzeichen
ist eine rechtsseitige Dcinprothese .

Schweres Grubenunglück in Anhalt .
Eölhen . 8. Äprit.

Infolge Berschlammung ereignete sich in der Rocht zum Freitag
im Untertagebau der Braunkohlengrube Ziethen
in Cddentz ein E r d e i n st u r z , durch den drei Bergarbeiter
verschüttet wurden . Das Unglück wurde erst einige Stunden

später beim Schichtwechsel bemerkt . Die Rettungsarbeiten wurden

sofort aufgenommen . Es gelang jedoch bisher nur , einen der Ber -

schütteten , der nur leichtere Verletzungen erlitt , zu bergen . An der

Bergung der beiden anderen Verunglückten wird sieberhast uearbeiiet .
Ed ist jedoch kaum zu hoffen , daß sie lebend geborgen werden .

Heimat un an ' n Jloowen . Da is woll was dranne , ville

is da drane , das wißt Ihr niche , das kennen bloß wissen
mir , wo mir han jekämpft dadrumme . "

Jetzt lachten viele laut . Andere zischten sie zur Ruhe ,
um das heitere Zwischenspiel noch länger zu genießen .

Aber das Lachen schien den Alten auf dem Podium fast
irre zu machen . Sdin graues Gesicht fleckte sich rot . die

wirren Haare strähnten sich über seiner zuckenden Stirn .

„ Jawoll is was dranne da, " brüllte er , „ an de Heimat ,
wenn ich je oo haww « in Brand gesteckt vor an paar
Wochen — "

Eine dröhnende Lachsaloe war die Antwort . Das Mäd -

chen unten schluchzte laut in ihr Taschentuch . Der Greis

neben ihr suchte sich nach vorn zu Bebel durchzukämpfen .
„ Wenns bei dich man nich brennt ! " rief einer hinauf . Der

Dorsitzende schuf mit der Glocke bald Ruhe .
Der Alte oben schlug plötzlich mit den Fäusten auf das

Podium . » Wa ? Lachen tut er , Ihr Schweins ? Ihr oo ?

Auslachen tut er ? Ihr seid j - nau sone Schweine wie

Trützschler von Falkenstein, , Kürassierleitnants seid er alleT

Das Lachen war nicht mehr aufzuhalten . Es prasselte
auf das Podium . Der Greis schlug plötzlich die Arme vors

Gesicht , als müsse er sich schützen vor diesem Lachen , und
rannte gebückt , mit ungeschickten , platten Schritten , von der

Bühne herunter . Unten hielten ihn das Mädchen und der
andere Alte auf und ließen ihn auf seinen Platz zwischen sie
sinken . Er behielt die Arme vor den Augen und schluchzte .

Während man in den Hinteren Reihen noch immer lachte ,
war schon ein anderer Redner aufs Podium getreten , ein
etwa zwanzigsähriger , blonder Mensch in einem Anzug , der
wie ein Konfirmandenrock aussah . Eine junys , helle , nur
ein wenig von Erregung getrübte Stimme rief dem Vor -

sitzenden klar einen Namen zu : „ Alexander Carl Kniephacke . "
„ Bitte , Herr Kniephacke ! "
„ Genossen ! " gebrauchte der junge Mann die übliche An -

redeform , „ Sie wissen gar nicht , wie schweres Unrecht Sie
eben getan haben . " Einige erstaunte „ Nanus ! " waren bald

niedergezischt . „ Ich will Ihnen ganz kurz sagen , wer der
Mann ist . der eben sprach . Er war einer der Führer der
Revolution von 1848 , einer von denen , die , wie Hecker in

Baden , schon damals nicht für ein Kaiserreich , sondern für
« ine Republik eintraten . Dieser Mann dachte damals schon
viele der Gedanken , von denen Sie heute erst hören . Freiheit ,
Gleichheit . Sturz der besitzenden Klassen , Regierung des
Volkes und vieles mehr . Das war nicht leicht für ihn ; er

hatte Besitz , er war von Natur fromm und ein weicher , gut -
mütiger Mensch . Aber er hat all das fahren lassen und b tt

für die glücklich « Zukunft aller gekämpft . " ( Schluß folgt . ) >



Zieichstagsabgeordneie als Zeugen
Wie man mii Geschädigten umsprang .

In der Lormittagssitzung des Prozesses gegen den Farmer
Laug�opp wurde noch aus Wunsch der Verteidiger jener Ausruf
»erlesen , den Geheimrat Bach an dem Tattage dem Angeklagten
Langkopp übergeben hatte und In dem unter anderen schweren An «

schuürtgungcn gegen die Regjcrung dem Entschädigungsamt Untreue ,

Unterschlagung und Betrug vorgeworfen wird . Das Blatt hatte
die Ueberschrift : „ Geschädigte , laßt euer Recht nicht
weiter mit Fü�en treten . "

Es wird dann ausgeführt : Das Deutsche Reich hat von Kolonial -
und Auslandsdcutichen als Liquidationserlös des Privateigentums
4. 6 ÜRilliarden Goldmark vereinnahmt . Es sind aber bisher nur
ÜB Milliarden Reichsmark an die Liquidationsberaubten ausgezahlt
morde » . Wir fragen hierdurch die Herren Ministerialdirektor Dorn .

Ministerialdirektor Lotholz , Staatssekretär Popitz , Rcichsfinanz -
direktor Dr . Köhler . Reichsauheinninifter Dr . Stresemann , ob st « sich
der Unterschlagung obengenannter vereinnahmter Beträge weiter

schuldig machen wollen . Dies « Männer stellen wir Geschädigten
hiermit a » den Pranger , weil sie das deutsche Recht mit Fühen
treten . . . Der Angeklagt « Langkopp betonte nochmals in

längeren Ausführungen , da » die Erbitterung außerordentlich groß
gewesen sei. So habe ein Auslandsdeutscher geäußert : wenn das

noch ll Tage so weitergehe , müstc die Erbitterung stch In einer

Explosion Luft mache » und es könnte dahin kommen , daß man zu
Handgranaten greife .

In der Nachniittagssigung des Prozesses wurde die Frage er .
ch' tert , ob es durch Vernehmung der von der Verteidigung geladenen
Zeugen noch nötig sei, wsitere Fälle von Geschädigt «» heranzuziehen .
Ländgerichtsdirektor Ziegel wallte als wahr

"
unterstellen , daß

Langkopp sich vor der Tat in großer Erbitterung
beiunden habe und daß auch in den Kreisen der Geschädigten starke
Erregung herrichte . Die Verteidigung erklärte , daß ihr das nicht
genüge , da es hier darauf ankomme , den volus der rechtswidrigen
Vermogenbeichaifung aus der Welt zu schassen . Tatsächlich ständen
viele Geschädigie aus dem Standpunkt , daß sie auch noch der Schluß -
entschcidung noch einen Rechisanspruch auf Entschädigung hätten .
Es sei ihnen auch ost recht gegeben worden . Als Jllustrotionsfall
nahm die Vertetdigung aus den Regierungsobersekretär a. D.
Buchholz Bezug , dessen Vernehmung ste zum Beweise dafür ver -
langte , daß ihm nach dem Schlußentscheid auf seine Beschwerde das
Dreijache bewilligt worden fei . Auf Befragen erklärt « Präsident
Dr . Ka r p i n s t daß

ein « Uebcrschreitunq der g- sehllchen Grenzen nie vorgekommen
sei. wohl aber hätten Gesdiödigte ans Beschwerde Härle -
beihilsen bekommen , auch sei bei Anfechtung de » Schodengrunb -

belrages dieser öfter erheblich erhöhl worden .

Die Verteidigung verlangte nunmehr die Vernehmung der von ihr
unmittelbar geladenen und gestellten Zeugen , lehnte es ober ab , das
Beweisthema anzugeben , da die Zeugen nach der Strafprozeßord¬
nung vernommen werden , müßten . Nach längerer Beratung lehnte
das Gericht diese Beweisanträge der Verteidigung ob , da die unter
Zeugnis gestellten Tatfachen keinen Einfluß auf den Willensenlfchluß
des Angeklagten Langkopp gehabt hätten . Das Gericht könne nicht
ohne Kennlnis des Bcwcisthemas jeden Zeugen , der benannt werde, -
vernehmen . R. . - A, Dr . Frey : Gut , dann werden wir dos Be -
wsi - stheina . gngtben unh alsdann gelten die von uns geladenen
Zoiigen ' als gestellt und müssen vernommen werden . Wir berufen
uns därijüst ' daß Herr Langtopp ans den Afrlko - Nachrichten Kennt -

ni ?h�tt<�u»i . einer

Käuzen Reihe von Selbstmorden und verzioelslungshandlungen

Gcichädigtcr , die nichts erhalten hatten . Die beiden Reichsfogsobge -
ordneten sollen . als Mitglieder des Reichstogsausjchustes bekunden ,
daß ihnen eine ganze Fülle von ähnlichen Fällen zur Kenntnis ge-
langt Ist. Nach erneuler Beratung beschloß das Gericht , nunmehr die
übrigen gestellten Zeugen nicht zu vernehmen , da die in
ihr Wissen gestellten Tatsachen vom Gericht als wahr unterstellt
werden . Erörtert soll jedoch der Fall Buchholz
werden und zwar unter Hinzuziehung der Akten . Außerdem be-
schloß das Gericht , dl « Reichstagsabgeordneten Ja -
dasch lKomm . ) und Pfarrer Wolf ( Dnot . ) als Zeugen zu
vernehmen .

Es wurde hieraus Rcichstagsabgcordneter Bergmann Anton
Jodasch au den Zeugentisch vorgerufen . Der Zeuge bekundet «:
Meine Aussogen stützen sich neben meiner Abgeordnetentötigkeit auf
die Wahrnehmung der Interessen zahlloser Verfolgter und Flucht -
linge . In der Zeit , als die Verabschiedung des Kriegsjchädenjchluß -
gcsetzes ach der . Tagesordnung stand , janden unzählige Kundgebun -
gen und Versammlungen statt . Vorhergegangen war , daß die Re -
gierung in zahlreichen Grenzgebieten in den - Jahren 1024 und 1925

große Flüchtlingskundgebungen

veranstalten ließ , die staatspolitischen Zwecken dienten . Es ist an -
gebracht , - darauf hinzuweisen , weil durch dies « Kundgebungen in den
Kreisen der Geschädigten der Gedanke des Zusammenschlusses zur
Vertretung ' ihrer Forderungen Platz griff . Bei den Flüchtlingen lag
der Gedanke der Entschädigung näher als die staalspoliti -
scheu Ziele der Kundgebungen . In der FlüchNingsbcwegung entstand
dann 1927 anläßlich des Kriegsschädenichlußgesetzes eine stark ' oppo -
sttionekle Stimmung . Es war die große Erregung , die auch den Fall
Längkopp hervorgerufen hat . Die Behandlung der Flüchtlingsan -
gelegenheilen durch den Reichsiinanzministcr mußte unter den
Flüchtlingen und Verlrisheneii die größte Erbitterung aufwühlen .
Die Reichstagsabgeordneten waren genötigt , ' n den Versammlungen
die Gründe darzulegen , um die Schuld von sich abzuwälzen . Bei
der Behandlung dieses Gesetzes ' im Ausschuß des Reichstages ver «
suhr der Reichsiinanzministcr in einer Weife , die gegen jeden par -
lamentanschetl Brauch war . Es war logisch , daß die Erregung in
den Flüchtlingskreisen dadurch ' um sich griff und daß man init der
Regierung nicht glimpflich verfuhr .

Die Parleien wollten die vcronlwortung für die Verzögerung
nicht aus sich sitzen lassen . Die Erregung steigerte sich noch, , als
l « ? am,l wurde , daß nur noch 1420 Milllonen Mark zur ver -

sügung ständen .

. Es fanden Magenoersunimluntzen und erregte Kundgebungen im
gunzen Reich « statt . Ich erinnere mich noch des Tages , an dem

Deistzaiivnen in Stärke von 2U0 bis 3W Mann in den Gängen des
Retchstages auftauchten , sv daß die Abgeordneten in die oberen
Räume „ türmen - muhten . Niemand wollte mit den Flüchtlingen
etwas zu tun haben , weil kein « Mittel zur Verfügung
gestellt wurden waren . In diese Eittiutlonen fallen eine
Menge von Vorjällen , die als Seilenstü «? zu dem Fall Langkopp ,
wenn sie sich auch nichr in Taten kundgaben , zu pelruchlen sind .
Der Zeuge führte eine ganze Reihe von Einzelbeispielen willkürlicher
Entscheidungen In der Entschädigungsfrage an . Ein Uhrmacher -
meister , der aus dem polnischen Gebiet , weil er m i t
dem Leben bedroht worden war . verdrängt wurde , erhielt
keine Entschädigung , „ weil seine Flucht nicht notwendig g«.
wesen sei . " Eine Frau , die 1914 unter Zurücklasiung ihres Mo -
biliar » aus Belgien geflüchtet war , dann Krankenschwester
aus dem Kriegsschciuplatz gewesen und aus Konstantinopel wieder
oertrieben worden war , erhielt für den Verlust in Konstantinopel
ein « Entschädigung , aber nicht für den in Belgien .

T » wurde ihr bedeulel . daß sie » ach Belgien sichreu und sich —
***** 12 — • hftfl ihr tuiamnumltiifM lafflfe . '

( Entrüstungsruse im Zuhärerroum : der Vorsitzende untersagt jede

Kundgebung des Publikums . ) So kam es . daß 99 Proz . der xclücht -
linge von einer großen Erregung erfaßt waren . Die Abgeordneten
hatten all « Mühe , zahllose Flüchtlinge vor einer ähnlichen Tat , wie

die Longkopps , zurückzuhalten . Di « Leute wollten sich durchaus in

irgendeiner Weise aus ihrer Erbitterung heraus Luft machen . Roch
meiner Ansicht gehört dos System hier aus die Anklagebank . Land -

gerichtsdirektor Ziegel ' Derartige Aeußerungen kann Ich hier nicht
zulassen . Zeug « : Rur gegen drei Personen als dl « Verantwort¬

lichen und Schuldigen richtete sich die Erbitterung : gegen . den
Reichsfinanz mini st er Köhler , den Ministerialdirektor
D o r n und gegen Dr . K a r p i n s k y. R - A. Dr . L u e t g e b r u n e
Es ist hier so dargestellt worden , als ob durch die Tal Langkopps
erst die Lust zu Gewalttätigkeiten bei den Flüchtlingen erweck ! worden

sei. Zeuge : Ich möchte vorsichtig sein und sagen , daß möglicher -
weise die Stimmung eine Verstärkung erhalten hat : aber schon lange

Arbeiterbildungsschule SoÄ
Rathaus , Eingang KönigstraBe . KommtmalpolUisthc Vortr «#«relhe ,m Rathaus , Eingang - - - - - -- - - - - -— - - , _ ,

Gesundheitswesen der Stadt Berlin , Stadtarzt Or KJUac Frankenlhal , — Eintritt
Ire!. — Par eibuch legi imiert . — jeder Vortrag Ist In sich abgeschlossen . Es
wird crwanet , daB die Genossen ihre Pflicht der Flugblattverbre tung
schon am Sonnabend erfüllen und am Sonntag zum Vortrag kommen .

vorher herrschte die Stimmung vor , daß etwas geschehen müsse .
R. - A. Dr . Frey : Ware » die Verhältnisse , die zu der Explosion
Langkopps geführt hatten , nicht allgemein vorherrschend ? Zeuge :
Die Erplosion wurde vorbereitet durch die allgemeinen Versprechun -
gen und dann verschärft als herauskam , daß nur ein minimaler
Teil von Entschädigungen gezahlt werden sollten und daß auch nur
die Schuldverschreibungen vertellt würden , so daß die Leute . keine
Barmittel erhielten . Dazu kam dann aber auch die Behandlung ,
deren die Leute durch das Reichsentschädigungsamt ausgesetzt waren .

Ich selbst habe einmal stundenlang wegen einer Sache am Telephon
gestanden . Dreizehnmal wurde mir die Berbindking abgebrochen
und ich hörte immer ' wieder wie die betressenden Beamten mit

Krach den Hörer auswarfen . Ich habe dann den Prcsitdenlen Kor -

pinsky angerufen und dieser hat weine Beschwerde anerrannt .
Der Angeklagte Langkopp bat daraus , die Verhandlung abzu -

schließen , da er völlig erschöpft sei. Landgerichtsdirektor
Ziegel legte dem Angeklagten nahe , noch den zweiten Abgeord -
neten , Pfarrer Wolf , mit anzuhören und ließ zunächst «ine

kurze Pause «intreten , damit sich Langkopp erhole . — Nach Wieder -

aufnähme der Verhandlung erklärt « Langkopp jedoch , daß die er -

schütternden Ausführungen des Zeugen Iadasch ihn so seelisch mit -

genommen hätten , daß er den Verhandlungen nicht weiter folgen
könne . Der Vorsitzende hob sodann die Sitzung auf , deren Fortsetzung
am heutigen Sonnabend , 9 Uhr , stattfindet .

Feine Auslandsdeutsche .

In einer Versammlung des S chu tz v e r da n d e « geschä »
d i g t e r Auslandsdcutscher , die gestern abend abgehalten
wurde , hat der Referent zum Langkopp - Prozeß , Dr . Hansen .
Ausführungen gemacht , die dem Gericht unterstehen , es sei mit dem
Urteil im Prozeß l ä n g st f e r t i g. Diese skandalösen Aussüh -
rungen wurden vom Vorstandstisch von zwei Leuten durch
Kopfnicken unterstrichen , die heute früh als Sachverständige ver «
nommen werden sollen . Es handelt sich um den Major a. D.

Schaprizel uni » um einen Herrn Trapp . Herr Major a. D.

Schopriezel , der selbst angab , daß er heute Zurückhaltung üben müsse ,
öerhöhnte Sann dön 3 ach öi r st ä n di g e n Oberregie -
rungsrot Lazarus , der am ersten Tage auf der Anklagebank gesessen
habe und sich dort aus Verlegenheit seinen Hosenbaden blankrutschte .
Am nächsten Tage wäre er dann zur Sachverständigenbank über -

gewechscli , in Wirklichkeit sitzt er aber heute noch und während des

ganzen Prozesies auf der Anklagebank . Wir holten es für unmög -
lich , daß in einem Prozeß Leute als Sachverständig « vernommen
werden sollen , die einen Abend vorher deutlich genug gezeigt haben ,
daß sie jedes Maß von Objektivität vermissen lassen .

S225 Auioopfer in 4 Jahren .
Eine Statistik der Autounfälle in Frankreich .

Der kürzlich veröffentlichten ' Statt st ik der Automobil »

Unfälle zu Ostern reiht sich nunmehr eine vom Touringclub
de Franc « herausgegebene Statistik von Autounfällen in den

letzten vier Iahren ' an. Diese Statistik verzeichnet 8 2 2 3

Opfer von Automobilkatastrophen , darunter 2557

Automobilsahrer und 5666 Passanten und Radfahrer . Die Statistik
versucht serner eine Feststellung über die Tageszeiten , an denen die

Automobilunfälle am häufigsten sind . Es ergibt stch, daß
59 Proz . aller Katastrophen in die « inbrechende
Dämmerung fallen . Der größte Teil der übrigen ereignete sich
vor und nachderMittagszeit .

Eine Hygiene - Tondermcsse .
Der Verein . zur Förderung der Messen der medizinischen und

hygienischelt Industrie , in der die wichtigsten an der Messe und der
Ausstellung interessierten Verbände zusammengeschlossen sein sollen ,
veranstaltet in der Zeit vom 2tt . bis 28. April d. I . seine vierte
Deutsche h y g i e n e - M e s s e . und zwar , da ihm die städtischen
Meßhallcn nicht zur Verfügung stehen , im Sportpalast . Um diesen
Umstand zu erklären , hatte man Vertreter der Presse . zu einer Be -
sprechung geladen , in der sich der Syndikus des Vereins . Dr . Maren -
Hoven , zunächst eifrig um den Nachweis bemühte , daß die Messe
durchaus kerne wilde sei , weil sie angeblich von allen maß -
gebenden Verbänden getragen werde . Die Berliner Messehallen
hätten ihr nur deswegen nicht zur Verfügung gestanden , weil die
Berliner Messeleitung in Rücksicht auf die l939 in Dresden statt -
sindende große hygieneciusstellung in diesem Jahre in Berlin keine
hygienemesse habe dulden wollen . Der interessierten Industrie aber

Das Thema „ Wie erkennt der Arzt eine Krankheit " ist zwar
schon früher genügend abgehandelt worden , aber Dr . Regler ver -
lügt auch über das Talent , anschaulich zu schildern . Im ersten Teil
der Abendunterhalwng bei den Märschen geht e » zu wie in ver -
gessenen Zeiten . Sehr viel , zuviel Militärisches ! Darauf ein Vor -
trog Dr . Fritz Klein » über Briand und Poincarä , der Versuch
einer sachlichen Würdigung , einer objektiven Verteilung von Licht und
Schotten . Ein « Gedenkrede aus Karl Benz folgt . Etwas erschöpft
von den vielen Vorträgen Hört man dann Max B u t t i ng s Musik
für Rundfunkorchester m drei Sätzen . Geglück : ist das Werk sckon
insofern , als es nicht mit dem dynamischen Klang eines großen
Orchesters rechnet , mit dem Unisono der Instrumente , mtt ihrer be¬
sonderen Klangsarb « , sondern hauptsächlich auf Rhythmus gestellt ist ,
aus vorwärtsdrängend « Zlitioität . 0, S.

müsse da » g. ' - ichgiMg sein und so mache inan denn kurz entschlösse «

einen eigenen Laden aus . Man will mit . der Messe eine Sonder »

woch « für Körperpflege und Ä ö r p e r b i ld uo g zu »

sammenkoppeln , in der die Vetiliner L ab a n » S ch u le i

die Iutta - Klamt - Schule . die Ma r y - W t g m a n n »

Schule , die B o d e - S ch u l e imd andere Spitzenleistungen
bieten sollen . Die Beziehungen dieser Schulen sowie der Körper »
kulturverbände zu der rein materiellen Zwecken nochgehenden Messe

wurden nicht klar . Ebensowenig würfle klar , wie man diese kul¬

turellen Vorführungen im Sportpalast , dessen Grundfläche doch
durch die Aussteller in Anspruch genommen wird , den angeblich

möglichen 6999 Zuschauern darbieten will . Dann wird auf der eine »

Seite kleinlaut mitgeteilt , daß die Stadt Berlin ihren Beamten

untersagt habe , stch der Ausstellung zur Verfügung zu stellen und

aus der anderen wird frohen Sinnes bchauptet , daß aus der Messe

auch Ausstellungen von Behörden ( Stadt Berlin ( ?) , Bezirksamt

Kreuzberg ( ?) . Rettungsamt ( ? ) gezeigt werden . Was ist eigentlich

daran ?

Lteberschwemmung in Tasmanien .

Zwanzig Menschen erirnnken .

wie aus h o b a r l . der hauptstadk der südaustrallscheu llnsel

Tasmauieu . gemeldet wird , ist die Zasel von einer licbet -

schwemmung heimgesucht wordeu . Die StaM Hobart ist von

den Fluten elageschlosIett . All - Eisenbahn - . Telegraphen , und

lelephonverblndungen sind unterbrochen . Fünf Personen , die

mit ihrem Automobil in die Fluten gerieten , sind ertrunken .

Ein Bergwerk wurde infolge eine » Dammbruches überschwemmt ,

wobei 15 Personen ertranken .
_ _ _

Gefährliche Einladungen .
Eine ernste Mahnnag für junge Mädchen .

Schwer mußten zwei junge Verkäuferinnen für die Unbesonnen .

heit büßen , mit der sie die Einladung zu einer Autofahrt annahmen .

Die eine , die 28 Jahr « zählt , kam abends auf dem Heimwege

durch die Köniqstraße , Äs plötzlich dicht neben ihr ein « Auto »

d r o s ch k e anhielt . Zwei junge Leute stiegen aus und fragten
das Mädchen , ob sie nicht zu einer Tasis Kaffee mitkommen wollte .

Nach anfänglichem Sträuben willigte sie ein , weil sie der Meinung

war . daß „ ihr ja nichts passieren " könne . Besorgt wurde sie erst .
als der Wagen den Weißenseer Stadtteil hinter sich lieh und aus die

Chaussee kam . hier hiett der Fahrer plötzlich an . mtt vereinten

Kräften zerrten die drei Männer das Mädchen aus dem Wogen
und vergingen sich schwer an ihm . Die Rückfahrt ging bis zur
Peripherie der Stadt , wo das Mädck ) « n rücksichtslos hinaus »

gesetzt wurde . Der Chauffeur hott «, um eine Verfolgung un -

möglich zu machen , die Erkenmmgsnummer mit einem Lappen
umwickelt . Während der raschen Fahrt hatte sich der Fetzen gelöst .

so daß die Vergewaltigte die Nummer doch lesen konnte . Sie er -

stattete Anzeige , und gestern ermittelten die Beamten der Dienst »

stelle E. 4 den Chausseur und seine verbrecherischen Helfer und

nahmen all « drei fest .
Einem zweiten Sittlichkeitsverbrechen fiel ebenfalls «ine junge

Derkäujcrln zum Opfer . Sie hatte auf einem Tanzboden einen

jungen Mann kennen gelernt , der nach Schluß des Vergnügens

anbot , sie in einer A u t o d r o s ch k e nach Hause zu bringen Bor

dem Lokal hielten Autodroschken , und der „ Kavalier " schritt auf eine

zu , deren Lenker sein Freund war . Während dieser den Wagen
in Gang brachte , rief er seinen beiden ijintermännei - n zu : „ Kommt

mtt . Iungens ! Wirmache nuns « inen Jux l ' Außer diesen
drei anderen Wagenführern schloß sich noch ein fünfter Mann an .
de� mit «snfnt der Fahrer bekannt war . - Die ' Fahrt ging nach
Plotz ' enfee hinaus , und hier fielen die Männer über das Mädchen

her , das sich vergeblich verzweifelt wehrte , und " öergewalligten es .

Auch sie wurden nach längeren Ermittlungen endlich ausgespürt
und gestern dingfest gemacht . Alle Festgenommenen sind Leute im

Aller von 29 bis 25 Jahren . Sie » wurden dem Untersuchungsrichter
vorgeführt .

Jungen Mädchen kann nicht dringend genug empfohlen werden .

jede Einladung Fremder , mag sie noch so harmlos erschein ««, abzu¬

lehnen .

Wer wird dettische Kochköm ' gm?
Ausscheidungskamps in der Philharmonie .

Do waren nicht nur alle Sitzplätze , sondern überhaupt jedes
freie Plätzchen im großen Saal der Philharmonie besetzt . Tausend «
von hausjrauenaugcnpaare — auch männliche Interessenten waren
darunter — blldeten das Auditorimn beim großen Berliner
Stadtwettkochen der Städtischen Gaswerte A. » G.
Je zwei Siegerinnen aus den einzelnen Vezirkswettlochen wurden
hier im Ausscheidungskampf für das Reichswettlochen im Juni d. ' I .
einander gegenübergestellt . Mit der nötigen Ruhe und Siegermiene
ergriffen die Kandidatinnen auf das Tempo : Eins , zwei , drei �
los ! ihre Kochrequisiten und bald erfüllten allerlei angenehme Wohl -
gerüche das Haus . Unter den dreißig Teilnehmerinnen
werden die sechs ersten zur engsten Wahl der deutschen Koch -
k ö n i g i n beim Reichswettkochen auf der Bildfläche erscheinen .
Nach kaum einer Stunde war das gegebene „ Thema " — Gau ,
laich mit Gemüse und Kartosseln . Kompott .
Kossee und ein auf dem Küchenwunder gebockener
Kuchen — ausgearbeitet . Nun wurde durch das Preisrichter -
lollegium , voran die Gattin des Oberbürgermeisters , Anna Böß , t »
ihrem Gefolge Vertreterinnen der hausfrouenoereine und anderer
interessierter Verbände , abgeschmeckt . Die Namen der sechs Siege -
rinnen sind : Elise Geißler , Gasverbrauch 885 Liter , Koch. zeit
52 Minuten : Emma Brandenbürg , Gasverbrauch 435 Liter .
Kochzeit 59 Minuten : Frieda Meyer , Gasverbrauch 494 Liter ,
Kochzeit 52 - Minuten : Martha Plautz , Gasoerbrauch 494 Liter ,
Kochzeit 52 Minuten : Martha Lemke , Gasverbrauch 445 Liter ,
Kochzesi 54 Minuten : Klara Tebb « , Gasverbrauch 458 Liter ,
Kachzeit 54 Minuten . Die Siegerinnen sowie alle übrigen Teil -
nehmerinnen erhielten Preise von 29 bis 199 Kubikmeter
F r e i g a s. Die sechs Ersten erwarben stch die Anwartschaft aus die
Teilnahme am Reichswettkochen und den damit verbundenen Preisen
von 3999 Mark , 1599 , 1999 , 759 , 599 und 399 . Eine von ihnen
dann außerdem noch die Allererste .

Elu Zusammenstoß in Berlin Ji . Gestern mittag kam e. Im
Norden Berlins zu Zusammenstößen zwischen Kam -
munlsten und der Polizei , bei denen zwei Polizeibeaml «
durch Steinwürfc Verletzungen davontrugen und sechs der An »
greiser sestgenommen und der Abteilung I A des Polizeipräsidiums
zugeführt wurden . Es handelte sich um die Beerdigung des vor
einigen Tagen von der Polizei in Notwehr erschossenen Reh .

Zn dem Bericht der kreisdelegierkenoersammlung in Z e h l e n »
darf muß es heißen : Schriftführer sind Genosie O » k e und
Fleischhauer - Wannsee . Frauenvertreterin ist Frau O » k e »
Mitglied , der Pressekommission D r a e m e r t und Beisitzer Z i e t e »
mann . Diese Namen waren im Bericht oerdruckt .

A hilft b. Rheuma , gschlas . Hexenschuß .
£ £ Nerven - und ( SckältunaSschmetzen . —

� Kacmelitergeist Amol ist in alle «
>Apotheken und Dcoaerie « erßälilich .



Am Sonnteg FlagblaflverttreMimg !
Die Genossinnen und

Genossen irelfen sldi um

9 ( Ihr I. d . Beztrhslohalen

Große Feuersbrunst in Bukarest .

In Bukarest " rourd « der größte Teil der Gebäude einer
großen Bierbrauerei , besonders die Lagerräum « für Gerste
und Hopsen , durch einen Bra » d zerstört . Alle Züge der Feuerwehr
wurden alarmiert . Ihren Bemühungen gelang es , das Feuer ein -
zudämmen . Der Brand , der durch die Nachlässigkeit eines
Angestellten entstanden sein soll , hat einen Schaden von
schätzungsweise etwa 20 Millionen Lei verursacht .

Einseüduuge » fSr dies « Siairil fi - d
Berit « « S 63, Linden lratze 3,

parteinachrichien für Groß - Berlin
stet , m das 9»jirf »( eftet «rinl
2. H»i , 2 Treppe » recht », »» richte ».

2. tirri » Tiergarten , «cht »»», >ldtr >l »»p,k »M««r ! Die Eintritt elarten fiir
d e Mnifeirr können ab Eonntag früh vom ffiensgcn Alwin Bauer ab»

ScXa' .t werden .
tri » eha : lottenbnrg «n» Sp «» da ». Juristisch « Sprechstund « heute Sonn .

abend . 6. April , uon 17 —Ib Uhr, im Jugendheim Bostnenftr . t . Seiegen .
Hell » um »irchenanitritt !

18. Kr« , Köpenick. Montag , t . April , Uli Uhr, in Köpenick an bekannter
Stelle , Kreisrorftandssitzung .

17. Krei » Lick>tenberg . Montag , l
Hauer Strah «, streiitnnktioni
Reserent ! Zo Hanne » Stelling ,

3. April . « '

ZTT * .
1 » H Uhr. im Ar»«it »»mt, Schreibe - .

«ortrag : . Die »»Milch » Lage' .

plusdlsttvei ' vi ' eltuns .
heule , Souluibeud . 6. April , voa folgenden Lokalen au » .

>. Abt. Ab lS Uhr und Sonntag ab 9 Uhr bei Spiegel , Ackerstr . l .
te . Abt. Heute und Sonntag bei Sandow , Menoburger Str . ll.
12. At. Ab 17 Ubr und Sonntag ab » Uhr bet Schm' dt . Wielekstr . 17.
11. Ab«. Di« Br»lrkesllhrer empfangen Flugblätter ab 17 Uhr bei Sottschalk ,

Butbusser Str . 24. Ilm 18 Uhr holen die Se Nossen die Flugblätter pst
Verbreitung oon den Aahlabcndlcckalen ab.

1«. Abt. Ab 17 Uhr bei Kritger , Susfitenstr . »4.
21. Abt . Ab IS Uhr und Sonntag ad S Uhr oon den gahlabendlokalen an ».
23. Abt . Ab IS Uhr und Sonntag ab » Uhr bei Pose , Ko' ontestr . Ii .
22. Abt . Bezirkofithrcr und Betriebovertrauenoleute sofort Material abholen

ron Seidel , Lllrticher Str . i .
24. Akt. M- die 8. Trupp « ob 18 Uhr bei «0hl - - . «rrifowalber Str . »Od.
27. t ' tL 18 Ubr von den bekannten Lokalen an ». Di» Funktionär « treffen

lieb I7Vi Uhr bei Meblberg . Eavdnftr . S.
28. Abt. Achtung ! Ab 18 Uhr Flugblätter abholen von Pinn » , Treockowstr . 58.

Sonntag friih Flugblattverbreitung
23. Abt. Ab 17 Ubr und Sonntag ab t . . . .
33. Abt . Ab 18 Uhr bei Lolack, Benmestr . 8. Abraham , Simo n. Daches tr . 24.

Werialla , Hohenloheftr . 3.
' "

Alle«.
43. Aut . Sonnabend kann die Abholung der Flugblätter erfolgen . Sonntag ,

7. April , > Uhr, hei «eufner , Hai
42. Abt . Die BeAirksfllhrcr

straße s. Sonntag ab
Lokalen au ».

45. Abt. Flugblätter vom Senossen Wanskl , «logauer Str . 4. abholen . Sonn .
tag ab g Uhr von den Sruppenlokalen au ». Antreten »»ie bei de- Banner .
weihe .

4«. Abt. Ab 18 Ubr bei Sichhol , , Suvrostr . 28. Sonntag Flugblottnerbreitung .
47. Ab». Ab 17 Ubr stehen die Fluglätter >ur Berfflgun «. Sannt » , ad

8>.0 Uhr bei Eietcntopf . Muskauer Str . 55.
Sharlottenburg . 54. Abt . Sonnabend Auogod « von 18 —2 » Uhr . 5. Truppe :

" Sonntag ab 8 Uhr bei Btthnemann . SelmHo' Hstr . 3». 3. und 7. Trupp «:
Ab 8 Uhr bei Sa- p- r . Tuerickestr . 1. - 5«. Abt . Flugblatwerbreitung
18 —2st Uhr und Sonntags von » —ll Ubr in den bekannten Truppen .
lokalen : Liersch, Berlin . Tbarlotienburg . «antstr . 32. Zu»iowiack , Berlin .
Sbarlottenburg 5. tslhenborffstr . 2».

38. Abt . Salense «. Abbolen von Schlller . Iobann . Sigimnund . Str . 11. Sonn .
tag Flvgblattverbreitung .

8« Abt . Bilmerndork . Ab !8 Uhr bei Frist , Slgmoringer Str .

Ubr und Sonntag ab 9 Uhr bei Borg , Prenzlauer Alle « 18».
Benmestr . 8. Abraham , Simon . DackbStr . 24.

Hoffmonn . Marlgrafendamm Ecks Stralauer

81. Abt. Frieberau . Ab 18 Ubr bei «lobe , tandiernftr . 80—81.
83. Abt . Lickterfeld «. Alle »ez' rksffihrsr und sonstigen

tZtigen�
«enolke »

Zieul ' lln . « . » « . Ab 18 Uhr in tolgenden Lokalen : 23. . 21. und 8Z. Bez' rk :
Köster , «arl - gartenstr . 4. 43. Bezirk : Lllddeck». «arl�artenstr . 12. äst. Be.
,iri : Lokal Flughafen . Mab' ower Str . lv. 38. . 4t . und 4». Bezirk : Ja .
kod Mllller . Fluqhatcnstr . 53. 37. und 42. Bezirk : Stahmann . Flugbaken .
strafte Ecke Deuterstrafte . 48. Bezirk : Balewski . Boddinstraft « «ie Isar .
strafte . — 92. Abt. Acktnoa . ««z>e1»s »b- er ! 1» Uhr Flugblättm abbolen
bei Wolfs , La"s - r . Fri »diich . Sti . 173. — »4. Abt . Die Be>- rk »ktU>rer Fing .
blätter abholen am Sonnabend von Schräder . Steimneststr . SZ. Sonntag
ab 3 ish : van den bekannten Lokalen an ».

132. Abt . Baumschnlenrneg . Bezirksstihrer holen mit ihren Helfern Nugblätte ,
ab von 17 —18 Uhr ron Haft. Baumschulenstrafte .

134. Abt. SUedersck , - »weide . 18 Übe bei Fhi- Ie . Berliner «»- . 38
,38. Abt. Köpenick. Ab 18 Uhr Flugblo ' tansgabe . »lt . « «st. ««» «chllaisch »

7' ors ' adt : Cchloftilr . 27, 1. Dawmoorstadt : Lokal Tisner . «aiscr . WM,eIm.

Licht �berg. "il4 . Abt . Ab 1? Uhr und Sonntag ab S Uhr bei Schwarzer .
Tabriel . Mar. Straft « 17. - 115. nt . Sonnabend >>nd Sonntag van den
bekannten ?abkabend�okäl «n an ». — 113. Abt . 18 Uhr bei Barst , Möllen ,
dvrifstraft ». Pünktlich erschein «».

Mater ' al vom Genossen Lohne ? , »enrirchsr ?. BS,
abholen . Eonntast früh Flvablattvcrbreiwng . .

128. nrb 130 Tanlo * . Mv«b? Stter l »olen b e Bes ' TssMHm von her
Cpcd tion ? ißmavn . Müblenstrahe ab. Sonntag sslugblattoerbreltung
von i�n bekannten Lokalen aus . »

131. y' bt. W SnI' ÄwTfP. Eonnabend MigMtvr abbolen von �oeven , Plan .
lanenste . N. Nack, Haler 5> IT�r fei 5?Nndt. Am �edevplah .

136. ?ewiSevdorf . W«st . Die �rstblfttter Knnen hei�e �Connavsnd von
13 —18 Uhr flfarT ;oTt wevd- n. Eonntaa ab 9 n' na.
1. i > 14. Be- ' rk : nte ' nmefe, Nafchdorfstr . 14. 15. Ii » 21. Bezirk : Wahl«.
Snedit ' on Prop' nzstraft «. . � ,

141. Abt . Ae' e' tbal , «d Zlilderschoah - irleu . West. Treffpunkt 20 Uhr bei
Frisch «, Rieterstraft «.

Morgen . Sonnlaa , 7. Äprst . von folgenden Lokalen aus .

3. Abt. » Ikbr Saal 3 de, Tewerkschaffebauf », . Sng- luser 24—28.
4 Abt . S Ubr bei Brandl ». Stralaner Str . 13. . ,

11 Abt . » Uhr trefs ' n sich de Tenolen . di« noch nicht - rnget - lll sind, bei
Berger . Lcvctowstr . 21 Scke Jana ir strafte . _

_ _ _

_
J5. Abt . 3 Uhr «romer . Toth�niusstr . 3. Vöoler . Tordapei Str . ». B- i - necki .

n-astei - rstr . 3. Werneuch - ner Schloft . Kein Hans dorr auobl - lbe ».
,5 . Abt. lib g Uhr ron den stah ' abrnd ' okalen an ».
38. Abt . II Ubr Are ' lounkt vor dem Prenft sch- n Landtag . Brin ' - Arb " �

Strafte 5. 8"r Fvbrnnq durch den Landtag . 1. Bortraa : - " Kamni um
den Preuftischen La' - dtach". Aeferent : Alsted Job ». 2. Vit - eaauk
Par ' ament » und Führung . Genost » Otto Mrier , Bi. d. L. M. tgli «dk>buch

za. Abt' .' 3 ' ubr bei Lehmann , Hallesche » User 14. Treffpunkt sür b>« Augend

43. Abt ' /��Ubr�Treffpva » in den Bezirlelakalen . - ie Genossen de» ' « , «e -

»Irk » treffen si » pünktlich 3 Uhr bei Mendler . Va>bs °' ae - . Diefsenda ».

strafte M A' tu - g ! Nach der sslugbrattrerbreitung ft�arge - spraA «.
58. n-re . stbarlatterbaeq . » Ubr im Nank - hono , Aariestr . 4. Stslg . l.

7? Abt S- »ma- n«rd »rk . Ab 13 Uhr bet Bobr . Breite �tr . A.
. . . . . .

8» Abt. Mar' enbnrs . Ab 3 Uhr bei Niendork . Tbansteestr . 13. Di« Senossen
'

an , dem k-, 2. nrb 7. Bezirk nerteUen ron Brn - ene , au».
88 Abt «Nrntriln . Ab 3 Uhr bei Sernitkn , Keanoldnsoft 13. n.

„ r o>>. ' l ) berl »5ne>n»' be. Ab 3 Uhr in den Kah' abend ' okn ' en .
,N5 -"t. Adlrrebof . Ab 3 Ubr bei Schm dtba, " r . BIsmarckstr . 74. — .. .
Iii . At Beb- edoe ». 3 Uhr Treffpunkt der Funktionär « bei Heimann , Walter »»

134. AM. ' Bach. ' 9 �Uhr bei «öpfrrt . Am Bahnhof .

Zungsozialisten .

Truppe Sempelh - f - At- rlerdork . Sonntag . 7. April , ffahrt «ach b - m

AN« ««Nossen beteil ' geo sich der Be- anstaltang der Rreli » 6»l " HR 1*1«

ch - Ts- nI - « m PIe - «e' - ° I de» Staat, «»», . L�p,tqe- �» �. <»«- - d« berrn -

berg spricht Sber : »Die Segeawart . - ufg - I - en der beatlche » «irtlchaft .

Arbei »sgemeiaschas » der kindersreunde . '

»ret » Sbarl Ottenburg . Sanntag . 7. April . Filmaben » der stinberfreanb «

»i ' d de- Snz' alistisch «« Arbeiterjnger » im Wnblfa »rt »faal de- . Baunenossen-
lcknift K?rIgI - . Sl ' abetb - Str . 3. Vorkbbrnnq tsir Trwastfeae 13 > Ah», ssir
- ��r am 18 Uhr Da de, Ueb- rschnft fsi- die Ferienfahrte » bestimmt I«.

Viewortecr Grawe Bvaust 9ktf1 . �ote vnb Simßfo�n am Eonniaa

7. Ant' l , S Uhr , Wald - Ecke Biclefstrafte . Fahrt nach Saatwinkel . 18 Pf .

Srümz"." Hallesche « Tpr . Treffen zur Fahrt Sonntag . 71h Uhr . Heim Wasser .

torstrafte . 58 Pf . mitbringen .

Geburletage . Zubiläea usw .

28. Abt . Am 4. April feiert , nnfe , «n » - N- Sitgne » ««i »e Hiäbtg « st ».
irgkeit tut Partei . Möge n ' hm MVint fei », mit aller F- ifch » »och

i » aaluca Aeihe » m lämpfe ».

Freie Sozialistische Hochschule
Sonnabend , den 6. April , 19Vg Uhr ,

im Sitzungssaal des ehemaligen Henenhauses , Leipziger Str . 3

Vortrag des Gei ossen Prof Paul Hermberg - Jena :

„CegeDwartsauloaben der öentsmen Wirtsiliar .
Karten tum Preise von SO Pfennig sind an folgenden Stellen ru haben :
Bureau des Beriiltsbi1djngsausschusse5,Unden ' ' tr 5 2 Hol links . 2 Trep - eii ;
Arbeiterjugend GroSBerlin , Undenstr . 3, Z Hof links . 2 Treppen ; Buch¬
handlung I. H. W. Die»! Nachf , Lindenstr . 2: Bank der Arbeiter , Angestellten

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . .* "öllr

ugend Gr
! J. H. W. I

und Beamten . Wallstr . 65; Deutscher Ho' zarbeiter - Verband . Am Köllnischen
Park 2; Verband der graphischen Hilfsarbeiter . Rilterstraße Ecke Luisenufer ;
Zigarrcngeschäf « Horsch , Engelufer ?4 25; AfA- Ortskartell . Engelufer 24/25,
Gewerkscr aftshaus ; Ver ag des Bildungsverbandes der deutschen Buch¬
drucker , Dreibundsir . 5; Zentralverband der Angestellten , Belle - ATiance - Str 7.
Veilagsgesellscnaft des ADGB , Abteilung corttment , Inselstraße 6a .

SoztMifche Arbeiterjugend Groß - Berlin
Ttafe - danaea ttr dtffe DubAt NM- a» da« Zu imbl - ti - mmat
ZNertk SD 66. ltad -nsteall « 3

Bewegnagachae fällt heut « au « Nächste Uelrungsstuiid « am 13. April , I8ib
Uhr . Donziger Str . 23. Bormcrk «n! Alle Interessierten müssen erscheinen !
Ueben für Magdeburg .

Di» Ardeitegemeialchaft Abraham tagt ad Montag wieder in der Linden .
strafte 8. sArdeiter - Bildungsichul «. )

heule . Sonaabend . 6. LprU . i9Vt Uhr :

. F'

Sonntag NachMaler 7V: I?h/ edendort . . . . . . . .
«erbebe, ! , ! «ebding : 19' , « Uhr Baden , »ericht strafte . Dt« Mltglledobücher

müssen zur Kontrolle voraezeiat werden .

_ _

— " ' — Webebezirksoorstandsssstung 18 % Uhr Lei » Litauer
; oiprob « «bendort .
! Wir beteiligen un , geschlossen am Zugendtag in

Nowaweo . All « Truppen treffe » sich I »�> Uhr am Bahnhof ~

tagfahrer 81h Ubr edendort .

vftro :

- AhSdKAbS »
Nowaweo . All « Truppen tre Rowawe » . Sann .

Werbebezirk Lichtenberg : Wvchenendkursu « in der Jugendherberge
Nüdcrsdorf . Thema : . . Unsere Stellung zum Ctaaf . Neduer : Terd
Bothur . Treffpunkt 17 Uhr und für Nachzügler 28 Uhr Bahnhof Stra -
lau . Rummelsburg . >

EST . Nenlöll «: Fahrt noch Brieselang . Treffpunkt Zg' o . Uhr Bahnhof
Neukölln . Conntognachzügler Slh Uhr «bendort . Fahrgeld 4g Pf .

Werbe bezirk Neulclln : Alle Genossen beteiligen sich an der Flngbla
breitung der Partei , 9 Uhr in den Bezirkslokalen . Ueben für . . Weh' dem,
der lügt ". 9 Uhr Saalbau Jcrgftrafte . All - Genossen müssen erscheinen .

Voriräge,VereineundVersammlttngen .
Reichsbanner �Schwarz - Rot - Goll » - .

Sefchätts stelle : Berlin L 14. Sebaftianstr . 87/38. Hot 2 Te.
Sonnabend . 3. April . Treptow . Kameradschaft . Igsi Uhr Im Lokal
von Döhling , Kirfholz » Ecke Elfenftrafte , Kameradschaftsversomm -

lnng . Neferent : Kamerad Koftur spricht über : �Wehrmacht und Neichsbannrr " .
RosenthaL 28 Uhr Versammlung bei Frisch «. 5. Vortrag : . Perfassungssragen " .
Erscheinen aller ist Pflicht . — Sonntag , 7. April . Marinr - Abtrilung . 9 Uhr
Bootshaus Arbeitsdienst . Nnderricge . 18 Uhr Voo' shau » Arbeitsdienst . —
Krenzberg . Jugend II. Fahrt nach Bernau . Treffpunkt 7 Uhr Stettiner Vor-
«rtbahnhof . Köpenick . 9 Uhr Antreten der Handballspieler bei Bülow zum
Spiel gegen Tempclhof und Reinickendorf .

Arbeitrr . Efperanto - Bund. Monatsncr ' ammlung . Dienstag . 8. Aprils Ist' .h

«

VchUXV' ilUlilkllLUQL. —— saituvyv utmt. I- tuy/ � ««SJl.; luv.
Am Ostbahnhof 17. — Krupp « Weiften ! ««, Donnerstag , 28 —22 Uhr. Ziigend .
heim Chorlottenburg , Eck« Noclkcstrafte . — Srnppc ssentrum : Freitag , . 19' . ,
Uhr. Schule Gipsstr . 23«. — Trupp « Weddln «: Freitag , 28 Uhr , Jugendheim
Seestrafte Ecke Turiner Strafte . — Truppe Neukölln : Mittwoch . 1984 Uhr ,
Schul « Rütlistrafte .

Neichobund der Krleg »be| chädigtrn , Kriegsteilnehmer und Kriegerhiuter .
bliebenen . Bezirk Wedding . Mitgliederversammlung am 9. April , 28 Uhr, t «
Lokal Paftenhofer , Ehausseestr . 64. �

Freireligiöse Tcmeird «. Sonnntag , 11 Uhr . Pappelolle « 15. . Vortrag de«
Herrn Dr. P. Krisch - über : . Krise und Zukunft des Freidenkectums " . Har .
monium : Ehor aus . Boris Todunow " fMassorski ) . Gäste willkommen .

In dem allbekantenn deutsch «, Teppichhau » Emil Lefdor «, seit 47 Jähr «»
nur Oranienstr . I5S, sind ( amtlich « Frühjahrsneuheit «» in Tard >n«n. Stare ».
Bettdecken , vom einfachsten bis
Teppichabteilung Riesenpoften
weit unter Preis : taufend « von

- - - - -

— —
enorm billig . Niemand versäume dies « günstige Kaufgelcgenheit !

�Vas sagt öer Bär ? 4
■// ' // *

W/zM//�. . j/////7 /
n NIMM

RÜCKSICHTAUF WAWtWOC

fasse dich kuiz !

TU/fir,wonnfi ,
y //y/// #ddd»*. . »a

zr�z/ZÄ ,

SCHALT EU

iWJMfcV ' s

- - - - - - - -

- - - - -" " ■*
VsMJiBm .

I - U r ip, * ,
<- u * f ' , %

Fasse dich kurz !
Des i si die Kunst , knapp und

präzis das Wichtigste zu sagen *

Ausgezeichnet versteht dies der

Raucher , der des beste Beispiel
gibt , indem er seine Wünsche in

die wenigen Worte zusammen faßt :

Jtoseiti mSuno
Berlins meistgerouctite ytf Cigs rotte



Frühling im Taunus .
Wer in diesen Frühlingstagen durch die sprießenden und

duftenden Alleen des Kurparks von Wiesbaden wandelt , trifft
wieder «in internationales Publikum : Amerikaner , Holländer ,
Engländer . Franzosen , Polen usw . zwischen den blonden Erschei -
mmgen des einheimischen deutschen Typs , der hier vollkommen das

liebenswürdige , elegante und lebensfrohe Gepräge des Rheinländers
besitzt . Dieses Fluidum heiteren Lebens in der sich verjüngenden
Ratur wirkt ansteckend selbst auf die schwereren Menschen nördlicher
Zonen . Da » ist es . was sie hier innerlich zufrieden macht , und
weshalb viel « von ihnen mit jedem Frühsahrsbeginn wiederkehren .
Man steht glücklich « Gesichter auf den in der Frühlingssonne leuch -
» enden Wegen zum Neroberg oder beim Autoausslug zum nahen
Schlangenbad . und der gute Trapsen , der In . den Weinstuben von
Wiesbaden und im Rheintal kredenzt wird , entzückt nicht nur die
Kenner .

Di « Heilkur in allen ihren Formen , fei es als Bade « , sei es
als Trinkkur , wird in Wiesbaden mit der größten balneologischen
Genauigkeit und Sorgsalt durchgeführt . Massag « , Heilgymnastik ,
Elektrotherapie , Thermopenetration . Licht - und Sonnenturen werden

zur Unterstützung der Houptkur herangezogen . In dem kurz vor
dem Krieg « eröffneten Kaiser - Friedrich - Bad sind alle Fortschritte
aus dem Gebiet « der Hygiene und Bädertechnit oereint . Es gibt
kein « Art der Badekur , die hier nicht durchgeführt werden könnte .
Die meisten Wiesbadener Hotel » sind daraus eingestellt , durch ein «

Slnaue
Diät aus ärztliche Weisung die Kur zu unterstützen . In letzter

eit suchte «in englischer Kapitän in Wiesbaden Heilung , der nach
einem Schiffbruch vier Tage mitten im Winier im Meer getrieben
hall «. Er wurde liegend — so sehr plagte den vom Tode des Er -
trinkens Geretteten sein Rheumatismus ! — zu den Wiesbadener
Quellen geschafft . Nach einer sechs Wochen dauernden Kur verließ
er da » Heilbad so gekräftigt , daß er sich kaum noch eines Stocke »

zu dedienen brauchte . Man sieht : die Schöpfungskräste , die in Wie » -
baden au » dem Erdinnern dringen und dem tranken Menschenleib
zugänglich gemocht werden , bewirken Heilungen , die yiitunter fast
die Grenze des Wunderboren streifen .

Oos romantische Wiedtal .
Es fährt zwar keine

bis Neustadt , aber Autopost
da » schnaufend «, keuchende
Zahnrad hoch hinauf und
Westerwold , die sauberen Dörfer St . Katharinen und Vettelsschlo

hn durch das Wiedtal von Neuwied

zur Genüge . Auch bringt den Fremden
Lahnchen Linz — Altentirchen auf dem
tief hinunter , zeigt dabei den hohen

irser St . Katharinen und Vettelsschloß und
das malerische , mühlenreiche Elsasstal . Lohnend ist es aber auch ,
von Altwied aus langsam das enge , vielgewundene Tal der Wied
hinauszu wandern .

Die Seitentäler des Rheins sind im kleinen fast noch
schöner al » das breit « Tal des Stromes selber . Da
ist Altwied in der engen Schleis « der Wied . Burg . Kirche und
Dyrs . Diese mächtigen Trümmer auf dem Hügel , mitten im Waldes -

iirün.
Mit Lieb « ist da « Schlotzkirchlein wiederhergestellt , ein schönes ,

pätggtische « Chor mit sieben feinen Kappen und den Grabmälern
»er Wieder , ein schlichtes Langhaus des 17. Jahrhunderts mit ba¬

rockem Lergelchen und geschmackvollem Chorgestühl . Und dann die
alt «» Fachwerkhäuserl Bunt « Füllung und Balkenwert , blitzsauber .
JUngs herum rauscht und blitzt die Wied , die in munteren Sprün .
gen enteil », nachdem sie weiter aufwärts in der großen Stauanlage
Augustental zur Kroiterzeugung gebändigt worden ist . Man hat
da qys dl « Burg Wied emen unvergeßlichen Blick . Nun wird das
Tal zum Felsenpaß . Schon stehen da die Reste der Clemens -
Hütt «, da « alt « H ü t t e n w e r t des Trierer Kurfürsten Clemens
Wenzeslau » , unter mächtigen Fichten . In der weiten Talung er -
scheint D a z e r o t h . von Kastanien bewacht , jenseits der Brücke ,
WO die Wied 1909 fürchterlich hauste . Diese Sommerfrische ist jung ,
aber hat schon «inen guten Klang . — Trotzig schießt der fünfeckige
Turm der Neuerburg au » den Waldeswipseln , Burg und Amt von
Kurköln , dem von hier an einstens das Wiedtol gehört «. Bald sind
wlr «n Niederbreitbach , da » schon an einigen Häusern sein «

schönen Balkenmuster hervorholte . Breit und licht wird nun das
Tal . Wir sind in Waldbreitbach , dem Paradies der Hell - und Gast .
statten . Ueberau große Krankenhäuser aus den woldigen
Höhen . Der Ort selber ein vielbesuchter Kurort , durch Autopost mit
Neuwied und Hönningen verbunden , mit sauberen , freundlichen
Gaststätten . Die Treppe hinaus zu dem romantischen Kirchturm , zur
Deutschordenskommende , der Marktplatz mit dem schlichten Kreuz
zwischen den alten Bäumen und schönen Fachwerkhäusern , das
schmuck ? Kirchlein an der Wied , die , wie 1909 , «in großer mörde -
rischer See werden kann , das alles ist so gemütlich und traulich ,
daß man sich gleich wie zu Hause fühlt .

Und dann die Wanderung durch die Wälder , auf die Berge ,
auf den Bertenauer Kopf , auch das Roßbach - Häuplchen , hoch hinauf
bis zum Dorie Reifert , wo man einen überwältigenden
Rundblick über das ganze Wiedtal hat . Traulich schart
sich Roßbach um seine romanische Kirche , zu Fußen des überall sicht -
baren . �Häuptchens " , des schon bewaldeten Basaltkegels der nun
auch abgebaut werden wird . In breiler Talung Kloster
Buchenau , ein Mustergut . Nun wird das Wiedtal wiederum
enger und deshalb sst ' alerischer . Burg Altenwied erhebt ihren süns -
eckigen Bergsried feindwärls , mitten im Walde , zeigt einen grau -
stgen Follerstock . Anmutig liegt N e ust a d t im breiteren Tale .
ein « wohlbekannte Sommerfrische , ohne große historische Ennne -
rungcn , aber von einer sanften , milden Schönheit der Hüael und
Täler , der Felder und Wälder . Ein Abstecher In das enge Mehr »
b a ch t a l nach Klo st er Ehren st ein lohnt sich dann zuguter »
letzt . Diese laoende Stille , diese duftenden Wälder , aus denen der

. Turmberg mit hohem Wartturm im Norden , der Bafaltkege . des
Bettenauer Kopfes aufragen , das alles ist so schön und still , so
ohne jeden Mißklang friedlich , daß auch das unruhigste Herz hier
wahrhaft gesunden kann . Und bringt dich dann das schnaufend «,
keuchende Bähnchen wieder an den Rhein und in die lärmend «
Großstadt zurück , so liegt dir noch lang « der Glanz der Täler im
Aug� das Rauschen des Baches und der Wälder in den Ohren .
Lange noch denkst du mit stillem Lächeln an die Wunder der
Wied .

_ Dr . Ludwig M a t h a r.

Bad Grund ( Oberharz ) .

Der zwischen Wiesen , Buchen - und Tannenhochwald geschützt ge -lv*.* O i »»»-i-i ( QaV sd«»<. **Sk r �i u � _ _ _�

_ _

legen « Lustkurott Lad Grund gliedert seinem bisherigen Fichten -
nadelbade ein neues Kurbad an . das unsere Leser hier im Bilde
sehen . In dem neuen Kurbade , dessen Eröffnung sich wegen des
hatten Winters bis Juni noch hinausschieben muß , sollen in der Haupt -
fache Moorbäder neben solchen mit natürlicher Sole und natürlicher
Kohlensäure abgegeben werden . Was das neue Kurbad besonders
wertvoll für die Ueberaangszeit und den Winter macht , ist die Ein -
richtung eines Sonnenbades in der Kuppel dieses Baues , die aus
Ultraoitglas besteht und mit Heizung oersehen wird , so daß sie auch

Touristenreisen der Hamburg - Güd .
Nachdem die diesjährigen i Mittelmeerreisen der . Hamburg .

Süd ' nahezu ausverkauft sind , gib� Me Gesellschaft ihr für den

Sommer 1929 vorgesehenes Programm für die volkstümlichen

Touristenreisen mit ihren Monteschijsen belannt . Es finden

außer einer Stägigen Fjyrdreise durch die schönsten norwegischen

Fjorde vom 6. bis 14. Juli zu einem Fahrpreis von 140 M. an

zwei Spitzbergenreijen mit dem neuen Motorschiff „ Monte

Cervantes ' in der Zeit vom 17 Juli bis 7. August und 8 August

bi » ?S. August statt . Das Schwesterschiif der „ Monte Cervantes ' ,

die „ Monte Oiioia ' . wird neben zwei Nordkapreisen vom 3. Juli

bis 18. Juli und vom 20. Juli bis 4. August ( Fahrpreis von 270

Mark an ) vom 22. Juni bis 1. Juli zum ersten Male auch eine

London - Schottlandreise unternehmen . An interessomen Ausslügen

während dieser Reise sind u. a. eine Besichtigungsfahrt durch London .

«in Ausflug nach Windsor und Hampton Court , nach der Isle of

Wight , Rundfahrt durch Edinburg . Ausslüge nach den nordlichen

und westlichen Seengebteten von Schottland geplant . Ein « xeil -

nahm « an dieser interessonten Fahrt ist schon zu einem Preis von

150 M. an möglich . Nähere » bei den Vertretungen und Reise -

bureaus der Jhamburg - Süd ' . _

Das kuriose Deutschland .

Im südlichen Ostpreußen gibt es �lbwegs zwischen Sens -

bürg und Lotzen ein ötädtchen « das den Namen „ Rhein fuhrt .

*

Zur Zeit Karl , V. gab es ln Augsburg mehr Gold - und Silber -

schmiede als Vertreter des Nahrungsmittelgewerbes ( Metzger ,

Bäcker . Spezereihändler usw. ) .

in kalter Jahreszeit zu Luft
kann .

und Sonnenbädern benutzt werden

Der B « r „ .
erschlossen worden .

bau im Harz ist nicht erst Im 10. Jahrhundert

Bereit » im v. Jahrhundert sind Berg und
Der " Name

Hüttenwerke im Stolbergischen > m Sudharz gewesen . �
Stolberg soll daher stammen ( Stohlberg ) . Im Jahr « 734 fiel Gras

Otto von Stolberg in einen verlasienen Schacht und kam darin um .

Ludwig der Fromm « verfügt « 817 bei einer Erbteilung über die

Im Harze gewontienen Erz «, und der Mönch Ortsried singt im

g. Iohrbundett von Eisen , Erz und Gold , mit dem der Harz ge -

segnet Ist Berschiedene Stistungsdriefe des 8. und 9. Jahrhunderts

erwähnen Bergwerke und Hütten .

*

von dem Kloster Bursftld « an d«r Werra Fing im

15. Jahrhundert eine Klofterresorm — die „ Bursseldische Congre -

aaiion * — au « : da » Kloster hat nach der Reformation bis zur Gegen -

wart einen evangelischen Abt . Dieser Titel war natürlich

nur eine Amtsbezeichnung , da die protestantischen Kirchen kein

Mönchtum haben . _ _

Nudow « .

Für die Herzkranken ja oft perordneten Terrainkureo isi am Hange de ?

SchloßbergeK «in besonderer Terrain - Suipveg «ach ärztlichen vorschristen
angelegt worden . Da » elektttlch - tberapeutisch « Institut der Badeverwaltuna
im Charlottenbad würbe Wetter ausgebaut und «ntbält nunmehr lönttlichc

werden die Freund « unsere »
: sochkundiaer Leitung sicht . Mit Genügtiiunä
Bade » feststelle », daß der ichön «, am Kurpan

und ?rrstarkung ? anlage wich es ennoqliwen , in « Konzett « der zeurtapcuc
und de » Fürsten hos - OrchesterS an verschieden « Stellen des Kurbeiirks , wie
Kursaal . Kurkaffe « usw. zu übertragen . waS insbesondere bei scklecktcin
Detter von besonderer Bcdeuluno ist. Trotz erbeblich gesteigerter Unkosten
sind die Preise für Kurkarte , Heilmittel , Unterkunft und Äerpfstgimg die
gleichen wie im Vorjahre und bewegen sich, wie bekannt , in mäßigsten
Ärenzcn . _

tttttterberichl der öffevMche , wetterdimstNelle Berlin und Umgegend
sKachdr . verb . j Wolkig bi » heiter , bei östlichen Winden und wenig ge-
änderten Temperaturen . — Aär veutschlaod : Am Süden und Südosten trüb -
Mit RiederfchlägiN , im übrigen Reiche meist bester mit lchar ' en Nachtsiö ' cn.
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Arbeiterbanken in Belgien .
Llmfangreiche Eigenindustrie der sozialistischen Arbeiierschast .

Borwort d « r Redaktion : Der folgende Aussatz über
die belgischen Arbeiterbonken wird unseren Lesern willkommen sein .
Die Unterschied « zwischen der deutschen „ Bank der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten A. - G. � und der belgischen Arbeiterbonk
sind grotz . Die deutsch « Arbeiterbank gehört nur den freien Gewerk -
schaften und ist in erster Linie Gewerkschasts . und nicht Industriebank ,
an ihr ist kein Privatkapitalist beteiligt , die Aktien kommen nicht an
die Börse , auch die übrigen Gewerkschaftsbetriebe sind tooitalisten -
rein . Die deutsche Arbeiterbank ist zugleich viel jünger und grotzer .
Doch ist zu beachten , daß Deutschland eine mehr als achtmal so
große Bevölkerung al » Belgien hat und daß In Belgien Partei ,
Gewerkschaften und Konsumvereine noch enger verbunden sind als
in Deutschland .

»

In Belgien verfügt « die sozialistisch « Arbeiterbewegung früher
als In Deutschland über eigene Arbeiterbanken . Schon ISlZ wurde
aus Anregung des belgischen Sozialistenführers Eduard Anseel « ,
unter Führung des größten belgischen Konsumvereins „ Vooruit "
( „ Borwärts " ) in Gent , sowie der Beteiligung von Gewerkschaft » , und

Parteikreisen die „ Banque Belg « du Travail * ( Belgische Bant der

Arbeit ) mst einem Kapital von 1 Million Franken gegründet . Sie
wurde der finanzielle

Skühpimkk für die zahlreichen sozialistischen Aktiengesell¬
schaften .

die aus ihr « Initiative hin gegründet und besonder » in der Textll -
Industrie von Bedeutung sind . Bon insgesamt 1,8 Millionen

Spindeln in Belgien besitzt die Gruppe der sozialistischen lextll -
gesellschaflen allein etwa ISO 000 Spindeln . Die BBdT . kontrolliert

heut « Spinnereien für Wolle , Baumwolle und Leinen , Färbereien
und Webereien , sowie eine Strumpswirkerei . Im Jahre 1927 wurde
eine Leinenweberei aus Kunstseide umgestellt und End « ver -

gangeneu Jahres dl « Produktion noch einem englischen Patent auf -

genommen . Die Textilbetrieb « arbeiten teilweise für den offenen
Markt , ihr « Produkte werden auch im Ausland durch die „ Sociäte
Textil « Beige pour I ' Etranger * ( Belgische Textilgesellschast für da »

Ausland ) , ( Aktienkapital S Millionen Franken ) abgesetzt , die 1928
«inen Umsatz von 19 Millionen Franken erzielt « ( 1 belg . Franken
- - 11 . 66 Pf . ) ,

Die 1921 gemeinsam mit dem „ Vooruit * gegründete „ Soadte
Armement Ostendnis " , genannt die „ Rote Flokle " , ist heute
der größte Fischereibetrieb Belgiens . Der „ Roten Flotte ' gehört
mehr als die Hälft « der Fischereiflotte von Ostend «, während
die ander « Hälft « neun privatkapitalistischen Unternehmungen

gehört . Sie ist führend an einer Fischoerwertungsgesellschast
„ Bescator ' und an der Fischabsatzgesellschast „ La Manie * beteiligt .
dl « durch Filialen frisch « Seesische direktandenBerbroucher

verkauft . Eine Zellulosesabrik wurde 192S mit einem Kapital
von heut « 12,3 Millionen Franken errichtet , die 1928 einen Brutto -

gewinn von 18,3 Millionen Franken erzielt «.

Rohbaumwolle au » eigenen Kolouialpflauzuugen .

Um die Textilbetriebe mit Rohbaumwolle au » einem eigenen

Unternehmen zu versorgen , wurde 1927 von den sozialistischen

Textllfabriken gemeinsam mit der Belgischen Bant der Arbeit «in «

kolonlalgesellschast , die „ Compagnie de la Ruzizi " mit einem

Kapstal von 7,5 Millionen Franken gegründet . Es muß abgewartet

werden , wie west durch vorbildlich « soziale Leistungen durch diesen

ersten Versuch sozialistischer Kolonialarbest «in günstiger Einfluß aus

die Lage der Eingeborenen ausgeübt werden kann . Die Gesell -

schast hat ein « Baumwollkonzession für 20 000 Hektar Land

in Ruanda - Urundi , sowie eine Erztonzession erhalten . 1928

wurde ein « Kapstalerhöhung auf 12,3 Millionen Franken notwendig .
da die Compagnie de la Ruzizi als eine Art Holding - Gesellschaft
weitere Beteiligungen an kolonialen Gesellsihasten übernahm .

Zur Unternehinungsgrupp « der BBdT . gehören noch eine

Brauerei , eine Gefrieranstall . eine TNetallhölte „ Alfa * und mehrere
Vaustosfbelrieb «. Das Kapital dieser sozialistischen Aktiengesell -
fchosten ist teilweise von privatkapitalistischer Seite ausgebracht
worden , ihr « Aktien werden an der Börse notiert . Die Mehr -
heit des Kopstals befindet sich jedoch in sozialistischen Händen ,
außerdem wurde der Gefahr der Ueberfremdung durch die Schaftung
von dioidendc - und stimmberechtigten Gründeraktien ohne Nennwert

begegnet , die sämtlich in Händen der BBdT . und des „ Vcoruit *
blieben .

Belgische Bank der Arbeiker betreibt sämtliche Bank¬

geschäfte .
Von Ansang an hat sie besonders Genoflenschafts - und Kom -

munalanleihen untergebracht . Seit 1920 ist sie im Konsortium für
Staatsanleihen , 1928 beteiligt « sie sich an der Ausländsanleihe für
Bulgarien .

Nicht nur als Folge der Fronkenentwertung , sondern auch der

Ausdehnung der Geschäft « waren mehrer « Erhöhungen des Aktien -

kapstals notwendig , so im letzten Jahr « von 10 aus 20 Millionen

Franken . Für das Ansehen der belgischen Arbeiterbank ist beachtlich ,
daß die Aktien der BBdT . zestweise an der Börse mst über 400 Proz .
ihres Wertes notiert wurden . Die letzt « Kapitalerhöhung brachte
darum auch einen Kursgewinn von 11 Millionen Franken , der mit
9 Millionen Franken der ordentlichen Reserve und 2 Millionen

Franken einer Steuerrelerv « zugeführt wurde . Der Umsatz stieg
1928 von 4. 6 auf KB Milliarden Franken . Der Bruttogewinn betrug
7,5 Millionen Franken ( L 35. 6,3 Millionen Franken ) , der Rein -

gewinn nach Abschreibungen 5 Millionen Franken (i . B. 3,8 Mil¬
lionen Fronken ) , von dem 2,6 Millionen Fronken als Dividend « ver -
teilt und 2 Millionen Franken den Reserven gutgelchrieben werden .

Di « Reserven betrogen nunmehr 20 Millionen Franken ( ohne Steuer -

reserve ) , die eigenen Mittel , also Aktienkapital und Reserven 40 Mil -

lionen Franken ( knapp 4,8 Millionen Mark ) . Die gesamten Einlagen

betrugen 175 Millionen Franken oder rund 21 Millionen Mark

( Arbeiterbank Berlin 117 Millionen Mark ) .

Andere belgische Arbeiterbaakeo .

Die belgische Arbesterbewegung verfügt seit 1920 noch über «in «

zwest « Arbeiterbank ( Comptoir de Dfepots et de Prets ) , die der

Belgischen Arbeiterpartei angeschlossen ist Während die BBdT .

stärker den Borstoß in die privatkapitalistisch « Wirtschaft unter -

nommen hat , dient da » Comptoir der Erfassung der Ar -

beiterspargelder bei den Konsuni vereinen und der

Verwaltung der Gewerkschoste - und Parteivcrmögen .
Es ist die Geldausgleichsstelle der sozialistischen Genossenschaften und

verwendet ihre Gelder säst ausschließlich zur Förderung der genossen -

schastlichon Gemeinwirts chast . Die BBdT . ist an dieser Lank auch

beteiligt . Im Jahr « 1928 wurde das gezeichnete Kapstal von 3 auf
10 Millionen Franken ( IL Millionen Mark ) erhöht , der Umsatz stieg
von 1,33 auf IIS Milliarden Franken . Der Reingewinn betrug
0I Millionen Franken , aus dem ( IM Proz . Dividend « gezahlt
werden .

Die christliche Arbeiterbewegung hat übrigens 1925

verschiedene ihrer Sparorganisotionen und Dolksbanken in der

Baugue d ' Epargne des Ovriers Cbretiens ( Sparbank der christ¬

lichen Arbeiter ) zusammengefaßt . Diese ' Bank hat aber , ähnlich wie

in Deutschland die christlichen Gewerkschostsbattken , nicht annähernd
die Bedeutung der Banken der sozialistischen Gewerkschaften . B. H.

Oer Krach im Mein - Auhr - Synditat .
Die »reinen * Zechen bekommen recht .

Zwischen den „ reinen * Zechen des Ruhrbergbaus und den

Hüttenzechen mst Selbs »verbrauchsrechten ist ein Rechtsstrest

um die Höh « der Syndikatsumiage entbrannt . Die Umlage wird

zum Decken von ZZerlustvertäufen in den Konkurrenzgebieten ver -

wandt , dl « man im Sprachgebrauch des Syndikats als b « st r i t -

t « n e Gebiet « bezeichnet . Der Konkurrenzkampf war im letzten

Jahr « außerordentlich heftig : darum wurde die Umlage aus 2,20 M.

je Absatztonn « festgesetzt . Der Gesamtobsatz des Ruhibergbaus «in -

schließlich der Kohlen , die zu Koks und Briketts v«rarbeitet werden .

beträgt über 100 Millionen Tonnen jährlich . Daraus ist zu er -

messen , bis zu welcher Höh « sich die G�anitumlage steigern kann .

Di « Hüttenzechen wollten nun für die Kohlenmengen , die sie

in eigenen Werken verbrauchen , zu einem recht hohen Antest von

der Umlage befreit werden . Est , dementsprechender Antrag wurde

auch in einer Mstgliederversammlung des Syndikats mit Mehrheit

angenommen . Dagegen setzten sich die reinen Zechen zur Wehr ;

denn wenn der Antrag durchgeführt worden wäre , würde für sie

die Umlag « bei Fortbestand des scharfen Konkurrenzkampies noch

beträchtlich höher geworden sein .

Sie riefen das im Syndikatsvertrag varg�ehen « «chiedsgericht

und auch da » ordentlich « Gericht zur Entscheidung an . Bor dem

Schiedsgericht hat die Auffassung der reinen Zechen gesiegt . Das

schriftlich « Urteil ist noch nickst bekannt . Es dürste aber zum Aus -

druck bringen , daß der vornehmst « Grundsatz eines Syndikats in «

gleichmäßige Behandlung aller Mitglieder sein müsse . Dieser

würde oerletzt , wenn die Hüttenzechen nicht auch die Umlag « für

jene Kohlenmengen zahlen müßten , die sie in ihren eigenen Werten

verbrauchen .
Die Hlsttenzecheri erscheinen zwar mit geringeren Mengen ihrer

«rennstosiproduttion aus dem froren Absatzmarkt als die reinen

Zechen , aber auf der anderen Seste engen sie dadurch , daß sie sich

mst Großverbrauchern zusammengeschlossen haben , den Absatz der

reinen Zechen im umstrsttenen Gebiet ein . Dieser Tatbestand v«r .

Mchtet die Hüstenzechen , daß sie am Ausbringen der Umlag « mst

ihrem Sesamtabsatz wie die reinen Zechen zu beteiligen sind .

Wintersaat hat wenig gelttien .
Da » Preußisch « Statistisch « Londe » amt stellt fest , daß trotz

Käst « bis 30 Grad im Westen und bis 42 Grad im Osten die Frost -

schöben der Dintersaat geringer find , als befürchtet wurde . Di «

gut « Schveebecke hat die Auswinterung soft überall in engen

Grenzen gehallen . 35on großem Vorteil war da » allmähliche

Auftauen de » Bodens , wodurch das Zerreißen der Saatwurzeln
unterblieb .

Wieder große Zemenigewinne .
In Oppeln 12 ' / ° Dividende . - Dazu 6 Millionen verbaut .

Bon den drei führenden deutschen Zementtonzernen verösfent -

licht , wie in den letzten Jahren , auch diesmal wieder die

Schlesifche Portland Zementindustrie A. - G. in

Oppeln als erstes Unternehmen ihren Abschluß für das letzt « Ge -

schästsjahr . Auch 1928 konnte der Absatz , der im Borjahr « eine Zu -

nahm « um 20 Prozent erfahren hatte , g « st e i g « r t werden , wenn

auch in geringerem Umfange . Die Umsatzzahl selbst gibt der G« -

fchäftsbericht nicht bekannt . Trotz der weiteren Steigerung der Pro -

duktion tonnten die gesamten Anlagen des Unternehmens n u r Z u

60 Proz . ihrer Leistungsfähigkeit ausgenutzt werden ,

und es ist für den ungesunden Stand der Zementpreise bezeichnend .

daß trotzdem auch in diesem Jahre wieder « ine l2prozentige
Dividende zur Zkrtestung gelangt .

Wie die B e w > n n z i s s « r n bei der Gesellschtift beweisen ,

haben sich die Erträge der große » Zementwerk « im letzten Jahr

gegenüber der Hochkonjunktur von 1927 sogar noch gesteigert .
So erhöht « sich der R o h g « w i n n bei diesem Unternehmen von 9,7

auf 10,5 Millionen , während die U n t o st « n nur unwesentlich aus

IL Millionen anwuchsen und noch weit unter den Unkosten -

zissern von 1926 mst 1,6 Millionen Mark liegen . Die Abschrei -

bungen aus die Werksanlagen , die in den letzten beiden Jahren aus

2B Millionen Mark festgesetzt wurden , sind diesmal auf 3,0 Millionen

Mark heraufgesetzt , so daß die geringe Senkung des ausgewiesenen

Reingewinns von 4. 1 auf 4. 0 Millionen nichts mst einer Berringe -

rung des tatsächlichen Ertrages zu tun hat . Für den Ab -

schluß des Neubauprogramms und neue Maschinen wurden im letzten

Jahr nicht wenrger als 6. 1 Millionen Mark ausgegeben , di « zum

großen Test au » laufenden Einnahmen „ über Be -

trieb * bezahlt wurden . In den letzten drei Jahren hat das

Unternehmen rund 9 Millionen neu in den Anlagen investiert ,

während der Wert der gesamten Werk « mst Einrichtungen in der

Bilanz sich aber nur von 26L aus 27/ ) Millionen erhöht hat , so daß

die g « s a m t « n n e u « n A n l a g e n bis aus den geringen Rest

von 800000 M. abgeschrieben wurden . In diesem Posten

sind also millionenschwer « Reserven des Unternehmens enthasten .
Ueber den Machtzuwachs , den der Konzen , durch sein Ein -

dringen in di « instteldeutsch « Zementindustrie gewonnen Hot, gibt der

Geschäftsbericht so gut wir gar keine Auskunst .

Lokomotivindustrie in Aufruhr .
Kompfansage durch Henschel - Maffet .

Di « Einheitsfront im deutschen Lokouwtiobau , die noch vor

wenigen Wochen be « der Etnreichung der bekannten Krisendenk -
schriften an Reichstag und Regierung sicher schien , ist zerplatzt .
Auch das Lokomotmausfuhrkartell , das die 3ZerteUuiig der Export -
austräge regelte , sst durch den Austritt der fusionierten und führen -
den Henschei - Massei - Betriebe gesprengt worden .

Die Ursache zu dieler plötzlichen Äampsansagc Henschels liegl
in einem schweren Zusammenstoß mit Schwartzkopss
und B n r s i g. Die beide » Berliner Unternehmungen versuchten
nämlich , einen großen lugoslawische » Zluftrag über Reparations -
konto zu erhalten , um dadurch der Pflicht zur Verteilung der Auf -

träge noch den Bestimmungen des Aussuhrlartells zu entgehen . Da
die neue Verwaltung von Henschel - Maftei oisenbar den Angriff für
die beste Verteidigung Höst , Hot sie do- i Vorgehen von Schwartzkopss
und Borsig mit der Sprengung des Aussuhrkartells beantwortet .
Zugleich hat sie die vertraglichen Bindungen , die in der d e u t s ch e n

Lokomotivbauvereinigung für Lieferungen von Ersatz -
tellen und Industrielokomotioen für sie bestanden , gekündigt .
Damst ist also im deutschen Lokomotivbau ein verbandsloser
Z u st a n d eingetreten , dessen nächste Folge ein erbitterter Kampf
um Exportaufträge sein wird .

Daß dieser Kampf den Ausleseprozeß im Lokomotivbau be -

schleunigen und die fest zwei Monaten ins Stocken geratene
Kon. zentrationsbewegung wieder in Fluß bringen wird .
ist zu erwarten . Trotz der unzweifelhaften Erfolge der Zu -
sammenfchwßbewegung fest dem August vorigen Jahres sind zwölf
Werke immer noch zuviel für wlrtichaslliches Arbesten in der Loko -
Motivindustrie , 22 « nn daher der offene Kampf in dieser Industrie
dazu führt , daß in verhältnismäßig kurzer Zeit eine Anzahl wei -
terer Werke , und zwar in erster Linie G e m i s ch t b e t r i e b e , die
den Lokomotiobau nur in der Nebenproduktion betreiben , aus der
Lotomotivsabrikation ausscheiden , so wäre dies volks -

wirtschaftlich zweifellos eine erwünschte Wirkung .
Auch die Belegschaften dieser gemischten Betriebe würden

von der Einstellung des Lokomotivbaues noch am wenigsten be -
troffen roerden , west diese Facharbester in den anderen Abteilungen
am ehesten Ausnahm « finden könnten . Dagegen hat die deutsche
Lokomotivarbeiterschaft , die sich durchweg aus hochqualifizierten
Arbeitern zusammensetzt , selbst dos d ' rngcnd « Interesse
daran , daß der Lokomotiobau endlich auf eine gesunde wirt -
schostliche Grundlage gestellt wird , die sie endlich von der
Existcnzunsicherhest der letzten Jahre befreit und die Voraussetzung
für bessere Arbeitsbedingungen bildet .

Oividendenerhohung bei Gebr . Körting .
llnwirifchastlichkeit im hannoverschen Maschinenban ?

Die Gebr . Körting A. - G. in Hannover , die in der
Hauptsaih « Heizung » - und Lüftungsanlagen sowie Motoren und
Strahlapparate produziert , kann ihre D i v i d e n d e für das Ge -
schästsjahr 1928 um 2 auf 6 Prozent heraufsetzen . Da dieses
Unternehmen mit seinen fast ckcht Millionen Aktienkapstal und . einer

Belegschaft von etwa 4000 Mann nach der Hanomag das stärkste
Unternehmen In der hannoverschen Metallindustrie
darstellt , ist die Dioidendensteigerung sehr bemerkenswert . Die
Hannoveraner Metallindustriellen können nämlich seit Jahr und Tag
nach dem Vorbild ihrer mitteldeutschen Kollegen über die Unrenta -
bilität ihrer Betriebe nicht genug jammern .

Wie der Geschäftsbericht betont , konnten die Umsätze gegen -
über dem schon sehr guten Jahr 1927 noch beträchtlicherhöht
werden . Für das Nachlassen der Aufträge im Zwesten Halbjahr 1928
konnte durch vermehrten Export ein Ausgleich geschaffen
werden . So war auch in der letzten Halste des Betriebsjahres die

Beschäftigung so gut , daß der durch die Aussperrung im April
entstandene Arbeitsausfall von drei Wochen wieder ourgehost wer -
den konnte .

Der Geschäftsgewinn stieg entsprechend den erhöhten Umsätzen
im Berichtsjahr weiterhin von IL auf 1,7 Mill . M. , der Rein -
gewinn liegt nach Abzug der gesamten Unkosten . Zinsen und Ab -

schreibungen mst 0L8 Mill . M. ummehrals30Proz . über dem

Ergebnis von 1927 und übertrifft damit den Gewinn von 1926 f a st
um das Dreifache . Die Kosten für neue Maschinen und Mo «
belle in Höhe von rund 350 000 M. wurden auch im Berichtsjahr
wieder aus lausenden Betriebseinnahmen bezahlt .

Die Entwicklung dieses bedeutenden Unternehmens , dos 1926
dividendenlos blieb , 1927 4 Proz . Dividende zahlte und die Aktiv -

nürsqewtnne im letzten Jahr auf 6 Proz . heroussetzcy konnte , zeigt
also deutlich , daß von einer allgemeinen UnwirtschafUichkeit in der

hannoverschen Metallindustrie nicht di « Rede sein kann .

koUabsah im TUärz aus Rekordhöhe . Der Kaliabsatz hat nach
dem End « der Frostperiode im Monat März den erwarteten
Aufschwung genommen . Der im Februar durch die anhaltende
Kälte auf 1,44 Mill . Doppelzentner zurückgegangene Kaliabsatz stieg
im Verichtsmonot um fast 900 000 auf 2. 33 Mill Doppelzentner
und erreichte damit di « bisher hoch st e Verlandziffer . De -
merkenswert ist . daß durch die große Steigerung des Kaliabsatzes
im letzten Monat die Rückschläge vom Januar und Februar
so gut wie ganz aufgeholt werden konnten , denn mst einem
Gesamtabsatz von 5,4 Mill . Doppelzentnern in den ersten drei
Monaten des laufenden Jahres liegt der Kaliobsatz um 100 000
Doppelzentner über den Versandzifsern in der entsprechenden Zeit
von 1927 und bleibt mit nur 300 000 Doppelzentner hinter dem
ersten Vierteljahr des vergangenen Jahres zurück . In den ersten
elf Monaten des lausenden Düngejahres ( Mai bis Mai )
betrug der Gesamtobsatz 13,2 gegen 12,2 Millionen Doppelzentner
in der entsprechenden Zeit des Vorjahres , Ist also um 1 Million
Doppelzentner ge st legen .

was Im Phologeschäst « rdieni wird . Die Dresdener M I m o s a-
A. > G. , ein Uniernehmen , das speziell phototechnisch » Artikel , Filme
und Photochennkolien herstellt , konnte ihre schon im Z5orjahr von 15
aus 17 Proz . erhöhte Dividende für 1928 westerhin auf
18 Proz . heraussetzen . Im letzten Jahre herrschte bei dieser Gesell -
jchaft ein derartiger Hochbetrieb , daß säimliche Abteilungen
dauernd in D o p p e l s chi ch t e n voll beschäftigt waren .

Dreieinhalb Millionen für Domänenpächler . Im Landtag von
Mecklenbura ■ Schwerin tonnt « eine Reoienmo - vorloae . en
Domänenpächtern dreieinha ' b Millionen Betriebs - und Umschul -
dtmgskred ' te zuführen wollte , nicht mehr vor P : g nn der liesjähri -
gen Frühjahrsarbeiten verabschiedet werden . Um die Gefährdung
der Frühjahrskampagn « zu verhindern , führt das Siaatsministeriu . n
von sich aus die finanzielle Hilfsaktion sofort durch .



Die Arbeitszeit der Angestellten .
ZtttenMiiottale Regelung .

Das Washingtoner llebereinkommen von ISIS

über den Achtstundentag erfaßt nur die gewerblichen
Betriebe . Im Nahmen dieses Geltungsbereichs sind die Bestimünun »

gen des llebereutkmmnens für Weiter und Angestellte in g l e i -

ch e r Weise maßgebend . Dagegen ist die große Masse der

Handels , und Lureauange stellte » heut « noch ohne
internationalen Arbeitsschutz . Nachdem das Inter .
national « Arbeitsamt sich jetzt in höherem Maße als bisher auch
den Angestelltenfragen zuwendet , ist die Zeit für eine internationale

Regelung der Arbeitszeit der Ange st eilten gekommen .
um so mehr , als diese Forderung nicht nur von allen Angeftelltenver -
bänden erhoben wurde , sondern schon auf der Tagung der Inter -
nationalen Bereinigung für sozialen Fortschritt ( Montreux 1928 )

Gegenstand eine - internationalen Angestelltenfchutzprograimns war .

Im Oktober 1927 hat der Berwaltungsrcü des IAA . beschlossen ,
die Arbeitszeitsrage der Angestellten auf die Tagesordnung der

12 . Internationalen Arbeitskonferenz von 1929

zu setzen . Zur Borbereitung der Behandlung dieser Frage aus der

Konserenz und als Grundlage für deren Beratungen hat das Inter¬
nationale Arbeitsamt jetzt einen Bericht über „ Die Arbeitszeit
der Angestellten " veröjsentlicht , dem im Anhang der Entwurf eines

Fragebogens beigegeben ist . Die endgültige Fassung des Frage -
bogens , der dann den Regierungen zur Beantwortung zugestellt
wird , ist Aufgabe der Konferenz .

Wenn auf der Washingtoner Konferenz von 1919 noch Be¬
denken gegen eine Ausdehnung des Uebereinkommens über den

Achtstundentag aus andere als gewerbliche Betriebe bestanden , so

zeigt der Bericht , daß die Frage der internationalen Regelung der

Arbeitszeit der Angestellten vollständig zur Behandlung reif ist .
In den m e t st e n Mitgliedsstaaten der Internationalen

Arbeitsorganisation besteht bereits eine gesetzlich « Regelung der

Arbeitszest für Angestellt «. Ihre Ansänge reichen bis . 1884 ( Tas -

manio ) und 1886 ( England ) zurück . Man kann dabei zwei
Arten von Arbeitszeitgcfetzen unterscheiden : solche , die die

Arbeitszeit für Arbeiter und Angestellte gemeinsam regeln , und

solch «, die bei der gesetzlichen Regelung zwischen Arbeitern und

Angestellten unterscheiden . Gesetz «, die eine gemeinsam «
Regelung der Arbeitszeit für Arbeiter und Angestellt « vorsehen , be -

stehen in Oesterreich , Belgien . Bulgarien . Frankreich , Italien . Lett .

land , Litauen , den Niederlanden . Polen , Portugal , Spanien . Ingo -
slawien , einigen Kantonen der Schweiz . Nußland und der Tschecho -
slowakei , sowie in etwa zwölf südamerikanischen Staaten . In

manchen Fällen wird hier in bezug ans den Geltungsbereich nach

Personenkreisen unterschieden , in anderen Fällen nach Erwerbs -

zweigen und Betriebsgruppen . Bon den Ländern , deren Geltungs -

bereich in der Arbeitszeitgesetzgebung aus die berufliche Tätig -
keit abgestellt ist , haben dert — nämlich Deutschland . Luxemburg
und Chile — die Arbeitszest der Angestellten ganz allgemein de -

schränkt . Hier stehen also die Angestellten in gewerblichen Be¬

trieben den Angestellten in anderren Erwerbszweigen gleich . Da -

gegen gellen in Bolivien , Finnland und Svloodor die gesetzlichen

Arbeitszeitbestimmungen nur für die Angestellten der Handels -
betriebe .

Diese wenigen Beispiele aus dem umfangreichen Bericht zeigen ,
daß die Schwierigkeiten bei der Schaffung eines internatio -

nalen Uebereinkommens nicht in der grundsätzlichen Frage der

Festlegung des Achtstundentages für die Angestellten liegen . Dieser

Grundsatz dürste im allgemeinen unbe st ritten sein , um so mehr ,
als in zahlreichen Ländern die tarifvertragltche Regelung
der Arbeitszeit der Angestellten weiter geht als die gesetzlichen

Vorschriften . Ferner gibt es Länder , die zwar keine gesetzliche

Regelung , aber einen tarifoertraglich gesicherten Achistundentag für
die Angestellten kennen .

Das Problem , das die 12. Intern altonole Arbeitskonferenz zu
lösen haben wird , liegt in der Festlegung des Anwepdungs -
bereichs des zu schaftenden Uebereinkommens und in der Um-

schreibung des Begrifta . Angestellter ' Hier bestehen in den Ge -

setzen und landesüblichen Auffassungen tatsächlich beträchtliche
Unterschied «, die ausgeglichen werden müssen . Es kommt dabei

nicht so sehr aus juristische Farmulierungen an , als darauf , allen

Arbestnehmern , die im weiteren Sinn « als Angestellt « gellen
können und auf die stch der Geltungsbereich des Wafhingioner
Uebereinkommens nicht erstreckt , in den Genuß des tnternationat
als Norm aufgestellten Achtstundentages zu bringen . Dieser Wille

kann schon in der endgüttigen Formulierung des Fragebogens zum
Ausdruck kommen . Bei der im nächsten Jahr stattfindenden zweiten

Beratung der Frage muß «in tnt «rnalionai «s llebereinkommen zu .
stand « kommen , das allen Angestellten den A ch t st u n d e n»
t a g bringt .

Der Konflikt bei der Reichsbahn .
Heute Stellungnahme der Verbände .

Nachdem die gewerkschaftlichen Spistenorganisat Ionen .

an die sich die Eiscnbahaerverbände gewandt hatte « , za
dem Konflikt Stellung genommen haben , werde « hente

die drei Tarifgewerkschaften der Eisenbahner über die

« » « mehr za ergreifenden Maßnahmen beraten .

»

Der Beschluß der Spttzenorganisationen gibt der Haupt -
Verwaltung der Reichsbahn noch einmal Gelegenheit . L e r -

sSumtesnachzuholen und Fehlergutzuwachen .
Man verrät heute kein Geheimnis , wenn man sagt , daß die

Eisenbahnerverbänds , mit der seit Iahren aufgespeicherten
Bitterkeit im Herzen , einen nochmaligen Berhandlungs - oder

Vermittlungsversuch für aussichtslos hielten , jedenfalls
nicht glaubten , daß das Ergebnis annehmbar fein würde

oder in einem erträglichen Verhältnis zu dem Zeitverlust
stehen könnte , den ein solcher Versuch nach sich ziehen müßte .

Die Reichsbahn hat also noch eine Chance . In ihrem , im

Interesse der Oeffentlichkeit darf sie diese Chance nicht aus der

Hand geben . Es geht nicht mehr , daß das größte Unter «

nehmen Deutschlands und der Welt zugleich der größte
Lohndrücker ist . Wenn man die Eisenbahner nicht hin -
cinzwingen will in einen Wirtschaftskampf . den schließlich keine

staatlichen Zwangsmittel verhindern können , den keine Streik -

brecherorganisation größten Umfangs abschwächen kann , dessen
verheerende Folgen unübersehbar sind , dann muß man den

Eisenbahnern die bescheidenen Pfennige bewilligen , die allein

diesen Wirtschaftskampf verhindern können .

Der VBML . als Lehrmeister .
Einzelhandel im Schlepptau der MetollinduftrieNen .

Die Berliner Einzelhandelsunternehmer , die bei jeder Gelegen -
bell ihr « „ Arbeitnehmerfreundlichkeit " in die Weit

posaunen , haben bei den jüngsten Verhandlungen über den R « u -

obschl . uß des zum 31 . März gekündigten Manteltarifs
wieder einmal bewies «, , wie es in Wirklichkeit um ihre Arbeit -

nehinersreundlichkeit bestellt ist . Der Syndikus des Verbandes Ber -
liner Metallindustrieller , Dr . Reumann , der jetzt auch mit der

Inttrcsienvertrening der Berliner Einzelhändler beauftragt ist . hat
den Dertreteim des Berkehrsbundes und der Lohnkommisiion der
Handelsarbeiter auf ihre Berbesteriingsanträge Gegenvor¬
schläge unterbreitet , die aus den ersten Blick verraten , daß sie
aus der Potsdamer Straße 112 stammen . Die Arbeitszeit soll nicht
48 Stunden , sondern 51 Stunden pro Woche betragen . Wenn

langer als 51 Stunden gearbeitet wird , erhält der Handels -
orbeiter für jede U eberstunde eben nur «in Achtundvterzigstel seines
Wochenlohnes .

Nach der Ausiaftunq der Einzelhändler — oder des Verbandes
Berliner Metallindustrieller ? — ist auch der Urlaub für die Han .
delsarbeiter viel zu lang , weshalb er um einige Tage g « -

kürzt werden müsse . Schließlich fei es nicht notwendig , den Ar -
beitern im Krankheitsfälle je nach der Beschästigungsdauec
bis zu 24 Tagen einen Krankeugeldzuschuß zu zahlen .
Wenn man im Höchstfälle 12 Tage long Zuschuß leiste , sei dag genug .

Die Forderungen der Handelsarbeiler aber wurden von den
Unternehmern glatr abgelehnt mit Ausnahme der Forderung .
die Ardeitskrüftc in Zukunft nur vom paritätische » Arbeitsnachweis
zu beziehen . Hierzu erklärte der Syndikus , sich bei seinen Austrag -
gebern dafür einsetzen zu wollen , daß die Arbeitsnachwelsbestim -

mungen des Mantellarises der Berliner Metallindustrie in den Ber -

trag für den Einzelhandel übernommen werden , wonach 95 Praz .
aller Arbeiter durch den Nachweis vermittelt werden müflen .

Schließlich erllärtcn sich die Unternehmeroertreler großmülig bereit .
den alten Tarft unverändert um «in Jahr verlängern zu
wollen , was aber die Unterhändler der Handelsarbeiter ablehnten .

Danach sind die Berhandlungrn ergebnislos ndgebrochen
worden .

Der Derkehrsbund hat nunmehr den Schlichtungsausschuß an¬

gerufen . Eine Versammlung der Handelsarbeiter , die zu dem „ Ber -

Handlungsergebnis " Stellung genommen hat . billigte « in -

mütig dos Verhalten der Lohnkommisiion und der Organisations -
leitung .

Bankleitungen gegen Angestellte .
Geschlossene Krönt der Angestellten tot not .

M « der Allgemeine verband der vensichen vankangestelllca
milleill . verliefe « die Verhandlungen über den am ZI . Mörz d. Z.

abgelaufenen GeHalls larif für das deutsche Lankgewerbe , die gestern
stallsandea . ergebnislos . Der Rcichsvcrbaad der Lankleitnngen
lehnte jede - « Erhöhung der Unkosten " ab und verlangte von den

AngefielllenoerbSadeo die Zusvmmnng zu einer Fartsehungd «
lartfverhSllnlsig » aus der Last » der bisherige » Lezüga , Der

Reichsverband der Vautleiwngen begründete seinen Slandpuakk mit
den „ ungünstigen Verhältnissen " , unter denen insbesondere der Stand
der Vrivakboakiers zu leide « Hab «. Di « Lagestelllenorgavisolloneu
lehnten einmütig eine Gehaltsoereinbarung auf dieser Lasi » ab .

Räch dem Scheitern der freien Verhandlungen dürste demnächst
ein Schlichlvngsversahrea im Reichsarbetlsministertvm über
den bestehenden Tarifkovfllkl im Vankgemerbc stattfinden .

Die Banken sind in Deutschland die Unternehmergruppe ,
wo nicht allein am meisten „ verdient " , sondern auch die

höchste Dividende ausgeschüttet wird . Dos ist nicht
überraschend . Während der Goldwert gegenüber der Bor -

kriegszeit gesunken ist . hat sich in Deutschland die Zins -
spanne fast verdoppelt , eine innerhalb der gesamten

irtschaft beispiellose Erscheinung . Daneben haben sich die G e-

hälterderDirektoren und Prokuristen in den Banken

nicht allein verdoppelt und verdreifacht , auch ihre Zähl ist im

gleichsn Maße angeschwollen . Gleichzeitig aber hat man die

Bankangestellten abgebaut und auch chre Gehälter unter
das Bortriegsniveau herabgedrückt , zum „ Ausgleich "
aber ihnen eine erhöhte Arbeitsleistung aufgepackt .
Damit nicht genug , hat man vor allem die besser bezahlten
männlichen Angestellten — nicht etwa die Direktoren — ab¬

gebaut . dafür Lehrlinge und weib . licheAngestellt «
eingestellt . Verstehen die Bankangestellten noch immer nicht ,
daß hier nur eines helfen kann : gsfchlosiene Front in dem

freigewerkschaftlichen Allgemeinen Verband . Die Bank »

lcitungen sind Bernunftgründen unzugänglich . An den Bank »

angestellten selbst ist es , ihren Unternehmern Vernunft bei¬

zubringen . _

Schiedsspruch für Bauklempuer .
Lohnabkommen um zwei Monate verlängert .

Für das Berliner Bauklempner , und Rohrlegergewerbe ist am

Donnerstag ei » Schiedsspruch gefällt worden , wonach da »
am 81. März abgelaufene Lohnabkommen unoerändert
bis zum 31 . Mai verlängert werden soll . Die Arbeiter

hatten eine Erhöhung der Stundenlöhne um 25 Ps.
verlangt . Die Unternehmer warteten mit Gegenoorschlägen
auf , die außer der Vermehrung der Lohngruppen einen allge -
meinen Abbau der Löhn « um 9 bis 77 Pf . pro Stund «

vorsahen .
Durch den Schiedsspruch sind zwar die Wünsche der Unter -

nehmer zurückgewiesen worden , aber auch die Forderungen
der Arbeiter wurden abgewiesen . Vereinbart wurde , daß
der Mantcltarif der Bauklempner , der ebenfalls abgelaufen war .
bis zum 31 Mai verlängert wird , an welchem Tag « auch der

Manteltarif der Rohrleger abläuft .
Die Verbesierungsanträg « der Bauklempner zum Mantel -

torif sind von den Unternehmern gleichfalls mit Gegc . nforde ?
r u n g k n beantwortet worden , die aus «ine Verschlechterung der

Bestimmungen über di « Arbeitszeit , die Fahr - und Lauszeitentscha -
dizung , des Urlaubs usw . hinauslaufen

Di « Funktionäre der Bauklsmpn « haben sich am Boimerstag

« ngehsnd mit dem Berhandlungsergebnis beschäftigt . Im Hinblick

aus die augenblickliche ungünstige Arbeitsmarktlage wurde be »

schlössen , der Branchenoersammlung am nächsten Donnerstag die

Annahme des Schiedsspruchs zu empfehle » .
lieber di « Berschlechterungsanträg « der Unternehm « zum

Manteltarif lehnten die Funktionär « jede Diskussion ab . Cm -

mütig wurde die 2luffassimg vertreten , daß während der zwei

Monate bis zum Ablauf der Verträge alle Kräfte gesam¬
melt werden müssen , um gegebenenfalls mit dem letzten gewerk »

lchastlichen Mittel die berechtigten Forderungen der Bauklempner

gegen den Abbauwillen der Unternehmer durchzusetzen .

Scharfmachende Auisabritauteu .
Sie verbreite « falsche Angaben .

Di « Fabrikanten der Woll - uich Haarhutindustrie oerbreiten die

Mitteilung , daß die Arbeiterschaft in Guben bereit sei . stch dem

Spruch eines sogenannten neutralen Schiedsgerichts zu unterwerfen .

Diese Behauptung entspricht nicht den Tatsachen . Di « Arbeiterschaft

in Guben hat die nochmalige Entscheidung des Lvhnstreits in der

Woll - und Haarhutinduftrle durch ein neutrales Schieds¬

gerichtabgelehnt und dieDurchführungdesSchieds »
s p r u ch s verlangt , der in dem Lohnstreit unter dem Borsitz eines

vom Reichsarbeitsministerium bestellten Unparteiischen gefällt
worden ist . Dieser Schiedsspruch sieh : eine Lohnerhöhung

von 6 Pf . vor , wonach der Stundenlohn eines Facharbeiters für
Berlin 90 Pf . und für di « Orte Guben . Luckenwalde u. a. ganze
78 Pf . betragen würde .

Dieser außerordentlich niedrige Lohn ist angeblich für di « Hut -

Industrie nicht tragbar , obgleich die größten Betrieb « in den letzten

Jahren regelmäßig 16 Proz . Dividende verteilt haben .
Die Herren wollen den jetzigen Lohn von 84 Pf . für Berlin und

von 72 Pf . für die Provinz bis Ende 1930 festlegen lassen , um der

Arbeiterschaft für die kommende Damenhutfaison die Hände zu bin -

den . Dazu soll das „ neutrale Schiedsgericht " dienen . Weil die Ar -

beüerjchast sich dem Willen der Scharsmacher in der Woll - und

Haarhutindustrie nicht fügt , wurde die Aussperrung be¬

schlossen .
Ob die Aussperrung durchgeführt wird , ist sehr fraglich .

da oerschiedene Fabrikanten bereit sind , den Schiedsspruch vom

23. Oktober 1928 zu erfüllen .

Neuer Manteliarlf im Gastwirtsgewerbe .
Nach umfangreichen Verhandlungen , di « sich über mehrere

Monate erstreckten , Ist mimnehr ein neuer Manteltarifvertrag für
da , Berliner Gastwirtsgewerbe zum Abschluß gelangt .
der bis 31 . März 1981 Geltung hat . Die Funktionär oer -

s a m m l u n g des Zentralverbandes der Hotel - , Restaurant - und

Caftangestellten hat mit großer Mehrheit den Abmachungen

z u g e st i ni m t.
Der neue Vertrag hat die bisherigen Abmachungen über die

Arbeitszest bedeutend besser gefaßt . Mantel - undLohntarif

sind wieder voneinander getrennt Die früheren protokollari¬

schen Vereinbarungen sind in den Vertrag hineingearbeitet morden .

Dadurch und durch die vollständig « Durcharbostung des Vertrages

hat er auch in rechtlicher Beziehung ein anderes Gesicht bekommen .

Den Kernpunkt der Verhandlungen bildete die Frage der B e -

Zahlung des Kellnerurlaubs . I » dieser Beziehung
wurden die Forderungen des Aentroloerbandes der HotelangestePen
annähernd erreicht . Ebenso wurde die Bezahlung « echt -
« i » g e n o m mener Kost für das männliche und weibliche Hllfs -

und Büfettpersonal neu geregelt Fern « wurden in de » Bettrag
die Lehrling « wieder . aufgenommen und Wmachwgen
über de » Weihnachtsheiligabend der Arbeitnehmer und über die

Aushilfsarbeit der Kellner und Köche in der Sklvesternochi

getroffen .
Für die Aushilfsköche wurden Stundenlöhne «in -

geführt . Das Lohnabkommen wurde bis 30. September verlängert .
Mst dem Wschluß des neuen Dertrages ist ein erheblicher Schritt
vorwärts gemacht _

tohnkonflktt im Afchlnqer - Konzern .
Bon den Tariforganisati onen der Handwerker und

Transportarbeiter de » Aschwg«rkon . ; «rns war da « Lohn »
abkommen zum 31. März gekündigt und «in « generelle Lohn -
a u s b e s s e r u n g von 4 M. pro Woche gefordert worden . Nach
längeren Verhandlungen mst der Direktion wurde von dieser das
Angsbat gemacht die Löhn « ab 1. April um 1,50 M. und ab 1. Ok-
tober bis 30 . September 1930 nochmals um 1,50 M. zu erhöhen .

Eine stark besuchte Versammlung der Harthwerker und Trans¬
portarbester des Aschlngertonzerns . die am Mittwoch in „ Büttners
Festsälen " tagte , hat dieses Angebot fast einstimmig abgelehnt
Die Wlehnung erfolgt « nicht nur wegen der zu geringen Lohn -
aufbesserung , sondern vor allem wegen der langen Geltung » -
d a u « r des Lohnabkommens . Die Organisationen wurden beaui -

tragt , nochmals Derhandlungen bei der Direktion nachzusuchen oder
das tariflich « Schiedsgericht zur Entscheidung anzurufen . Von ollen
Rednern wurde darauf hingewiesen , daß die sehr gut organisierte
Belegschaft fest entschlossen ist . ihre berechtigten Forderungen ge -
gebeneirfalls mst dem letzten gewerkschaftlichen Kampfmittel durch¬
zusetzen .

_

Lohnbewegung in der Glasindustrie .
Die gesamte deutsche Wetßhohlalazlndustrie , dieun -

gefähr 40 000 Arbeiter umsaßt , steht in Tarifbewegung . Der
Reichsmanteltaris soll einer Neuregelung unterzogen werden . Die

Lohnverträge laufen Ende April ab und sind bereits gekündigt
Für die deutsche F la fch « n gla s i » d u st r i e , die 10 000

Arbester umfaßt , ist der Lahnvertrag am 1. April gekündigt worden .
Die Lohnforderungen der Aibesterschrst beziffern sich auf etwa
10 Proz . Die Lohnverträge in der mechanischen Fensterglas -
tndustrie werden ebenfalls revidiert . Die Arbeiter fordern hier
Lohnverbesserungen in Höh « von 10 bis 15 Proz . Ihr Lohnstrest
ist bereits vor dem Schlichter .

»�reie Gewerkfchasts - Zugend Groß - Nerlin
I «oMajelfl « — CSMmI » ; Ättisogitetion nät Me «nippen ScuISDn

und ©etmannplat . ffte/fsn am Eonnta «, 7. April , im Zua « ndh - ,m- Bcizltr . 29. — Wntbltti «; Wir agitieren füt die Truppe Zentrum .
Treffpunkt am conti tag , 7. April . 10 Uhr. vor dem Jugendheim Zehdemiker
ätohe 24—25.

Serantwortlich tltr Politik : Dr. Tun «euer : Wirtschaft : S. NlingeihSte :
«ewerkschafiobewegung : z «teiaer : Feuilleton : «. Dttchee : Sarai ,

and conitiaes : Set » »arsiädt : injemen : Ib Süadt . iämtlich in Berlin
Aerlag : Lorwärro - Berlag « m d H. . Berlin druck : B»rwSrt ». Buchdruckep
und Lerlagoaniia ! ! PavI cinger a So. . Berlin SS 68. Lrndenüräh » |

«ierzn Z BeUaeen sab . lliterbaltU », ni Bifw * .



Unterhaltung unö �Vilsen jzz » .
Sonnabend

6 . April 1929

WaS IlfVI ? Srasählun

lSchluh . )
„ E ? wäre auch gegen das Gesetz . "' antwortet « ich. „ wenn ich

daraus genommen hätte , und doch forderten Sie mich dazu auf ,
weil Sie wohl fühlten , daß es Fälle gibt , wo das Gesetz da » Em -

porende schützt . "
Ich leerte die Kassette , zuunterst lag eine Abschrift de » Testa -

ments und ein Bündel von Bankzetteln . aus denen hervorging , datz
der Alte gegen Ende der Inflation , im richtigen Augenblick , Aktisn

verkauft und den Erlös in Dollar - und Pfundnoten getauscht hatte .
Ich begann die Noten in die Kassette zurückzuzählen . Es waren so
große Stücke , daß eine Summe herauskam , von der in jedem Land
der Besitzer ein paar Jahre hätte sorgenlos leben können . Ich
überflog auch das Testament . Sie war mit keinem Wort bedacht ,
fragte sich nur , ob sie nicht trotzdem nach dem Gesetz ihren Teil bean -
spruchen durfte . Wenn ich mich nicht irrte , hott « ich gelesen , daß die
Republik das Recht der natürlichen Kinder anerkannt « . Ich setzte e»
ihr auseinander , sie erklärte , daß sie nicht prozefsreren würde .

Sie hotte vielleicht recht , wenn sie auch Nur gefühlsmäßig
geantwortet haben mochte . Der Bater war tot . die Mutter ver -
schollen , ihr selbst fehlten die Mittel , um einen Anwalt zu nehmen .
Und doch war sie in Wirklichtest die legitime Erbin .

. Lassen Sie mich im Namen der Wirklichkeit sprechen, " sagt « ich.
„ Jene Frau mag alles andere , Haus , Möbel und Bankguthaben
nehmen — nehmen Sie wenigstens dos hier . Niemand wird es
erfahren , wenn Sie natürlich bleiben . Lasten Sie mich handeln ,
folgen Sie meinen Anweisungen , ich werde keinen falschen Zug tun ,
man fühlt , wenn man überlegen ist . Die Kassette darf nicht ganz
leer sein , wir müsten « inen Teil opfern . "

Ich legte einen Teil zurück , bündelte und verschnürte den Rest
und sagte : „ Sie werden ihn mir anvertrauen , es könnt « fein , daß
man ihn sucht . Morgen früh tragen Sie das Frühstück hinein .
stellen es auf den Tisch und rufen die Port : «rssrau , alles ander «
wird sich finden . Sie haben nichts zu tun , als unwistend zu fein .
Der Arzt wird kommen , die Räume werden versiegelt werden .
Packen Sie Ihre Sachen , aber bleiben Sic , bis jene da war . Schlägt
sie Lärm wegen der Kassette und verlangt sie , daß Ihr Gepäck
untersucht wird , so widersetzen Sie sich nicht . Sagen Sie nur dann .
daß Sie die Tochter des Derstorbenen sind , wenn die Frau darauf
aufmerksam macht . Fohren Sie in die Stadt und mieten Sie sich
in einer Pension ein . Dort bleiben Sie einig « Wochen , bemühen sich
um eine Stelle , und nehmen Sie sie an , es wäre denkbar , daß man
Sie beobachtet . Sagen Sie niemand , daß Sie mich kennen , sprechen
Sie nie in der Oefsentlichkest mst mir . Wir treffen uns in den
Kinos , wo man im Dunkeln miteinander reden kann . Morgen abend
um acht bin ich auf dem Nollendorfplatz am Ausgang der Unter -

grundbahn , folgen Sie mir . so daß Sic hinter mir an die Kaste
treten , nehmen Sie denselben Platz wie ich . "

Heut « kommt mir diese Situation unglaubhaft vor . ober damals
war ich «ntschlosten . . . jener ' nicht auch noch dies « fünszehistausend
Mark zulvmm «N' : z, ! �last «n. ' ' Gs fchi «» mir einfach lächerlich , fo zu
handeln . Sie schüttelt « nur de » Kopf zu meinen Anweisung « » , ich
fand sie mutlos . Ich hatte mich oft gefrogi . wie alles gekommen mär » .
wenn sie ganug Temperament gehabt hätte , um mit mir eins zu fein .
Ich glaube ziemlich bestimmt , daß ich mich in sie verliebt hätte , Mut
ist ein zündender Funke .

Es blieb nur noch übrig , die Kaflette in den Schrank zurück »
zustellen . Ich schloß den Schrank und legte da » SckKüst « kbund in
die Schublad « des Schreibtifchs : der offenstehend « Schrank hätte
Aufmerksamkeit erregt . Ich hielt ihr fragend die Hand hin . sie legt «
die ihre zögernd hinein , ich wartet «, bis sie in ihr Zimmer gegangen
war , dann verlieh ich die Wohnung und ging hinauf , wo ich wohnt « .

Am nächsten Tage hörte ich, daß der alt « Herr gestorben sei .
vernahm nichts Auffälliges , sah das Auto vorfahren und wieder
abfahren und am Nochmittag Fräulein Anna das Hau « verlosten ,
ein Junge trug ihr zwei Korbtofchen . Am Abend faß ich neben
ihr im Kino und erfuhr , daß niemand Verdacht gefaßt , jene mst
ihr gesprochen und ihr ein paar Scheine zur Begleichung ihre » Lohne »
in die Hand gedrückt hatte .

Bei dieser Gelegenhest warf ich einen Blick in die Tiefen ihre »
Charakters , zart « und eigenwillige Tiefen , schien mir . Si « sagt «, ihr «
erste Regung sei gewesen , das Geld zurückzuweisen , doch dann Hab «
sie es genommen , well es sie demütigte — weil jemand , der Teil
an einer Schuld hatte , nicht empfindlich sein durfte .

Schuld ? Faßt « sie die Sicherstellung der Noten als Schuld auf ?
. La . es ist Schuld, " antwortet « si «. und ich werde die Roten

nicht nehmen . '
„ In diesem Fall, ' sagte ich. „ wird dos , was wir getan haben .

zu einer sinnlosen Angelegenheit . Was sollte mst den Noten g»-
schehen , wenn Sie si « nicht annehm « » ? '

„ Ich sagte schon . " entgegnet « sie . . verwenden Sie sie für sich . "
Seltsames Mädchen , mst diesem Betrug würde st « sich abfinden ?

Sie schwieg . Ich bin niemals soviel in » Kino gegangen wie in

diesen Tagen . Und da ich absolut nicht » hatte , wechselt « ich zwei
oder drei der Pfundnoten um . ich kann e » nicht k«ugn « n. Al » ich.

mehr weil der Gedank « unter den möglichen war , als weil es mir

Ernst damit gewesen wäre , Fräulein Anna fragte , od sie berest sei ,
mst mir zu teilen , erwidert « sie : „ Wie meinen Sie es ? Wenn Si «

darunter verstehen , daß wir uns an den Tifch fetzen , dl « Schein «

halbieren und jeder fein « Hälft « nimmt , genügt die Borstellung .

um mich erröten zu losten . '

Was konnte sie sonst unter Teilen verstehen ? Der Umstand ,

daß sie eine Teilung nickt unter allen Unistöirben für unmöglich hielt .

brockte mich aus den Gedanken , daß die Teilung , die si « nicht ab -

gelehnt hätte , darin bestand , daß wir unser « Schicksal « msteinander

verbanden .

Je öfter ich an den nächsten Äderchen , an denen wir uns un -

aezmungener als bisher sahen , nachdem wir erfahren hosten , daß

die Testamentseröffnung stattgefunden und die Erbin dos Haus zum

Berkauf ausgeschrieben hatte , fe öfter ich über diese Angelegenheit

nackdacht «, für desto wahrscheinlicher hielt ick si «: sie hätte sick folge -

ricktig aus ihrem Charakter ergeben : Boneil « für die eigen « Perjon

ablehnen , aber ohne Zögern mit allen Konsequenzen zu dem halten .

dem man sein Leben unierstellt hat Ich b- ck « damals gelernt , daß

Frauen ein « andere Logik und eine ander , Moral als Männer haben ,

und daß sie auf andere Art als wir vorurteilslos sind .

Es gelang ihr , «ine neu « Stellung zu finden , genau in dem

AuaenMick . mo ich si « fragen wollte wovon sie ihre Pension zu

zahlen gedachte , wenn jie nicht ein « Anleih « bei ih - ' en Bantnoten

machen wollt ». Inzwischen begann ich. an kleinen Dinaen zu de -

merken , daß sie mir gut war , am meisten an der Willigkeit , mit

der sie sich jedem Blick . Wort oder Vorschlag hingab . E » war die

Sanftmut de » Blattes am Baum , dos sich der Sonn « , dem Wind hin -
gibt . Ich bewundert « mich , wie gut ich sie verstand , und « er -
schreckte mich . Ich war schon mst allen Gedanken in der West

draußen , und sie gehört « nicht zu denen , mst denen man noch ln

zwölfter Stunde ein Adenteuer hat . ich hall « die deutliche Empfin¬
dung , daß ich einen Mord degangen hätte , « » gibt Seelen , die nur

blühen , wenn sie die Gewißhest der Dauer haben . Es gast zu han -
dein , ein End « zu machen oder einen Anfang sür das Dauernd « .

Nachdem ich mst mir zu Rate gegangen war und nach der Bor -

schrist meines Vaters , des bedächtigen Bauern , den Entschluß über

zwei Nächte üderschlosen haste , begab ich mich in ihr « Pension ,
betrat ihr Zimmer , schloß den Innenriegel ad und fragte , indem

ich den Umschlag mit den Roten aus den Tisch legt «: „ Was soll mit

diesem da geschehen ? Ich will wieder aus «in « Woche zu meinem
Vater auf » Land und zuvor de « Geldes ledig werden . '

Sie schloß die Lider , und wenn sie «ine Hoffnung gehabt hall «,
war «» der Augenblick , in dem sie den Uebergang von der Hoffnung
zur Entsagung vollzog . Sie sagt «: . Lch will das Geld nicht . '

Dreierlei kann dam st geschehen, ' mußt « ich nun «rläutern ,

„ man kann es der Universalerdin zuschicken , wa » gefährlich ist . weil
«» ihr zu denken gäbe : man kann es in den Ofen stecken , wa « schade
ist : man kann es den Armen geben . '

Ich hatte unterwegs ein « Suppenküche der Heilsarmee gesehen .
am Wagen war «in Spall , in den man seine Gab « steckt «, ein «

nnaussälllger « Art gab e » nicht .
„ Bestimmen Sie, ' erwiderte si «.
Sic hob die Hand ein wenig , leise und müde Bewegung . E »

war mir nicht wohl zumut . Ich hatte das Gefühl , entsetzlich roh zu
sein , schloß den Umschlag und schrieb ein paar Worte darauf , dann
bat ich si «. mich zu begleiten , damst sie Zeugin war , wenn ich da »
Gelb in d « n Spall warf . Sie erwiderte , daß sie mir oertraut «.

Ich stand aus . si « macht « einen Bersuch , sich zu erheb «» , dann

reicht « si « mir die Hand . Ich versprach , mich nach meiner Rückkehr

zu melden , sie lächelt «, und dieses Lächeln , das sagt «, daß ich mich
nicht mehr melden würde , verfolgte mich aus der Trepp « . Ich dachte
an da », was sie von dem Bersuch ihrer Mutter , sie vor der Geburt zu
töten , erzählt halte : es gab viel , Arten von Mord . Bielleicht dachte
sie in diesem Augenblick , daß die Handlungen der Eltern wieder -

kehrend das Leben der Kinder bestimmen .

„ Damst, " wandt « stch A r n « an da » Mädchen , mst dem « r ver -
lobt war . „ könnte ich dies « nun schon «inig « Jahr « zurücksiegende
Geschichte schließen . Niemand ist gezwung « » . Schlecht «» von sich
selbst auszusagen . E » bestand darin , daß ich, trotz ihrer Wort « , daß
sie mir oertraue , vor der Suppenküch « der Heilsarmee kehrt mochte .
Ich ging nach Haufe , zählt « ein Drittel der Summ « ab und schickte
den Rest Fräulein Anna in einem Brief . Ich habe st « nicht wieder »

gesehen und weiß nicht , wa » sie mst dem Geld gemacht hat . Mir

hat meiu Anteil Glück gebracht , e « wäre noch gewisienloser , « » zu
leugnen , al » »» nicht zu gestehen . "

3 ) er Erfinder
„ Es ist immer so gewejen : hat ein Eri ! ndung « gedank « Fleisch

und Blut angenommen , hat er sich m der Menschen - und Maschinen -
well durchgesetzt und ist zu Ehren und Ansehen gekommen , dann

finden sich au » aller Herren Länder Menschen , die sich dem berühmt

gewordenen Weltbürger bald als Dater , bald als Großvater vor -

stellen . " Mit diesen Worten hat sich der soeben tm 84. L« d « n » iahr

verstorbene Karl Benz gegen die Versuche zur Wehr gesetzt , die ihm
den Anspruch , da » Automobil erfunden zu haben , streitig machen
wollten . Da « Automobil ist der lebenden Generation so sehr " «in

Gegenstand de » täglichen Bedarfs geworden , hat dein ganz « » Zeit »
alter die charakteristisch « Prägung gegeben , daß sie den Erfinder , der

mitten unter ihr lebt «, soft vergesien hall «. Dem am 28. Ravember

t844 in Karlsruh « geborenen Karl Benz war die Laufbahn de »

Techniker » von früh an vorgezeichnet . Don seinem Dater . der üoto »

mottoführw war , mochte er das Talent dafür geerbt haben . Durch
«inen Eisendahnunfall verlor die Familie ihren Ernährer , und der

jung « Benz konnte nur unter schweren Opfern da » Lyzeum und da «

Polytechnikum besuchen , um sich aus seinen Beruf vorzubereiten .
Aber di « Arbest wurde ihm nicht schwer , ein ausgeprägtes Zeichen »
talent und starb « praktisch » Begabung machten ihm den Weg leicht .

Zunächst trat er in di « Moschinensadrlt Karleruhe ein , wo er al »

einfacher Arbeiter tätig war . Sein « Feierstunden waren ausichließ -

sich der theoretischen Weiterbildung gewidmet . Bald war er so weit ,

daß er daran denken tonnte , sich selbständig zu machen . In Mann -

heim gründet « er «In « Schlosieret , di « er nach kurzer Zeil zu einer

Maschinenfabrik ausbaut « . 1888 tat er stch mst zwei Mannheimer

Kaufleuten zur Gründung eine » neuen Werk » für di « Herstellung
von ortssesten Gasmotoren zusammen . Der große Gedanke , der

Benz bei ollen Unternehmungen vorschwebte , war di « Herstellung
von motorbetriebene » Dogen , und an sein « Verwirklichung setzte er

seine ganze Energie und Ersindergad «. Schon im Jahre 1888 konnte

er das erste mit Benzin getrieben « Fahrzeug vorführen . Wi « es

so vielen Erfindern und Erfindungen ging , stieß dl « großartige

Neuerung zunächst auf yeteill « Meinungen . In da » Staunen mischte

sich Krittelei : und e» s - hlt « auch nickst an Stimmen , die Benz de »

Untergang seines Unternehmen » in sicher « Aussicht stellten . Benz

erster Wagen hatte drei Räder ; da » vorder « war da « Lenkrad ; auf die

beiden Hinteren Triebräder war der Motor montiert , die Kraftüber¬

tragung wurde durch Riemen und Ketten bewerkstelligt . Diesem

dreiräderigen Automobil folgt « bald der Bterradwogen . Ader Benz
erlebte zunächst an seiner Erfindung kein » reine Freude . In Deutsch -
land interessierte sich niemand iür den sclbsilausenden Wagen , und

nur die starke Nachfrage aus Frankreich sorgt « sür Absatz . Dies
wurde vombergehend ander », als sich die französische Industrie eben -

fall » der Automobilberstellung zuwandt « , wa » jedoch Benz nur zu
neuen Leistungen anspornte , die wieden ' m viel « Derbesierungen des

Motorwagens zur Foto » hatten . Der Aufschwung der Firma Benz
u. En war damit gesichert .

Wenn jeder Lersuchewagen , der mst einem Uhrwerk , mit einer

Dampf - oder Gaemaschin « angetrieben , aber nie betriebsbrouchdar
wurde , in die Klasse der Automobile gerechnet wird , dann gibt e »

Eine Vafe für 2 Wlülionen Warfe

Am 2. Mai hat der Londoner Kunsthandel seine erste diesjährige

Sensation : bei Christie wird die Portlandvase versteigert
werden , da » berühmteste Stück der Glaskunst des Allertums , das auf

im » gekommen ist . Sie ist auf 100 000 Pfund , also aus runde

2 Millionen Mark , taxiert . Dieser wirklich ungeheure Wert Hot

seine Begründung nicht nur in der Größe des Prunkgesäßes und in

feinem allen Ruhm . Di « künstlerische Bedeutung des Stückes ist

fest mehr al » einem Jahrhundert allbekannt : denn die PorUandvose
stand viel « Jahrzehnte hindurch im Britischen Museum , und niemand

Hütt « glauben können , daß sie von dort einmal verkauft weichen

würde . Das kommt daher , daß sie nur „ Leihgabe " war . Eigen -
tümer ist das Herzoglich « Haus Portland , das bei der Schwer « der

Zeiten zum Verkauf schreitet . Di « Glasvafe hat ein « tiefdunkelblaue
Farbe , die mst einer opalweißen Schicht überfangen ist . In dieser

erscheinen Reliefs von hellenistischem Stil , deren Deutung nicht ganz
klar ist . Die Portlondoas « siheint ursprünglich sür den Grabtult

bestimmt gewesen zu sein . Das Glas ist seit dem Ende des 16. Jahr -
hundert » bekannt : «s wurde damals in einem Marmoisarkophage
bei Rom gesunden . Au » der Bibliothek der Barberini kam es dann

nach England und 1786 für 1000 Guineen an den Herzog von Port -
land . Erzielt die Bas « jetzt den Taxpreis , so würde stch der Wert

in den beinah « ISO Iahren verhundertfacht haben . Die Bedeutung
de « Stückes für da » englische Kunstgewerbe war groß : Wedgwood
hat di « Porttandvase von 17V0 an in ausgezeichneten Steinzeugvaseu
kopiert , und von diesen Portlandvasen Wedgwoods findet man ein

Exemplar auch im Berliner Schloßmuseum . Ein Meisterwerk der

gnechisch - hellenistjschcn Kunst kommt in einen römischen Sarkophag
im Mittelalter ruht « » unter der Erde — , ein römisches Fürsten -

geschlecht muß es einem englischen Sammler verkaufen , als die Zeit
der Renaisionc « vorbei ist — als der englische Adel unter den

Folgen de « Weltkrieges in Bedrängnis gerät , tritt es aufs neue die

Wanderung an und wird wohl drüben in Amerika landen : dies

Schicksal ist wahrhaft symbolisch nicht nur für den Gang eines

Kunstobjekte «, es kann mancherlei Gedanken über geschichtliche Werls

und wirtschaftliche Reichtümer anregen .

Eine neue Art von Todesstrahlen ? Wieder einmal sollen ein

paar amerikanische Gelehrte eine neue Art von Todesstrahlen er -
sunden haben . Diese S' rahlungsart . der man außerordentlich viele

Gedrauchsmöglichteiten sowohl als Lerteidigungswaffe im Kriege
wie als Desinfizierungsmittel bei ansteckenden Seuchen zuschreibt ,
wird angeblich erzeugt unter Zuhilfenahme eines elektrischen Stromes
von 1 Million Volt und soll bis aus 100 Meter Entfernung wirken .
Die Zerstörungsenergic der Strahlung hat dem Bericht zufolge solche
Wirkung , daß sich die damit Arbeitenden hinter einer Eisenbeton -
mouer von zwei Meter Dicke verbergen müssen , die noch außerdem
durch eine Erdvorlage von mehreren Metein Dicke geschützt ist . um

tödliche Beschädigungen zu vermeiden . Es ist zwar keineswegs ge -
sogt , daß Himer dieser neuen Erfindung mehr steckt , als hinter Uliois

. . Erfindunq " , all den vielen anderen
'

Todeestrahlen , die schon ge»
sunden und erfunden wurden , doch die Häufung solcher Nachrichten
ist weist ein Anzeichen dafür , daß man nahe vor einer tatsächlichen
Erfindung steht . Der Nih - iiipanzer noch Kurd Läßwttz ' Utopie ist
also vielleicht bald da .

freilich ein ganze » Heer von AMomobllersindern . Kleiner wird das

Heer , wenn man die Frag » präziser sWllt : „ Wer hat das Benzin - -
automobil wirklich mobil und betriebsfähig gemacht und es der ab -

lehnenden Menschhest aufgezwungen ? " „ Die Franzosen . " so schreibt
Benz in seinen Lebenserinnerungen , „ behaupten , daß schon im Jahre
1883 der Erfinder de » Go motors , der französische Mechaniker Lenoir .
und im Jahr « 1888 Pierre Ravel Wagen bauten , die von cineni

Explosionsmotor getrieben wurden . Richtiger müßte es heißen : „ge -
trieben werden sollten " . Diese Wagen waren Dorversuche . günstigen -
fall » vergleichbar den ersten taumelnden und schwankenden Schritten
ein «» Kind « » . Lebenesähigkest und Zukunstsmöglichkeit hatten sie
aber Nicht . Und da » PateM des Amerikaners G. B. Selben , «in -

gereicht am 8. Mai 1879 und erteilt am 5. November 1892 , hat
al » Streitobjekt in den PateMbureaus mehr Staub aufgewirbelt
wie al » praktische Gebrauchssorm aus den Strpßen des wirklichen

Derkehrsleben » , denn Seiden hat dl « Idee feine » Patentantrage «
immer nur Idee auf dem Papier fein lasten : zur praktischen Au » -

führungssorm ist er nicht übergegangen . Dagegen hat der in Oester -

reich naturalisierte Mecklenburger Siegfried Marcus zwar wichtige

Reuerungen an Explosionsmotoren praktisch durchgeführt , ind - stan
war der Benzinwogen diese » erfinderischen Kopfes ebenfalls noch
keine lebensfähig « Ausführungsform de » Automobilproblews . Der

Marcus - Wagen batte eben den «inen , für ein „ Automobil " allerdings

unoerzeillcheu Fehler , daß er „ niemal » wirklich laufen wollte " .
All « diese Erfindungsversuche find Keimlinge , die in dem sterilen
Nährboden ihrer Zelt nicht fortkamen , sondern verdorrten . " . Leute . "
schrieb Benz weiter , - „ wo wir die großen Entwlcklungslinien des
Automoblllsmu » ihrer ganzen Länge nach überschauen köimen , dürfen
wir stolz darauf sein , daß «» zwei Deutsche waren , dt « der Mensch -
heit da « erst « Motorrad schenkten : Daimler und Maybach , deren
schöpferifthem Schaffen di , Welt auch sonst viel « wesentliche Fort¬
schritte In der Entwicklung de » Automobil » verdankt . Dagegen darf
ich selbst ohne Selbstüberhebung Anspruch darauf machen , daß ich
den ersten betrtedesähtgen Motorwagen mst elektrischer Zündung .
mit Wasserkühlung und Ausgleichsgetriebe sDifierential ) zur Be -

förderung von mehreren Personen baute und Ihn zuerst öffentlich
vorführte . Da » Patent aus mein Fahrzeug mit Gasmotorenbetrieb

zur Beförderung von 1 dl » 4 Personen wurde mir erteilt am
29. Januar 1886 sDRP . Rr . 37 433 ) . "

Benz hat . w>« kaum «in anderer Erfinder , dl « gewaltige Eni -

Wicklung feiner Schöpfung miterleben dürfen .

vrahm « ' Geheimnis . Brahrns , der sonst in Gasellschaft lustig
und gemütlich war , tonnt « boshaft werden , wenn man ihn mit

dummem Geschwätz behelligt «. Dafür erzählt Bernhard Scholz einen

bezeichnenden Zug in seinen Erinnerungen . Einmal fragt « ihn

feine Tischdame , indem sie ihn schwärmerisch anblickte : „ Herr

Brahms , wie stellen Sie «? nur an , daß Sie sa tiesempfundene

Musck schreiben ? " Der groß « Komvonist neigt « sich zu ihr hin und

flüstert «: „ Da » Ist eigentlich mein Geheimnis , aber Ihnen will l *

«s verraten : Die Verleger bestellen si « so bei mir ! '

des Automobils
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